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Karlsruhe . Lrxilag , den 2 . November 1Y2S 48. Jahrgang

die Vombe Schlotbarone
An kittentat gegen Reichsregierung und Rrbetterschast

S * ^ r
8*’ >- Won. (Eig . Drabt .) Die Vertreter des Ruhrber «-

h
^ ’n Generalsitzungen mit den durch die Stillegung

i, *» b .̂ strie für den Steinkohlenbergbau notwendigen Mab -
' »?chäftigt . Fast all« waren der Auffassung, daß der Kampf
Al , v Wollindustrie Nordwest voraussichtlich einige Wochen

Zunächst werden infolge der Absatzstockung auf allen
Nr bgr

U
2j^ünflM *̂ c Feierschichten eingelegt . Bei längerer
« ussverrnng sollen die Schachtanlagen ganz stillgelegt

^ii ^ ?^ 0ilch« Metallarbeiterverband veröffentlicht eine längere
^

8’ In cs u. a . beibl :
»Kampf des Unternehmertums des Westens gegen Eewerk-

Jtt i0t ati,te (̂ t ond Staatsautorität hat begonnen. Die Arbeit -
2^ets tr0^ Derbindlichkeitserklärung des Reichsarbeits -
Jjftn

014 Aussperrung durchgeführt Die Betriebe sind leer , die
?4dümmt. der Pulsschlag der Eisen- und Stahlindustrie

fx.^ etzt . .280 chx) Arbeiter liegen auf der Strabe und sind
eitsstellen beraubt . Eine Million Menschen ist durch das

Dorschen der Arbeitgeber vor eine schwer« Zukunft
" lit abwegigen Ausreden versuchten die Arbeitgeber die

zu^ ^ ugsaktion zu begründen . Jeder Außenstehend« muh an-
bier von Arbeitgeberseite ein Sviel getrieben wird ,

>
Sieg s.bber so lange das Schlichtungswesen besteht , noch nicht da-
^ Wf ^ lfensichtlich gebt der Kampf der Unternehmer gegen
xNeiii flws , gegen das Schlichtungswesen und gegen die
% s *

ität - Das Vorgehen des Unternehmertums kommt
i. Ü̂

°° ' - itreich gleich .
"

t! *Iit p
n ^ rten des Aussperrungsgebietes fanden am Donners -

er ^
'^ « Versammlungen der Metallarbeiteroerbände statt , in

>>ds ^ anisatorischen Mahnahmen der Gewerkschaften für den
»isch

" "er Metallindustrie Nord-West mitgeteilt wurden . Die
Dorbereituugen der Unterstützungsaktion für die Ver -

-it»,dUeder dürfte mehrere Tage in Anspruch nehmen. Das
ü̂ mitn

*̂ cn keilt mit , daß Ausgefverrte nach den gesetzlichen
" während der Aussperrung Arbeitslosen - und Krisen-

Jj 'eine 4r?* erhalten . Der Metallarbeiterverband teilt mit ,^ " Eglieder vom ersten Tage der Aussperrung an Anspruch
^

"
.
"deunterstützung haben . Die Höbe der Sätze ist verschie-

2 ^ itarT .ct ^ nach der Höbe der Beitragsleistungen , der Dauer
". edschakt tmrii » nnib Hnn gtttniitionitorkäftnillen Im

WitfSchaft , sowie nach den Familienverhältnissen . Im
->i>ggx entfällt auf

'
jedes Mitglied des Deutschen M-tallarbei -

ß.Hj, . vorläufig eine Unterstützung von 25 Mark pro Woche.
$ Jiii Essen gemeldet wird , erhebt der Metallarbeiterver>

^Oe Mitgliedr Anspruch auf A r bc i t s l ose n u n t e r-
i^m' n“ kündigt an . den Arbeitgeberve,rband bzw .

i1». vereinigten Werke regrebvflichtig machen zu

CT

^rb- dah das Arbeitsamt Essen den Ausgesverrten
>̂ >tks^ ." ^kvsen - noch Krisenunterstützung zahlt , hat in der Berg -

Empörung ausgelüst . Auch die in Duisburg zuiam-

^ ('"t sx. !. ..
^ "vkeren » des Christlichen Metallarböfterverbandes

^itzû ten
"^^Ovg beschlossen, in der gesagt wird , die Gewerkschaf -

n »tzf
"^ *bnen, t,te Arbeitslosenunterstützung für ihre Mit -

,«iiy, »?vre Kassen zu übernehmen .
'»Mm

"^chen Metallarbeiterverband sind zahlreich« Symoa -
aus Holland . England , Frankreich, Polen , der

»^ kei
. und Oesterreich eingegangen , in denen den Ausge-

und materielle Untorstützung zugesichert wird .
® ' r^ sich auch die Eewerkschaftsinternationale mit

Win,
^ vgssituation im rheinisch -westfälischen Industriegebiet

tz. Die
^ ki ^ ^ der Arbeiterschaft ist bisher durchaus zuversicht -

elegschoftsveriammlungen verlaufen ruhig . Die Aus -

aeftnr*
1 Vertrauensmänner und die Anordnungen sind rein

^ »and« i Die Generalstreik- und Putschparolen der KPD .-
^ »aben keinen Boden gefunden.

also 213 000 Metallarbeiter auf der St

M
9 Eilt die Verbindlichkeit

S “ ' . . .
bb ^Ut die Prqleten ooer gui |ie auiy für tue

Wi ?n'Pf x ne ? das ist die Frage , die in dem großen Ar-
die Eisenindustriellen heimtückisch und brutal

Straße . Es' serklä -
oder gilt sie auch für die

Der Schiedsspruch

Sri,prusch . , . ,
!otn

" kreise . Nicht die Rechtsfrage, die ja im
'W . 8e» I^ ^ knden Wochen ausgiebig die Arbeitsgerichte

i.4»i>e ^ »d, ist im Augenblick das wesentliche und ent-

^ teMt s
ai.an8en . Die Verbindlichkeitserklärung ist ein

alihga l t des Staates . Diesen Hoheitsakt haben auch
fc,

®u respektieren. Hier gibt es nur eines : die

Su !’cbsfo
* t * e ten mit den Rebellen über eine Revision

9 d « *
wäre verhängnisvoll . Das A n -

1 Reichsregierung — der Reichsarbeits-

minister ist nicht nur ein Organ des Schlichtungswesens, son¬
dern auch, gerade wenn er einen staatlichen Hoheitsakt vor¬
nimmt , ein Organ der Reichsregierung — steht auf dem Spiel .
Mit Leuten , die das Schlichtungswesen aus demHinter¬
halt torpedieren wollen, muß deutlich gesprochen wer¬
den. Zn der Schlichtungskonferenzwaren die Arbeitgeber , als
sie ihre Meinung Vorbringen sollten, stumm wie Fische. Re¬
formieren auf dem verhaßten Wege paßt den Eisenbaronen
nicht . Sie wollen diktieren . Schon seit Jahren paßt ihnen
die Schlichtungstaktik nicht . Zur Zeit der Bürgerblockregie¬
rung haben sich aber die Eisengewaltigen trotzdem verhältnis¬
mäßig ruhig verhalten . RebeÜion machen sie erst jetzt, wo i n
der Reichsregierung Sozialdemokraten sitzen .
Eine richtige B l a m a ge der Reichsregierung — das ist es,
was die Scharfmacher suchen und erstreben.

Ein Schlag gegendie Reichsregierung und ein
Schlag gegen die Gewerkschaften — beides ist Sinn und Ziel
der Aussperrung im Westen. Die Gewerkschaften will man tref¬
fen. Die Eisenbarone wissen nur zu gut , was es bedeu¬
tet , wenn eine Revision des Schiedsspruchsvom Reichsarbeits¬
minister getroffen würde . Wäre das nicht Wasser auf die
Mühle der Kommunisten ? Verheerend wäre die Wir¬
kung , wenn die Arbeiter sehen müßten , wie die Eisenherren
auf eine Verbindlichkeitserklärung pfeifen , sobald sie ihnen
nicht paßt . Haben die Prolete « im Laufe der letzten ^ ahre
nicht so und so oft zähneknirschend sich Verbinolichkeltser-
klärungen fügen müssen ? Der Hinweis der Arbeitgeber auf
gelegentlich kleine wilde Geschichten, die' Hie und da einmal
einer Verbindlichkeitserklärung folgten , zieht nicht . Die Aus¬
sperrung im Westen ist keine „wilde Kiste "

, sondern ein
planmäßig vorbereitetes und mit kalter Ueberlegung ver¬
übtes Attentat gegen den Eckpfeiler des Schlichtungs¬
wesens.

Die Eisenbarone wollten den K a m p f . Sie wißen , daß im
Dezember die Arbeitszeitfrage neu aufgerollt werden
muß. Wenn sie sich bis dahin dem Schiedsspruch gefügt hätten .
— in der Zwischenzeit konnten sie ja ruhig den Rechtsstreit
durchfechten — die Schwerindustrie wäre in vier Wochen be¬
stimmt nicht zusammengebrochen . Man wollte aber
jetzt unter allen Umständen die Vombe zum Platzen
bringen . Das Bombenwerfen soll ihnen schlecht bekommenI

Oemeinüewahlfiege in England
London, 2 . Nov. ( Funkdienst.) Die ersten aus der Provinz

einkkiufenden Wablergebnisie zeigen dir Arbeiterpartei auf der gan¬
zen Linie im Aufstieg. Aus den bis Mitternacht vorliegenden Er¬
gebnissen aus 25 Städten gebt hervor , daß die Labour Party in
sämtlichen Bezirken mit Ausnahme von zweien, neue Sitze in der
Eesamthöhe von 47 erobert hat . In Rottenham hat die Arbeiter¬
partei 4 Sitze gewonnen . In Stoke-On-Trent 7 Sitze , in Derby 6,
in Mansfield 4 , in Blackburn 4 Sitze.

Bei der Beurteilung dieser Ergebnisse mutz in Betracht gezogen
werden , dab in der Provinz lediglich ein Drittel der Sitze der Lo-
kalvarlamente zur Wahl standen.

Die Ergebniffe der Londoner Wahlen liegen zur Stunde mit
Ausnahme Tweckenham , wo die Labour Party einen Sitz gewon¬
nen hat , noch nicht vor . Die Konservativen haben bisher 3 Sitze
gewonnen , 23 verloren , die Liberalen v Sitze gewonnen , 5 verloren .
8 unabhängige Kandidaten sind erfolgreich gewesen , hingegen haben
17 ihre Sitze verloren .

Von den Wahlen war in London so gut wie nichts zu bemer¬
ken. Lediglich mit Wahlplakateu geschmückte Autos , die sum Schlep¬
pen von Wählern benützt wurden , »eisten während des Tages am
Strabenbild , dab die Wählerschaft zu einer wichtigen Entscheidung
aufgerufen worden ist. Die sogenannte Manizipalreformpartei , wie
sich die Konservativen im Kommunalwahlkamvf nennen , haben in
den frühen Morgenstunden eine letzte gröbere Propaganda für ihre
Ziele unternommen und an ca. 1 Million Wähler Karten mit der
bezeichnenden Aufschrift „Rettet London vor dem Sozialismus !"

zur Verteilung gebracht.

Rückgang Ses WetthanSels
Der Welthandel ist im 2. Vierteljahr 1928 gegenüber

dem 1 . Vierteljahr merklich zurückgegangen . In den vorliegenden
Berechnungen werden 21 europäische und 12 außereuropäische Län¬
der ersabt , deren Aubenbandel ungefähr vier Fünftel des gesamten
Welthandels darstellt . Auf Grund der Aubenhandelswerte dieser
33 Länder ergibt sich für das 2. Vierteljahr 1928, verglichen mit
dem 1 . Vierteljahr , ein Rückgang des Welthandels um 4 Prozent .
Da das internationale Preisniveau in der gleichen Zeit um
etwa 2 Prozent gestiegen ist , dürfte das Volumen des Welthandels
noch stärker, etwa um 6 Prozent zurückgegangen sein . Die Waren¬
einfuhr in Europa ging von 19,4 Milliarden auf 18,8 Milliar¬
den zurück, die Warenausfuhr ging von 14,7 auf 14,5 Milliarden .
Für A u b e r e u r o v a ist in der Einfuhr eine Verminderung von
11 auf 10,4 Milliarden und in der Ausfuhr eine solche von 12,5 auf
11,5 festzustellen . Der Rückgang der Aubenbandelsumsätze entfällt
mithin zu einem Drittel auf Europa und zu zwei Drittel auf
Aubereuropa . Dementsprechend ist der Anteil Europas am Welt¬
handel , der im ersten Vierteljahr 1928 zurückgegangen war , wieder
gestiegen.

Sozialöemokraüe u. Panzerkreuzer
Der vom Vorstanb der Sozialdemokratischen Reichstags¬

fraktion im Reichstage eingebrachte Antrag auf Einstel¬
lung des Weiterbaues des Panzerkreuzers A
wird in einem großen Teil der bürgerlichen Presse mit dem
Vorwurf beantwortet , die Sozialdemokratie lasse sich bei
ihrem Anträge nur von agitatorisHen Gesichtspunkten leiten .
Dieser Vorwurf bleibt auch dann 'falsch , wenn er noch so
heftig und häufig erhoben wird . Mit ihrem Anträge geht
die sozialdemokratische Fraktion genau auf demselben Wege
weiter , den sie im vorigen Reichstage beschritten hat , als
die erste Rate zu dem so heftig umstrittenen Panzerkreuzer
gefordert wurde . Die sozialdemokratische Fraktion hat im
alten Reichstage e i n st i m m i g die erste Rate für den Pan¬
zerkreuzer abgelehnt , und als bei der Regierungsbildung
nach den Neuwahlen am 20 . Mai d . I . der Panzerkreuzer in den
Fraktionen abermals zur Debatte stand, hielt die überwäl¬
tigende Mehrheit der sozialdemokratischen Reichstagsfraktion
an ihrem Standpunkt fest . Es ist also eine logische Selbstver¬
ständlichkeit und Zwangsläufigkeit , wenn die sozialdemokra¬
tische Fraktion dahin trachtet , den Weiterbau des Panzer¬
kreuzers zu verhindern , den sie sowohl aus politischen, wie
finanziellen und militärischen Gesichtspunkten für schädlich,
unnütz und wertloshält . Es liegt bestitttmt nicht in der
Absicht der sozialdemokratischen Fraktion , mit ihrem An¬
trag gegenüber anderen Fraktionen eine provokatorische Hal¬
tung einzunehmen. Die sozialdemokratische Fraktion erfüllt
konsequent ihre Pflicht , und daß sie dabei nicht nur die 9 Mil¬
lionen Wähler vom 20 . Mai ds . Zs . , sondern darüber hinaus
noch viele, viele Millionen hinter sich hat , unterliegt gar
keinem Zweifel.

In einigen Blättern wird außerdem mitgeteilt , daß hie
zweite Rate des Panzerkreuzerbaues in den Reichsetat für
1929 eingestellt worden ist . Auch diese Nachricht ist falsch.
Die zweite Rate des Panzerkreuzerbaues ist lediglich in dem
Referentenentwurf des Reichswehrmini »
st e r i u m s enthalten . Weder das Reichsfinanzministerium
noch das Reichskabinett haben sich bisher mit dieser Position
beschäftigt . Angesichts der Stellung der sozialdemokratischen
Reichstagsfraktion und der baldigen Entscheidung des Reichs¬
tags über den weiteren Bau des Panzerkreuzers ist auch nicht
anzunehmen , daß das Kabinett vorher zur Bewilligung
der zweiten Rate des Panzerkreuzers Stellung nimmt , ehe
die Fraktionen Gelegenheit gehabt haben , sich abermals und
entscheidend mit der strittigen Angelegenheit zu befassen .

Welche Stellung die einzelnen Fraktionen zu dem sozial¬
demokratischen Anträge einnehmen werden, steht naturgemäß
zur Stunde noch nicht fest . Das Berliner Tageblatt glaubt
zu wissen , das Zentrum , das im vorigen Reichstage bei
der Bewilligung der ersten Rate zum Bau des Panzerkreuzers
seinen Abgeordneten die Abstimmung freigegeben hatte ,
werde auch diesmal so handeln : ebenso sei damit zu rechnen ,
daß auch innerhalb der Wirtschaftspartei eine Anzahl Abge¬
ordneter sich finden werde, die zur Stimmenthaltung bereit
sein werde. Wenn dem so sein sollte, wie das demokratische
Berliner Blatt annimmt , dann wäre sinige Wahrscheinlichkeit
dafür vorhanden , daß sich im Reichstage eine Mehrheit für
den sozialdemokratischen Antrag findet . Ob dann eine Re¬
gierungskrise entstehen wird , laßen wir noch völlig
dahingestellt . Denn die Annahme , des sozialdemokratische «
Antrags fordert keineswegs eine Regierungskrifis . Aber
selbst wenn eine solche drohte und wirklich eintreten würde,
sind wir der Meinung , daß die Sozialdemokratie
gegenüber dem Panzerkreuzer ihre Haltung
nicht ändern darf . Und wir wiederholen, was wir zu
Beginn des Konflikts wegen des Panzerkreuzers aussprachen,
nämlich, daß die Forderung nach dem Bau des Kreuzers in
scharfem Widerspruche zu der derzeitigen Finanz¬
lage Deutschlands und der Erfüllung sehr dringlicher Aus¬
gaben steht ; ferner , daß der Panzerkreuzer nicht zuletzt des¬
halb gefordert und bewilligt worden ist , weil er einem
speziellen Wunsche des Herrn von Hinden -
b u r g entspricht. / Die Sozialdemokratie ist nicht dazu da,
solche kostspieligen Wünsche des Herrn Reichspräsidenten zu
erfüllen , die zu alledem auch stärksten Zweifeln hinsichtlich
ihres militärischen Nutzens in Fachkreisen begegnen.

Volksparteiliche Zeitungen glauben es sich leisten zu kön¬
nen, mit einem Konflikt zu drohen . Sie teilen auch mit , es
sei bereits zu einem Konflikt zwischen dem Kanzler und dem
Wehrminister Grüner gekommen . Man wird gut daran tun .
auch diesen Meldungen gegenüber, deren Einschüchterungs¬
absicht sehr durchsichtig ist , vollkommene Ruhe zu bewahren .
Im übrigen mögen die Volksparteiler tun , was sie für richtig
halten , die Sozialdemokratie ist nicht konfliktslüstern, aber
eine Umkehr in der Panzerkreuzerfrage ist, wie schon bemerkt ,
für sie u. E . nicht möglich , gemäß ihrer bisherigen Haltun ^
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Die Neuaustollung desReparations -
Problems

Berlin , 1 . Nov. (SP .) Die deutsche Regierung hat , wie schon
berichtet, in London, Paris , Rom und Brüssel einen Schritt getan ,
von dem sie die Einleitung der internationalen Reparationsver -
handlungen erhofft . Es wird ihr hie und da ein Borwurf gemacht ,
dag sie die Initiative ergriffen habe. Wenn sie gewartet hätte , so
heißt es , würde sie sich in einer besseren Position befinden. In
Wirklichkeit aber liegen die Dinge doch so, daß der erste Schritt von
den anderen gemacht worden ist, und zwar in Genf anläßlich der
lebten Ta - ung des Völkerbundes.

Damals hat Deutschland die Forderung nach der sofortigen
Totalriiumuug des besetzten Gebiets aufgesteljst . Frankreich machte
demgegenüber die Räumung von der vorherigen Regelung der Re-
varationsfrage abhängig , wobei der Gedanke an eine Vorwegnahme
gröberer finanzieller Leistungen Deutschlands eine Rolle svielte.
Die übrigen in Betracht kommenden Mächte schlossen sich im wesent¬
lichen der französischen Auffassung an , und schließlich übergaben
ihre Vertreter der Presse, jene auch vom deutschen Reichskanzler
gebilligte Mitteilung , nach der man sich u . a . dahin geeinigt habe,
daß eine Sachverständigenkommissioneingesetzt werden soll , die Vor¬
schläge für eine vollständige endgültige Lösung des Reparations -
Problems zu machen habe.

Frankreich hat insofern ein Interesse an dieser Lösung, als es
im nächsten Jahre gröbere, über die diesjährigen Zinsverpflichtun¬
gen hinausgebende Zahlungen an Amerika leisten mub, die es nach
Lage der Dinge nicht auf dem Steuerwege , sondern höchstens durch
eine innere Anleihe aufbringen könnte. Würde ein Teil der deut¬
schen Reparationsschulden kommerzialisiert, d . h . auf dem Wege
einer internationalen Anleihe flüssig gemacht , so wäre die franzö¬
sische Regierung aus dieser Verlegenheit .

Auf der anderen Seite hat für Deutschland am I . September
dieses Jahres das erste sogenannte Normaljahr des Dawesschen
Zahlungsplanes begann« . Danach hat Deutschland insgesamt
2% Milliarden Mark zu leisten. Aus dem Reichshaushalt sind auf¬
zuwenden 1,250 Milliarden ( hierfür sind die Einnahmen aus Zöllen
und Eebrauchssteuern verpfändet ) , ferner 660 Millionen von der
Reichsbahn, 290 Millionen Verkebrssteuern, 300 Millionen von den
industriellen Betrieben . Es bedeutet das , nebenbei gesagt , gegen¬
über dem Vorjahr eine Mehrbelastung von 750 Millionen . Zu die¬
ser Summe kann möglicherweise im kommenden Jahre bei günsti¬
gem Stand der deutschen Wirtschaft ein Betrag von weiteren Hun¬
derten von Millionen aus dem sogenannten Besierungsschein
kommen .

Run soll also aufs Reue verbanden werden. Vor uns
steht jetzt eine Reihe von schwerwiegenden Fragen . Zunächst : Wer
soll verhandeln ? Die deutsche Regierung vertritt die These , dab
in das Komitee Finanzexperten von internationalem Ruf und An¬
sehen delegiert werden sollen , die berufen seien , die Interessen ihrer
Länder zu vertreten , obne jedoch in ihrer Handlungsfreiheit durch
feste Instruktionen ihrer Regierungen beeinträchtigt zu sein . Das
wäre also ein Ausschuh , der unter Verzicht auf politische Erwägun¬
gen nach rein wirts ch a f t l i ch e n Gesichtspunkten die deutsche
Leistungsfähigkeit , den Bedarf der Anderen und die Lage des
Finanzmarktes der Welt zu prüfen hätten . Es steht aber noch
nicht fest , ob die Gegenseite dem deutschen Vorschlag zustimmt,
oder ob sie ein politische » Gremium , d . h. eine Kommission
vorzieht, deren Mitglieder von vornherein an die Weisungen ihrer
Regierungen gebunden sind.

Wenn dies« Frage bereinigt sein wird , beginnen erst die groben
sachlichen Schwierigkeiten. Die Entwicklung ist dabei sehr un¬
klar und vieldeutig . Die Reparationsfrage soll endgültig geregelt
werden — aber w i e? Soll und wird man zu einer Festsetzung
der E nd s u m m e gelangen ? Soll und / ivird man sich zur
Kommerzialisierung eines Teils der Schuld entschließen ? .
Werden die Jahresleistungen herabgesetzt und aus welchen
Zeitraum werden sie verteilt ? Einen gewissen Anhaltspunkt
vermögen die englischen und französischen Aeuberungen zu geben,
die dahin sehen, daß man soviel von Deutschland erhalten müsse,
wie man seinen eigenen Gläubigern , insbesondere den Ver¬
einigten Staaten zu zahlen habe. Dem dürfte sich wahrscheinlich
Italien anschlieben . Aber Frankreich verlangt außer -
dem noch einen bestimmten Befrag für den Wiederaufbau
der zerstörten Gebiete und Belgien , das keine Schulden an Amerika
hat . möchte ebenfalls nicht leer ausgehen .

Was die Schulden der Anderen betrifft , so bleiben ihre
Jahresleistungen zur Zeit und auch , wenn st« mit planmäßig späteren
Erhöhungen rechnen , beträchtlich hinter den deutschen Jabresver -
pflichtungen aus dem Dawesabkommen zurück. Aber die Leistungen
Englands , Frankreichs und Italiens sind auf 62 Jahre verteilt ,

Ser Kurier der Zarin
Roman von Sir John Retcliffe d. I .

( Copyright 1928 bv Wilhelm Goldmann , Verlag , Leipzig.)
82 ( Nachdruck verboten .)

Jetzt beugt sich Waldemar von Brenken über die Schläferin .
Ihr Atem streichelt sein Gesicht. Ihr Leib, erfüllt von Trunken¬
heit des Lebens und des' Rausches , duftet wie alter Wein . Seine
Hand greift nach der Stirnbinde . Vorsichtig schiebt er die Binde
mit dem köstlichen Stein über da» Haupt der Schläferin . Sie
merkt nichts. Sie schläft tief. Wie eine Tote liegt sie in ihres
Körpers Heiligkeit. Mit bebenden Fingern reißt Brenken schließ¬
lich die Binde unter dem Sinterkops hervor . Atemlos beobachtet
«r , die Hand bereit , sich um ihre Kehle »u spannen. Nichts.

Er hält den blauen Mogul in Händen ! Er hält den Stein der
Zarin — er hat gesiegt !

Während er so, über die Schläserin geneigt, einen tiefen Atem¬
zug der Erlösung tut und sein Opfer mit der Ruhe des Siegers
betrachtet, fühlt er plötzlich eine eiskalte Hand in seinem Genick.
Eine Totenband . Cr will sich umwenden, aber er kann es nicht .
Die Hand läßt sein Rückenmark gefrieren . Unter dem unerträg¬
lichen Druck dieser Knochenhand beginnt seine Stirne zu hämmern .
Eine beiße Uebelkeit steigt aus dem Magen emvor. Mit wildem
Schrecken begreift er , daß ihm die Besinnung schwindet . Seine
Finger umspannen krampfhaft fest den Stein , während er langsam
mit dem Gewicht seines Körpers auf die Schläserin herabsinkt.

Da öffnet sie die Augen . Einen Moment . Unerhörte Span¬
nung , etwas wie Todesfurcht irrlichtert über ihre Pupillen . Dann
«leitet wie eine Schlange das Weiberlächeln über die roten Lippen.
Und nun sinkt Waldemar von Brenken besinnungslos auf den Leib
dieser Dirne . Er fühlt noch ihr« Arme und empfindet, wie eine
kleine, aber starke Hand ihm den Demant der Zarin entwindet . . .

15.
Gegen Morgen erwächte Rastia aus der Betäubung , in der sie

dt« Rächt über gelegen. Mit fürchterlicher Klarheit sah sie plötz¬
lich wieder di« Ereignisse des letzten Abends . Wo war Waldemar ?
Satten ihn di« Kugeln der Aufrührer gelötet ? Und was war das ?
Kanonenschuß auf Kanonenschuß — und die Straßen erfüllt von
wildem Geschrei ? Die Bewohner der Pension hatten sich versteckt
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Fahrl - SMchle
Friedrichshafen , 1 . Nov. Nachdem

Grafen Zevvelin vorüber , erzählte
die Landungsarbeiten des

Mlseilige Befriedigung Ser ZeppeUn-Sückfahrer
und zu trinken bekommen , man habe ihn aber tüchtig »u«n rri

herangezogen und zwar »um Geschirrwaschen , Kabinensäuott» ^
Dienstleistungen für die Passagiere . Schon von Kindheit an
er einen starken Reisetrieb verspürt , und al » er nun
der Zeppelin komme, habe es ihn nicht mehr gehalten - Sch»^
Stunden nach der Abfahrt sei er aus dem Besteck bervorE ^ tz,
Auf die Frage , ob Dr . Eckener böse gewesen sei oder gelE )Ü
schüttelte er nur den Kopf und sagte, „be smiled“.

s
: .

ä ür
Hi

Ri
. Dr . Eckener

von der Fahrt . Wir haben eine schwere Redelfahrt hinter
uns . Der letzte Teil der Fahrt führte durch schwere Nebel , so daß
die Navigation nicht ganz leicht war . Ich habe infolgedessen
die ganze Nacht kein Auge zugetan . Schon bei B r e st fuhren wir
in die ersten Nebelfetzen hinein . Aus diesem starken Nebel erklärt
sich, daß wir verschiedene Positionsmeldungen von Land erbaten .
Genau so haben uns auf See auch die Dampfer in der Navi¬
gation unterstützt. Allerdings hoben wir auch auf diese Weise
widersprechende Nachrichten bekommen ; aber im ganzen
bat auch die Navigation gut funktioniert . Das Schiff hat
sich glänzend bewährt und wir können als praktisches Haupt¬
ergebnis dieser Ozeanreise feststellen , daß der Beweis für die
Möglichkeit eines Ozea » Verkehrs erbracht ist . Natür¬
lich brachten die Beschädigungen auf der Hinfahrt für die
Führung eine schwierige Situation mit sich . Aber gerade die Tat¬
sache , daß wir trotzdem ohne fremde Hilfe weiterfahren und die
erste Reparatur in der Luft aussübren konnten, ist ja der beste
Beweis für die Sicherheit ides Schiffes. Offenbar haben Leute,
die einmal das Schiff ein bißchen schlingeln sahen, unzutref »
sende Schlüsse gezogen . Sie hätten aber einmal sehen sollen,
wie bei diesem Wind und diesem Seegang die Dampfer rollten .
Auch die Maybach - Motoren haben sich glänzend bewährt .
Wir haben auf der ganzen Fahrt nicht die leiseste Störung an den
Maschinen gehabt.

In seiner späteren Festrede erklärte Eckener noch , es gilt aus
den Erfahrungen zu lernen . Das jetzige Schiff scheidet nach mei¬
nen Erfahrungen aus dem allgemeinen regelmäßigen Passagierver¬
kehr aus . Wir müssen schnellere und stärkere Schiffe
bauen , wenn wir mit ihnen einen ständigen Passagierverkehr auf¬
nehmen wollen. Wer diese Situation bei Neufundland mit¬
erlebt hat in Nebel und Sturm , bat Verständnis dafür , wie die
vielen Transozeanfl . ieger ihr Grab gefunden haben.
Eckener dementierte übrigens auch die Meldungen Uber eine Ver¬
legung der Friedrichshafener Werft .

Die Passagiere
äußern sich alle begeistert über ihre Eindrücke während der
Fahrt . Die einzige Frau an Bord sagt , daß sie die Fahrt mit dem
Schiff durchaus nicht als Heldentat ansebe , denn sie sei mit allen
nur erdenklichen Bequemlichkeiten gereist. Allerdings sei
sie jetzt ziemlich e r s ch ö p ft . Ein anderer amerikanischer Fahrgast
erzählte , einer der schönsten Eindrücke der ganzen Reise sei der
Blick auf das erleuchtete Friedrichshafen gewesen . Die
amerikanischen Fahrgäste seien so begeistert von dem Schiff und
der Fahrt gewesen , daß sie Mittwoch nacht überhaupt nicht zu Bett
gegangen seien , um möglichst die Eindrücke auszukosten. Großes
Interesse habe die Ueberfliegung von Dijon gefunden,
das Schiff sei aber sehr hoch gewesen , sodaß man nur das Lichter¬
meer erkennen konnte. Besondere Bewandtnis hat es mit dem
Fahrgast William Ullmann , der sich kurz vor dem Aufstieg unter
den Zuschauern befand und halb im Scherz eine Prämie von
4 0 0 0 Ji über den Fahrpreis anbot für den Fall , dab er mitfahren
könne . Zu seinem Staunen wurde dieses Angebot angenommen
und so begab sich Ullmann ohne Paß und Reisegepäck an
Bord . Es liegt ober bereits eine behördliche Anweisung aus
Amerika vor, daß der- Generalkonsul in Stuttgart Ullmann sofort
aufsuchen mub und ihm die nötigen Papier « besorgt .

Der blinde Passagier
wurde besonders herzlich begrübt . Die Menge hob ihn auf die
Schultern und ließ ihn hochlebcn . Der Junge mußte sich daran »
einem Verhör beim amerikanischen Konsul und beim Polrzeidirek-
tor unterziehen . Wie wir vorgestern angekündigt haben , machen
aber die Formalitäten auf deutscher wie auf amerikanischer Seite
keine Schwierigkeiten. Er erzählte , er hätte an Bord gut zu essen

ob im Innern ves uuu im wuwiu Vt. u»,u
lange in Deutschland bleiben , sondern hofft, daß er unter "»„M
reichen Briefen und Telegrammen , die ihm bei Äh ,rercyen Briefen uno ^.eregrammen, v>r u,m wi
ausgebändigt wurden, auch die Möglichkeiten für eine bau»»
kebr finde.

Von dem blinden Passagier wird übrigens »" xf
bauptet , daß er nichts anderes als ein A g e n t der v

sei , um stärkeres Interesse für den Flug zu err^
presse

Eckener und Dürr als Ehrendoktoren
Anläßlich der glücklich beendeten Rückkehr bat

Ludwig -Universität Freiburg i. Br . durch ihre naturwisstM>A § ,>
mathematische Fakultät dem Führer Dr . ing . h . c . H u S » ®
in Friedrichshofen die Würde eines Ehrendoktor
Die gleiche Ebrung wurde zuteil dem technischen Leiter "" ». , 1. *“

linluftschiffbaus , Oberingenieur Dr . . h . c. Ludwig

Kritische Bemerkungen >
f - u fl

Nachdem nunmehr durch Festbankett und Fack « i » jw «
welinflug würdig gefeiert wurde, sind auch einige .

kritN^ ,̂ , ^Zeppelinflug
merkungen am Platze. Zunächst: Wenn das
deutsch sein will , so soll es sich daraus beschränken ,
Fahne in den Farben zu zeigen, die sie nach der
des Reiches aufweist. Wenn aber vom Luftschiffbau die s

*
^

rot - goldene und die schwarz - weiß - rote Fab"® .
einander weben, so gewinnt man den Eindruck, dab hi< v

der Reichsfarben nur als eine Konzession erfolgte , »u ^
sich mehr au» äußeren Gründen , als aus Treue zur Verfall " »
ouemt bat . Für solche Halbheiten und Verschwommen »»» ,quemt hat .
aber kein

Für solche Halbheiten und Verschwömme »«' -
^ ,̂ ^

Platz in einer Angelegenheit , die auch >naver rein Platz in einer Angeiegenyen , vir auw — ^
der herzlichen Anteilnahme des ganzen deutschen Volkes »

benötigen wird .
Auch sonst waren noch einige Regie - und

sationsfebler zu verzeichnen,auf die wohl am j

II
0t « 1

and-r-
^

noch zurückrukommen sein wird . Darunter vor allem ^
Nachrichtenmonopol . Aber sie werden in Zuk" > >

- - die S v '
fentlich vermieden werden und sollen uns heute «*» -
an dem groben Erlebnis nicht beeinträchtigen , das,
hoffen, dermaleinst reiche Früchte bringt . , fF ;,

- - . - - von der « Ä , 4
die

Zu erwähnen wäre dann schlieblich noch
man bei dieser Gelegenheit hätte geben sollen ,
sehen , die durch ihre Leistung dem deutschen Namen »uM fsis
verholfen hatten , und auch ein paar schlichte Dankes
für die stürmischen Willkommensgrüße in der Heimat
Platze gewesen . Man sollte sich darüber klar werden , dav
schäftliche Methoden nicht anwendbar find in einer Sache , m '

Opfermut des ganzen Volkes getragen wurde.
Zu beanstanden ist auch die schreie rische 21 u f fl

jL
l

der Zeppelinsabrt in der bürgerlichen Presie . Die »W j ®

und wenn wir ihren Gesamtwert berechnen , kommen wir zu über
100 Milliarden Mark , d . h . zu einer phantastischen
Summe , die als eigene Schuld anzuerkennen, Deutschland sich n i ch t
verpflichten kann. Ob unter diesen Umständen die Zeit
schon jetzt reis ist , einen Totalbetrag festzulegen , ist einst¬
weilen mehr als zweifelhaft , und vielleicht werden sich
unsere Verhandlungspartner darauf beschränken wollen, zunächst
für einen gewissen Zeitabschnitt entsprechend den von
den Anderen zu leistenden Jahresbeiträgen zuzüglich eines -be¬
stimmten Betrages für Frankreich und Belgien die jährlichen Ver¬
pflichtungen Deutschlands herabzusetzen . Das würde fürs

Eckeners, daß das jetzige Schiff leine Rolle für die Seefab̂ ^
gespielt habe, gibt rum Nachdenken Anlaß und bestätw '

$ r i
Auffassung, dab es sich bei all diesen Dingen um f « 1 J MR
kunftsobjekte handelt .

t, »Erste sicher eine Entlastung , für uns bedeut ^ ^ x
Revarationsagent Parker Gilbert am
tag in Paris eingetroffen , um die dort in den vergangene"

cn . : VJa 3U | ® ■ kckü" !,-
deren

mit Poincarö geführten Verhandlungen über die
setzung - er Erpertenkommission und
sortzusetzen . Von französischer Seite werden hinsichtlich

"

sammensetzung der Kommission gewisse Schwierig ! « ' *

macht . Während die deutsche Regierung nach wie vok
hängige Sachverständige wünscht , drängt Frankreich
Teil auf Sachverständige, die an bestimmte R i ch t l i "
Kunden sind . Der Ausgang ist noch unklar .

1*1
lyRNr < K ; «s|V

. . . man fürchtete alles und wußte nicht , warum . Nur der ameri¬
kanische -Korrespondent Harry Reed schritt eben pfeifend durch den
Korridor .

Nastia riß die Tür auf . „Was bedeutet das alles ?" fragt « sie
mit herabhängenden . Zöpfen und tiefliegenden Augen den Ameri¬
kaner.

Das bedeutet den Sieg der bolschewistischen Revolution !" er¬
widerte er. „Ich fahre nach dem Winterpalast . . . er soll gestürmt
sein !"

„Ob, nehmen Sie mich mit ! Ich kann nicht bierbleiben ! Ich
fürchte nichts mehr . Nein , ich fürchte auch den Tod nicht . Nur die
Einsamkeit fürchte ich .

"

„Kommen Sie !" sagte der Korrespondent , ein hochgewachsener ,
durchtrainierter Kanadier . „Kommen Sie ! Ich werde Sie schon
wieder heil nach Haufe bringen .

"

Sie liefen auf die Straße . Ein Auto war nicht mehr zu be¬
kommen . Sie mußten gehen. Automobile mit roten Truppen
rasten vorbei . Niemand kümmerte sich um die Passanten . Als ,
Nastia und ihr Begleiter sich dem Winterpalast näherten , wurden
eben die letzten Gefangenen abgeführt : Knaben , Jünglinge , die we¬
nigen Offiziersschüler, die lebend in den Räumen gefangengenom¬
men worden waren . Vielleicht wollten die Bolschewisten ihnen das
Leben schenken. Der Machtrausch batte sie noch nicht ergriffen .
Mit weit geöffneten Augen sah Nastia , wie man die Gefangenen
dahinstieb. Wo war Waldemar ? War es ihm geglückt , aus Petro¬
grad hinauszukommen?

Die Plünderungen werden eingestellt. An den Toren P
trouillen , die die bin und her strömenden Menschenwos ^

l

Wertsachen untersuchen. Der Amerikaner und Nastia
letzte gefallene Festung der Vürgerregierung . Auf der St F !
net es Proklamationen . Grau und düster und schneeverba " ftfl
der Tag . Ein « rote Untiefe tut sich am Himmel auf.
Lichtfunken gleiten zur Erde . Sie überstrahlen auch
der Newa und tauchen seine Kuppeln in fable i
marschiert auf , um die Bpjchlüsie der Sowjets zu
sind diese Soldaten , die den Smolny , das ehemalige Mädch*

f
umzingeln ? Ah . . . das Wolynskische Regiment ist es ,
ment , das am 18 . Juli den ersten Aufstand der Dolschet» .^ ,
verwarf ! Da » Regiment ist es , das Trotzky und Kollont» V
ins Gefängnis führte . Dasselbe Regiment , das nach
Sinowjew fahndete . Das Regiment , das dem kaiserliche» ^ F
anwalt Alerandow die Männer zuführte , die er auf Grün»

^
ragravben 108 wegen Hochverrats vor Gericht stellte .

Ja , damals schrieb man den 18. Juli . Aber heute - . V.
der 7 . November ! Nein , der 8. November ist angebroche^^ ü^
„ i/fit ' Vn? rtr»rt4a Rtth nflrDAtirtfltt fatf aanicht vier Monate find vergangen , seit dem Siege der P 1" "

Regierung , als die Kosaken den Newski entlan « sprengt̂ »- ^ \

Fieber schüttelte sie . Sie wagte nicht , den Amerikaner um
Hilfe zu bitten . Ahnte er, was sich in Wahrheit vollzogen hatte ?
Wußte er, was das war , „Bolschewistische Revolution " ?

Sie erreichten den Wintervalast . Welch ein Bild trostloser
Zerstörung ! Breschen sind in die Mauern geschossen. Der Newski
ist schwarz von Menschen . Sie werden aus der Finsternis mit
hineingerissen in die fürstlichen Säle . Helle umgibt sie . Vergol
dete Räume ! Statuen aus Gold und Bronze, von hohen Piede
stalen gestürzt. Zerfetzt die kostbaren Teppiche aus dem Orient .
Gobelins in Stücke geschnitten, die herrlichsten Gemälde zerstört.
Kristallkandelaber in tausend Scherben.

Durch das Chaos stampfen die Sieger
Ueberall wird geplündert
Aber da nahen die Abgesandten des Kongresses. Die neuer¬

nannten Kommissare eilen herbei . Sie beschwören die Sieger , sie
bitten , sie fordern . Wo es not tut , mit dem Revolver in der Faust.

ein Freitag . Man dachte , die Revolution fei tot . Aber P gji
scheintot , und das Wolynskische Regiment ist mit fliegen» ^ t
zu den Bolschewisten übergegangen ! Im Morgengraue:

g ,
Versammlung im Smolny folgende Resolution gefaßt : J»\ ,;
sorische Regierung ist abgesetzt . Auf dem Willen der fl1“
rität der Arbeiter , Soldaten und Bauern fußend, äber»

^^ >

Rätekongreß die Macht. Die Sowjetmacht wird sogleich »

kern den Abschluß eines sofortigen demokratischenFrieden
gen, den sofortigen Waffenstillstand an allen Fronten - ^

Menschen , die sich nie gesehen hatten , umarmten
küßten sich . Man weinte und lachte vor Jubel L
goldene Zeitalter brach an ! Das tausendjährige Reich

Der Amerikaner und Nastia standen vor einer PE j
di« an allen Straßen angeschlagen war : p *

„Die Provisorische Regierung ist abgesetzt . . b^
tion der Arbeiter , Soldaten und Bauern !"

„Das bedeutet den Tod des Zaren , die völlige
Bürgertums ", sagt« der Kanadier . „Das bedeutet A f
einige Monate . Dann wird dieser Wahnsinn wieder W

menbrechen.
"

(Fortsetzung folgt )
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Eil,e Ce (|te des Prozesses Husmarm

^ Bon Otto Landsberg
^Iŝ ^ ^ rrkungen, »u denen mir der Fall Husmann Ver-

- ^ teir
91^ ’ r ’^ ten bch so wenig gegen die Anklage wie gegen

J^ kien X
”̂ ' e *n ^cr Boruntersuchung ermittelten Indizien be-

<E% / en hinreichenden Verdacht der Täterschaft und damit
^ r Anklage. Sie reichten aber zur Verurteilung

5 leb
'

!1110 deshalb war die Freisprechung des Angeklag-
Wenn mich die Erfahrungen des Prozesses öus -

Hinweis auf die Notwendigkeit einer Aeuderung der
djx

"Atmung veranlassen, so liegt hierin keine Inkonsequenz.
i t« R -k

^" d^ltbarheit derjenigen Bestimmungen dieses Gesetzes,
^ ; t, ^ ^ "dedürftigkeit ich betonen will , ist von uns längst er-
'

iii Preetz Husmann liefert nur einen neuen Beweis
, ^ ^ iigkeit einer These, die wir stets verfochten haben,
i’i. ^ 127 der Strafvrozehordnung bestimmt, dah die Poli -

11QB
” bicherbeitsbeamten zur vorläufigen

" Me befugt sind , wenn die Voraussetzungen eines
. b vorliegen (d. h . wenn dringender Tat - und Flucht- oder

ebfjj, erdacht besteht ) und wenn Gefahr im Verzug ob-
§ 128 fügt hinzu, dah der Festgenommene, sofern er

;<« t t .?
l m Freiheit gesetzt wird , dem zuständigen Amtsrichter

^
" ^ lich vorzufübren ist, der ihn spätestens am

*M " de

«oii
'

el"
v>e '

der Vorführung zu vernehmen bat . In -
e in der Zeit des Obrigkeitsstaotes ent -

des Festgenommenen
gewährt der Polizeibehörde das Recht , die

an da s Gericht so lange
VE '

.i 'W Id) ie6en - aIs f'e staubt , die Sache zwecks Ser -
siiitz,,

' ' ung von Material in der Hand behalten zu

libej
'
t

^ bung bat dazu geführt , dah die Polizeibehörde in
>̂ pni s . 's n « lang den festgeirommenen Husmann in ihrem Ge-

jkt ^ nntten und ihn und die Zeugen vernommen bat . Es
>, bix ? ' " °res zuzugeben, dah es Beamte der Kriminalpolizei
jtjjtJ1 bei der Erledigung der ihnen zugewiesenen Aufgabe

f ?* *' ^ an k
Cn bachlichkeit besleihigen und erbebliche Eeschicklich-

'l’jeito
Cn ? °8 1esen- Aber abgesehen davon, dah der Elndbecker

1di, »'
^ issar zu diesen Männern offenbar nicht gehört ,

0P S (j dah vernehmende Polizeibeamte die ihnen gezo-

K
t «2 ^ * c " ren überschreiten , unleugbar sehr groh. Sie

Z iderjenigen Behörde , die über die öffentliche Sicher-
- ok ^ en bat und die es nicht nur als Berufsvflicht , sondern

ach
lg

leicht zur Ue berschätzung des Gewichtes ibnen

re" 2 Me - ^ 'beinender Momente und veranlaßt ste , nicht nur , was

(
»l H ^ Beet und ihre Pflicht ist, nach weiteren zur Ueberfüh-
, It ^ St s, ) ,

ncten Tatsachen zu forschen , sondern auch Umstände, die
t t *K % -„Überzeugung von der Schuld des Festgenommenen nicht

Form darzustellen, die ste für die spätere Anklage
^ b-r

^machen soll .et e r “ ‘“«jen ,ou.
otTtcbcnbe Reform der Strafvrozehordnung muh

Altung des Sinnes des § 128 des Gesetzes führen ,
*v b

ist
u

9f),n ieder polizeilich Festgcnommene spätestens am
l!u„

"
»? ° 'b seinem Richter z u g e f ü h r t wird .

ruzugeben, dah sich auch gelehrte Richter finden , dieär pcib |iu; uuuj üvirifnt
5k ^tcn

^ ei *utf) öct Aufklärung strafbarer Handlungen unsachlich
^ ^ ' ^, ^ ^balb muh die zweite Forderung ausgestellt werden,

^ schuldigte von Anbeginn der Untersuchung

e»

-
5 ^ ^ ' ll"" bes eines Verteidigers bedienen darf , der

»Hb
“ f Anwesenheit bei jedem Akt der Beweisaufnahme

Verdächtigen , der einen Anwalt nicht gewählt

k> n

r von Amtswegen zu bestellen ist . Im fran -
ic

die Notwendigkeit der Nachahmung
H WH 4K Ul l V Ul C MX. H OU */V|*v **v »» »I». - -

ist dieses Postulat bereits verwirklicht. ^
Der Prozeh

aufs neueMUl » in
^ lrab

1 Beispiels .
tih-,

' m ^ Qmen der Rechtssicherheit müssen diese
W M i tUnacn erstrebt werden . Ich sage noch einmal : Ich

»icht
E ' Husmann unschuldig ist. Ist er es aber ,

*
' * ‘̂ ti

’
re

0"
. auf der unsachgemäben

verkennen, dah dem wahren Täter nichts so nützlich

e "

. wte die Aufhäufung scheinbar beweiskräftiger
Vornahme der

V?™ tk . W1 U II | u V I» U D v II - -

K * beruhte . Je mehr sich der Ring der Mo«
“ fei/ ^ '“utbe

’ bie Schuld Husmanns oarzutun schienen , umso-

< »st z-9 .
°l^ ige Svuren verwischt , die aus einen an-

,?t 9rTr_ cr
.binwiesen. Das Interesse des Beschuldigten und

iech,
- " °meinbeit erheischen in gleichem Mähe einen Ausbau

* c bes ersteren im Vorverfahren und in der Vornnter -

kt

heittge Erinnerung
Von Karl B i r n e r.

gedenke fromm der teuren Toten
^ te vor dir jenes dunkle Land

Ewigkeit betreten haben
!?slöst vom schweren Erdenband ,
vj

!le dich geliebt wie du sie liebtest,
Lch die manch heibe Träne floh

Abschied ohne Mederkehren ,« e,m Reiten auf dem schwarzen Roh.

Dinare dich in stiller Stunde
M Lieben, die mit dir gelebt,
L"? ahne , dah der Geist der Toten

nn Erdenwallen stets umschwebt .
(t ' " Stück der allzu früh Geschiedenen

suht und wirkt in dir als Macht,
gleitet dich durchs ganze Leben

19 einst auch dich umfängt die Nacht .
pflege immer in Gedanken

.heilige Erinnerung
<SnKJ

iene ’ die dem schwachen Körper
^ nrriohen . zur Vergötterung .- -7VU, IJUi MJVHJW***' ****»» »
r lc Ehre, die du so erweisest
j . tTl Toten nach der Leidenszr . .
xurch t \n (5c {,ct . ein Händeialten :Ctc ehrt dich selbst — in Ewigkert.

Ankraut
ft“ °» l ^ tlt -

Novelle von Erik Juel .
LS S 'ber den Graben , rankt sich über Hecken , kiettert

st — ist nur eine kleine immergrüne Pflanze ,
iw. vthJ «tühn ö) und eifrig , sie kämpft sich vorwärts — und

^ ste»!"Z da ist , bat ste kleine blahrosa Blüten .
. ^ lt tu* rte sich aber im Grase unter üppigeren Pflanzen
\ i S1! Ssttieui ’J ? Verborgenen weiter , breitet sich aus , schlägt
, ^ i*?

naelQn damen — ihr Ziel sind Gärten und Felder .
C ^ tauj

mir^ ,̂e berausgerisien , ste wird verfolgt .

> ^ . ^ Stsyg ^ ligev Dorf ist man nun endlich so weit gekommen ,
ein Denkmal zu setzen — « in« Tafel in der

VÄ „ Ebor und dem Ofen.
lithg . . stlbst ruben weit fort in fremder Erde , auf der

' vre Namen, ihr Geburt »- und Todesjahr . Lau -

I

Lanüespolitischer Streifzug
Köhler -Prognosen — Entsittlichung

Der ehemalige badische Finanzminister und spätere Vürger -
block-Reichsfinanzminister Dr . Köhler scheint die kurze Zeit
seiner politischen Tätigkeit in Berlin dazu benützt zu haben ,
sich in politischen Prognosen zu üben . In zwei Reden , eine
davon in L a u d a im badischen Hinterland und die andere in
Rüdesheim im Rheingau , gab er von dieser Wissenschaft
kund , wobei festgestellt werden kann , daß sich Herr Köhler in
Lauda bemühte , mehr den Akzent auf die rechte Seite und in
Rüdesheim mehr den Akzent auf die linke Seite zu legen . Im
Gegensatz zum Badischen Beobachter , der bisher demagogischer
Weise gerne behauptete , die Reichstagsfraktion des Zentrums
würde sich bereit finden lassen , der Sozialdemokratie im Kampf
geAen den Panzerkreuzer Sekkurs zu leisten , erklärte Herr
Köhler in Lauda , „die Zentrumspartei werde sich auf keinen
Fall zur Rolle des sozialdemokratischen Schleppenträgers her¬
geben "

, während der gleiche Herr Köhler in Rüdesheim
meinte , die jetzige zentrale Bedeutung der Panzerkreuzerfrage
fei „blamabel (1 !) und auherordentlich bezeichnend für unsere
innerpolitischen Verhältnisie "

. Die Justizreform ist durch ver¬
schiedene Anträge auf diesem Gebiet dem ehemaligen Finanz¬
minister ein „konzentrischer Angriff auf die katholische Welt¬
anschauung "

, wie überhaupt Herr Köhler neuerdings staats¬
politische Fragen wie selbst den Gedanken des Einheitsstaates
stark vom Standpunkt seiner katholischen Weltanschauung her¬
aus , statt ausEesichtspunkten derReichspolitik heraus , ansteht ,
was ihn allerdings nicht hindern kann — fast gegen seinen
eigenen Willen —, zuzugeben , dah die Föderalisten in den ver¬
gangenen Jahren „mit eigensinnigem Festhalten an jeder , aber
auch an jeder Kleinigkeit an der heutigen Zerfahrenheit der
Neugliederungsbewegung des Reiches mitschuldig " sind . Ob
allerdings die Neugliederungsbewegung durch den Vorschlag
Köhlers , Zentrum und Bayerische Volkspartei
mögen sich baldigst auf einheitlichem Gebiete in
der Frage der Neugliederung des Reiches finden ,
die Frage in ein besieres Gleise kommt , kann man nach allem ,
was über die Haltung der Bayerischen Volkspartei zu dieser
Frage bekannt ist, bis auf die Sicherheit , dah hierdurch der
Gegensatz zum Zentrum verschärft wird , stark bezweifeln . Doch
werden die wirklich fortgeschrittenen Kreise schon dafür sorgen ,
dah die Bewegung in Fluh bleibt . Angesichts der großen po¬
litischen Aufgaben tritt Herr Dr . Köhler für eine starke und
dauerhafte Regierung , d . h . eine solche der großen Koalition
ein , in der allerdings seiner Auffassung nach das Zentrum
eine entsprechend große Rechnung präsentieren müsie . Jnter -
irsiant ist dabei die Art , wie Herr Dr . Köhler die oppositionel¬
len Kräfte im Reiche einschätzt. Von den Stahlhelm¬
leuten befürchtet Herr Köhler keine große Gefahr ; denn
mancher sei zum Stahlhelm gegangen , weil er dort öfters feine
Kriegsauszeichnungen tragen dürfe , während solche Leute an -
derorts , wenn sie ihre ehrlich verdienten Auszeichnungen tra¬
gen , schief angesehen würden . Dagegen sieht Herr Dr . Köhler
in dem Notfrontkämpferbund eine große Gefahr , des¬
sen Gefährlichkeit , dem Bericht des Bad . Beobachters über
die Rüdesheimer Zentrumsversammlung zufolge , Herrn Dr .
Köhler „angesichts seiner ganzen Aktivität größer zu sein
scheint, als die Hugenbergs und des gesamten Stahlhelms " .
Anders als Herr Dr . Wirth scheint sonach für Herrn Dr . Köh¬
ler der Feind mehr links als mehr rechts zu stehen . Die Be¬
schäftigung mit den hohen Ziffern im Reichsfinanzministerium
scheint Ursache zu sein , daß der ehemalige Reichsfinanzminister
die kleinen Stimmenergebnisie des kommunistischen Volksbe¬
gehrens nicht in feine politische Prognose einsetzt. Sonst müßte
er in verschiedener . Hinsicht zu anderen Ergebnisien kommen .

*

REGEN , WIND U. SCHNEE
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urch erschwindelte Entsittlichung
Die Hauptattraktion in den völkischen Blättern bilden die

Behauptungen vom „Mißbrauch blonder Mädchen
durch semitische Wüstlinge "

. Derlei Artikel , Notizen
und Ueberschriften appellieren mit Erfolg an gewisie niedrige
Instinkte und finden daher ihr Lesepublikum — auch wenn die
Meldungen erschwindelt und erlogen sind . Insbesondere der
nationalsozialistische „Führer " wühlt mit Beha¬
gen in diesem Sumpf in der Hoffnung , durch Aufreizung sexu¬
eller Instinkte mit allerhand Schwindelmeldungen bei gwis -
sen nicht gerade sehr hochwertigen Schichten Eindruck zu machen .
Daß es bei den meisten dieser Meldungen sich um reine
Schwindelnachrichten handelt und sie in jeder Hinsicht
einseitig zusammengetragen sind, läßt sich allergrößtenteils
Nachweisen. Dafür heute wieder ein treffender Beweis . An¬
fangs August ging durch die völkische Presse die Nachricht , daß
ein „jüdischer Kaufmann " aus Berlin vom Schöffen -

ericht Verlin -Tempelhos wegen dreifacher Notzucht ,
egangen an einem im Hause feiner Eltern beschäftigten

D i e n st m ä d ch e n , zu 1% Jahren Gefängnis verurteilt
worden sei . In einem blutrünstigen Artikel wurde den Le¬
sern in schauerlicher Weise mitgeteilt , wie dieser jüdische Wüst¬
ling das arme hilflose Dienstmädchen vergewaltigt , gepeinigt ,
mißhandelt und bedroht habe . In der bekannten Art und
Weise der völkischen Presie wurde dann bittere Klage darüber
geführt , daß die Juden unter Mißbrauch dienstherrlicher Ge¬
walt die Ehre deutscher Mädchen von rasiigster Gesundheit
rauben . Das Ziel der Juden sei die planmäßige Entsitt¬
lichung des deutschen Volkes . *

®et „Zentralverein deutscher Staatsbürger jüdischen Glau¬
bens " ging dem Vorfall sofort nach und übersandte den Artikel
zur Stellungnahme dem Verteidiger des Angeklagten , Herrn
Dr . Löwenthal . Dieser erwidert nun , daß der Angeklagte , den
er in dem erwähnten Prozeß verteidigt habe , wederJude ,
noch auch nur entferntjüdischer Abstammung
sei . Die Familie des Angeklagten rechne sich im Gegenteil in
politischer Beziehung rechtsgerichteten Kreisen zu . Auf
Befragen des Eerichtsvorsttzenden habe der Angeklagte sogar
in oer Hauptverhandlung bekundet , daß er Gruppenfüh¬
rer im Berliner Stahlhelm sei . Wieder ein Beweis
zu den sattsam bekannten Verleumdungsmethoden
der „Retter " Deutschlands , die angeblich durch erschwindelte
Entsittlichung in jeder Hinsicht dazu beitragen , entsittlichend
zu wirken .

' •V

Sin SvjShriger Komponist
Das Mitglied der Preuhifchen Akademie der Künste, Sektion

für Musik, Ernst Eduard Taubert , feierte dieser Tage
feinen 90. Geburtstag . Aus diesem Grunde wurden in Berlin
eine Sonate und ein Klavier -Trio aufgeführt , die der Jubilar im
Alter von 85 Jahren geschrieben bat .

ter junge Männer , deren Lebensbahn vlötzlich und unerwartet ab¬
gebrochen wurde.

Von weitem , aus der ganzen Gegend, kommen die Väter und
Mütter herbei gevilgert . Der Pastor will heute eine Rede zu
Ehren der Gefallenen halten . Er will die jungen Krieger ehren,
die Tafel enthüllen und ein Gebet für die Toten fvrechen .

Alle kommen sie mit Blumen in den krummen verarbeiteten
Händen . Da es noch Winter ist, und die Beete und Rabatten mit
Schnee bedeckt sind , haben sie alle ihre Fensterbänke geplündert .
Die Zimmerpflanzen muhten herhalten .

Geranien , blutrote Kakteen, ja . sogar mit ungeheurer Mühe
berausgequälte Rosen sind zu Ebren der Gefallenen gebrochen wor¬
den . Keine Blume ist zu schade — was hat es auch zu sagen, dah
das Fensterbrett nun leer steht. Der Verlust des Sohnes , die
Leere, obne ibn , bedeutet viel mehr, trotz der vielen Jahre , die
seitdem verflossen.

Erst jetzt war es möglich gewesen , dag Geld für die Tafel mit
den goldenen Buchstaben zu sammeln.

Auf der Ehrentafel steht auch ein Name , der ehedem nicht ge¬
rade den besten Klang hatte . Es ist Huberts Name . ,

Auf der Taiel steht, wann er geboren und wann er gefallen
ist . Die Tafel berichtet nicht , dah er „der Schreck" der Umgegend
war , das llnglückskind der Gemeinde. Das steht da nicht — aber
ein jeder weih es — und nur wenige waren nicht der Anschauung,
dah es ein Unrecht sei, Huberts Namen unter den Namen der
andern strebsamen und ehrbaren Söhne einzumeiheln zur Erinne¬
rung für kommende Geschlechter .

Aber Hubert war schliehlich genau wie die anderen in den
Krieg gegangen , hatte für dieselbe Sache gekämpft und sein Leben
gegeben.

Außerdem war er einer der ersten, die fielen.
Vielleicht war der Schaden nicht so grob. Sein Leben war doch

nicht viel wert . Wer vermibte ibn wohl? !
Ja — doch — eine, seine Mutter , die alte Hanne drauhen in

der elenden Hütte . Sie ist wohl kaum bester als der Sohn und
wahrscheinlich schuld daran , dah er so war , wie er war .

Doch alles dies müht« jetzt eigentlich vergesten sein Hubert
selbst bat seinen Ruf wiederhergestellt und Hanne ist doch nur eine
arme , verhutzelte Person

Der Schnee umgibt ihre kleine , elende Hütte , die zerschlagenen
Fensterscheiben sind mit Lumpen verstopft Sie selbst bat nichts
zu beihen und zu brechen , aber was ste am meisten peinigt , ist die
Tatsache, dah sie weder ein Blatt noch eine Blume besitzt, um ihrem
Sohn einen Erinnerungskranz in die Kirche zu bringen .

Trotzdem machte sie sich auf den Weg. Sie ging rechtzeitig fort ,
Der Weg war lang und die alte Hanne schlecht zu Fuß .

dDie Felder waren noch weih, die Wege waren bereits auf¬
geweicht , und die Sonne , die anfing , Kraft zu bekommen , schmolz
hier und da an der Südseite die weihe Schneedecke.

Da sah Hanne längst des Grabens wie eine kleine, grüne
Pflanze ihre Ranken hinfchlängelt . Immer ist ste auf dem Damm,
ist aber verfolgt und verhaht und muh darauf bedacht sein, sich
unbemerkt weiterzuschleichen.

Die alte Hanne fängt an zu pflücken . Sie schiebt den Schnee
zur Seite , psückt und flicht einen Kranz aus dem verachteten Un¬
kraut .

Ihre verfrorenen Finger , die in der Kälte reiben und schmer¬
zen , winden die geschmeidigen Ranken mit den kleinen tiefgrünen
Blättern . . .

Droben bei der Kirche trifft sie all die andern die blühende
Blumen in den Händen tragen . Man gebt an ihr vorbei , ohne sie
eines Blickes zu würdigen .

Als letzte wackelt sie durch die Kirchentür bis zu der ver¬
hüllten Tafel . Dicht am Ofen findet sie Platz für ihren Kran » ,
um den Geranien , Kakteen und Rosen prangen .

Nachdem die Psalmen gesungen find , die Hochmeste gelesen ist
und der Priester gesprochen hat , sind Stunden vergangen.

All die schönen Blumen , die von der Kälte in die erwärmte
Kirche gekommen waren , hatten ihre Farbe verloren , hingen »u-
sammengerollt an den Stielen , waren tot.

Nur der Kranz , den die alte Hanne gebracht batte und der
dicht am Ofen hing , batte seine Blätter erhoben. Zwischen den
Blättern aber waren die blahrosa , kleinen, leuchtenden Sternchen
in aller Geschwindigkeit erblüht .

Literatur
Hans BeUcrS, Wie ich zum Tode verurteilt wurde . 116 Seiten . Ge¬

heftet 1.— JH . (Ernst Oldenburg , Verlag , Leipzig.) Der Verfasser, der
im « tiege als Matrose an Bord von Kriegsschiffen diente, schildert in
packender Form , wie er und seine Kameraden (als unisormicrte Arbeiter )
sich gewehrt haben gegen die Schändung ihrer Menschenwürde,' gegen die
mangelhafte Verpflegung zugunsten der Offiziere, gegen das blutige Geschäft
des Krieges . Wir hören wie die Unzufriedenheit ausglomm , wie der
Funke sich durch die Schiffe hindurchsratz, wie die Luft dick wurde und
schwer , wie die Sache aufkam, wie die Militärsustiz zugriss und irgend¬
welche Leute herausholte — und wie sie dann vor G ' richt langsam , cb
gewürgt wurden . Erschütternd ist die Wiedergabe der G»danken nach der
Verurteilung zum Tode , — bevor der Henker zwei seiner K ' mcraden ad.
holte. Das Ganze ein wertvoller Beitrag zum Kampf gegen die Tode
strafe, der setzt alle Gemüter bewegt. Der Verlader w"r iw ■ »r1v
Jahre als Zeuge in dieser Sache im Reichs' aac — und dat fr "> >•’
280 Orten Deutschlands über dieses Thema gesprochen .
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Fahrt ins Elend
12 Personen in einem Raum✓ Lettes tzun- efleisch als Nahrung angeboien

Im Anschluß an den neulichen Streik im Waldenburger In¬
dustrie -Revier bat C . Z. KlätzeI für das Berliner Tageblatt
eine Wohnungsbrsichtigung in Waldenburg, Weihstein , Altwasser ,
Gottesberg, Fellbammer vorgenommen , worüber er u . a. folgen¬
des Bild unsagbaren Elends gibt. Nun soll bier keine Elends-
lnrik gedichtet werden , sondern an ein paar Beispielen wird ge¬
zeigt , wie in Deutschland Menschen leben müssen, die den schwer¬
sten. ungesundesten , gefährlichsten Beruf baden .

Das Zimmer ist viereinhalb Meter lang, fünf Meter breit .
Es bat ein Fenster auf den Hof hinaus , aber das gegenüberlie¬
gende Haus steht so nahe , dah

den ganzen Tag Licht gebrannt
werden muh. Die Familie , die bier haust, gehört zu den besser¬
gestellten , der Mann ist Heizer und verdient 35 Jl in der Woche.
Das Zimmer kostet ll M im Monat. Die Leute wohnen jetzt zehn
Jahre in diesem Raum, die Familie ist inzwischen angewachsen
aus sechs Menschen : Vater, Mutter und vier Kinder im Alter von
13 , 10 , vier und einem halben Jahr . Das Zimmer hat folgende
Ausstattung: drei Betten , ein zerbrochenes Sofa , ein Tisch, sechs
Stühle , ein kleiner Küchenschrank, ein Bank mit Kochtöpfen. Ge¬
kocht

'wird in der Röhre des Stubenofens . Die Wasserleitung be¬
findet sich auf dem Flur, ist für acht Parteien gemeinsam , wie das
Kloseti .

In dieser Wohnung, wie in fast allen, die ich sah, war es
musterhaft ordentlich . Es gab in ihr nicht ein heiles , geschweige
denn neues Stück, und was man an Betten , an Kleidung sab , war
kaum etwas Besseres , als LuMoen . Aber diese Trümmer und
Lumven werden gewaschen, abgestaubt , wieder zusammengenagelt .
In diesem kleinen dumpfen , übelriechenden , überheizten Raum
wird ein ewiger Kampf geführt gegen die demoralisierenden Fol¬
gen des Elends.

Die Frau ist wieder schwanger, sie erzählt mir , dah sie
das achtzehnte von zwanzig Kindern

war . unter denen es dreimal Zwillinge gab. Eine Schwester von
ibr bat zwölf Kinder . Ich frage sie, ob sie denn noch Mehr Kin¬
der wolle. Rein , das wolle sie nicht, aber sie kämen doch nun ein¬
mal . — Ja , aber das sei doch zu verhüten . — Da antwortet die
Frau : „Das ist uns zu teuer, das ist nur für die Besseren , und
außerdem geniert man sich ja so.

" Wahrscheinlich läuft sie aber
auch , wie die meisten Frauen

allsonntäolich in die Kapelle
irgendeiner der vielen Sekten , die es bier gibt, und läht sich er¬
zählen , vernünftige Geburtenkontrolle sei eine Sünde gegen den
lieben Gott . . . .

Ein anderes Zimmer. Etwa 4 : 6 Meter grob . Miete : 16 M.
Es wohnen dort :

Vater und Mutter, zwei Töchter im Alter von 19 und
22 Jahren, drei Brüder im Alter von 24 , 12 und 8 Jahren,

ein Baby.
In der nächsten Wohnung sind die Familienverbältnisse so

kompliziert , dah ich für richtige Wiedergabe keine Gewähr über¬
nehmen kann. Jedenfalls wohnen in dem

einen Raum zwölf Personen,
darunter die Eltern, eine verheiratete Tochter mit Mann und
Kind, eine unverheiratete Tochter fhit zwei Kindern , ein verhei¬
rateter Sohn mit Frau. und Kind, ein Sechzehnjähriger , ein Zwölf¬
jähriger und ein Siebenjähriger. Je « zwei Menschen schlafen in
einem Bett , eine Frau mit zwei Kindern auf Matratzen , die auf
den Fußboden gelegt werden . Eine junge Mutter muh sich in das
Kinderbett legen, in dem ihr Baby schläft. Die. Frau ist 1 .65
Meter grob , das Kinderbett nicht ganz einen Meter lang . „Wenn
ich morgens aufstehe , bin ich ganz steif," sagt sie.

Co ist es treppauf , treppab . Aber das ist noch normal. Wir
kommen an ein Haus, das schon von auben einen völlig verrot¬
teten Eindruck macht. „Wisien Sie "

, sogt mein Führer , „hier darf
ich eigentlich gar nicht hineingehen. Dieses Haus ist schon seit
Monaten von der Polizei gesperrt. Es ist

baufällig, schwammzerfressen, direkt lebensgefährlich,
trotzdem bleiben die Leute bier wohnen und wir müssen es dul¬
den, denn wir können ihnen keine andere Wohnung geben . Wir
und die Polizei müssen beide Augen züdrücken .

"
Ich habe in diesem Hause ein krankes Kind in einem Bett

liegen sehen, auf das der grüne Schimmel von der Wand bröckelte.
Ein Berginvalide erzählte uns , er müsie mit seinen Siebensachen
jede Woche einmal eine völlige Umgruppierung vornehmen , sonst
faulten sie ihm in den Fuhboden hinein. Regenfeucht « Kleider
werden hier niemals ganz trocken . Junge Frauen haben das
Reiben, wie sonst nur Greisinnen . Ein junges Mädchen schläft
in einem Bett , das dicht am Fenster steht, es braucht zwei Pferde¬
decken, um nachts nicht frieren zu müssen. Die Kinder . . . Wenn
man Kinder in diesen Häusern trifft, kommt man sich vor wie
ein Verbrecher . Was haben uns diese Kinder getan, dah st« so
leben müsien . . .?

Es ist nicht fein, den
Leuten in die Kochtövfe zu gucke»,

und je weniger in diesen Töpfen ist , um so empfindlicher find ihre
Besitzer. Ich frage darum die Schwester der Tuberkulosefürsorge ,
die ich auf einigen ihrer Besuche begleiten darf .

Die Hauvtuahrung '

sind Kartoffeln, Brot , Margarine und Malzkaffee. Fleisch viel¬
leicht am Sonntag , ein halbes Pfund für die ganze Familie . (In
einer Waldenburger Zeitung fand ich ein Inserat , in dem

„fettes Hundefleisch"
angeboten wurde .) Wenn , man Kartoffeln und Brot bat, braucht
der Magen nicht gerade knurren , nur kann man das keine Ernäh¬
rung nennen. Was aber über die allernotwendigste Magenfiil-
lung hinausgeht, müsien die Männer haben , die in die Grube
geben . Wie sollen sie sonst acht Stunden lang in den miserablen
niederschlesischen Stollen auf dem Bauch oder auf dem Rücken
liegen und Kohle hacken ?

Die Segnungen der kapitalistischen Wirtschaftsordnung
find doch wahrlich grobe . Und ihre Nutznießer ? Die Kohlen -
«nd Schlotbarone finanzieren Stahlhelmerei und Hitlerei? Soll
das immer so bleiben?

Nus aller Welt
Erdstöße in Mexiko

In El Pafa lTeras ) traten verschieden« Erdstöße auf, die meh¬
rere «Sekunden anhielten, aber keinen «Schaden anrichteten . Dagegen
wird aus Chihuahua in Mexiko von zwei Erdstöben berichtet , die
Risse am Regierungspalast und anderen Gebäuden verursachten . In
Guadeloupe bei Juarez stürzten mehrere Häuser ein.

Das Urteil im zweiten Spritweber -Prozeß
Im zweiten Verfahren wegen Monovolbetrugs gegen die Brü¬

der Hermann und Heinrich Weber wurde heute das Urteil gefällt.
Die vierte Grobe Strafkammer hat Hermann Weber für die in bei¬
den Prozessen festgestellten Vergehen des Betrugs gegenüber der
Reichsmonovolverwaltung zu einer Gesamtstrafe von 2 Jahren Ge¬
fängnis verurteilt . 1 Jahr 6 Monate werden für die Untersuchungs¬
haft angerechnet . Die im ersten Prozeh gegen Hermann Weber ver¬
hängte Geldstrafe von 6V 006 Mark wurde aufrecht erhalten. Gegen
Heinrich Weber wurde auf eine Gesamtstrafe von 11 Monaten Ge¬
fängnis erkannt . 8 Monate Untersuchungshaft werden in Anrech¬
nung gebracht. Ebenso wird die verhängt« Geldstrafe von 20 000
Mark durch die Untersuchungshaft für verbüßt erklärt . Die Haft¬
befehle wurden aufgehoben . Die in erster Instanz verurteilten bei¬
den Zollbeamten wurden auf Kosten der Staatskasse freigesprochen .

Ein mutiger Greis
Diesen Ehrentitel verdient Zaro Agha , der älteste Beamte

der Konstantinoveler Stadtverwaltung und gleichzeitig der älteste
Türke , vielleicht sogar der älteste Mann auf dieser Erde . Er sucht
gegenwärtig mit 157 Jahren noch eine neue Frau, nachdem er be¬
reits vier Frauen besessen hat . Für ihn ist das Geheimnis seiner
Langlebigkeit die Ehe : er raucht nicht, und er trinkt nicht, aber
die Frauen haben ihm seiner Meinung nach das Erdendasein nicht
nur verschönt, sondern auch verlängert. Zaro Agha ist aus Grund
seiner langjährigen Erfahrungen ein überzeugter Anhänger der
Vielweiberei, und et bedauert außerordentlich , dah das Verbot der
Vielehe in der Türkei ihn daran bindert , sich mehr als ein« junge
Frau zu suchen . Als getreuer Untertan Mustavha Kemals hat
Zaro Agha den Ideen des Fortschritts noch ein weiteres Opfer ge¬
bracht. Er hat sich Vollbart und Schnurrbart , die er mehr als 100
Jahre lang gepflegt und getragen hat , willig abnehmen lassen , weil
den türkischen Beamten seit einiger Zeit das Tragen von Bärten
untersagt ist . Unser Greis ist aber nicht einmal böse darüber , denn
er ist der Ansicht, dah ihn der Verlust des Bartes verjüngt hat ,
und dah seine Aussichten bei dem schönen Geschlecht dadurch bedeu¬
tend gestiegen sind .

Ludwig Uhland dichtet im Jenseits
Ein wohl einzig dastehender Spiritistenvrozeh kam am Diens¬

tag vor dem Amtsgericht Berlin -Mitte zur Verhandlung. Die un-
sichlba « Hauptrolle spielt darin der Dichter Ludwig Ubland :
er soll ein bisher unbekanntes Gedicht „Wiederkehr " in einer spiri¬
tistischen Sitzung in einem Hause am Kaiserplatz in Berlin im
Januar 1020 einem Medium in die Hand gespielt haben . Kläger
ist der Schriftsteller und Maler Eugen Georg , der das Medium,
eine Frau Else Arnheim , auf Herausgabe des Manuskripts
verklagt hat . Der Streitwert ist auf 60 Mark festgesetzt worden .

Die spiritistische Sitzung fand in der Wohnung des Dichters
Alfred Richard Meyer (Munkepunke ) statt . Meyer schilderte als
Zeuge den Verlauf der Svance, über die ein Protokoll aufgenom¬
men worden ist. Zwei Herren und drei Damen nahmen an der
von 9 bis 11 Uhr abends dauernden Sitzung teil . Etwa fünf bis
zehn Minuten nach Beginn befand sich Frau Arnheim in Trance.
Nachdem das übliche Tiichklopfen eingesetzt hatte , meldete sich durch
den Mund des Mediums der im Jahre 1862 verstorbene Dichter
Ludwig Uhland und erklärte sich zu einer „Handlung" bereit. Ihm
wurden Papier und Bleistift angeboten; Ludwig Uhland lehnte ab.
Er schrieb vielmehr selbst einige Zeilen, nachdem das Medium sich
erhoben hatte und quer durch das Zimmer gegangen war. Der Text
wurde dem Medium in die Hand gegeben . Eine sofortige Unter¬
suchung ergab , dah' der Dichter altes Büttenpapier ( 11 auf 19
Zentimeter) benutzt und es mehrfach gefaltet hatte . Das kurze Ge¬
dicht trug die Ueberschrift „Wiederkehr - und die - Unterschrift „Lud¬
wig Uhland 1920"

. Das alles schildert« der Zeuge . Auf di« Frage
des Vorsitzenden , ob er den verstorbenen Dichter gesehen habe , er¬
widerte er , dah man Phänomene ja irdisch so gut wie nie sehe.
Frau Arnim habe im Verlauf der Sitzung die Erscheinung Uhlands
genau beschrieben und erklärt , der Dichter wolle selbst schreiben.
Das Gericht erörterte dann die Frage des Eigentumsrechts des Ge¬
dichts . Die Entscheidung über die „Spukgeschichte" soll am 6. No¬
vember erfolgen.

Die Mordepidemie
in der bulgarischen Hauptstadt Sofia ist um einen neuen Auf¬
sehen erregenden Fall bereichert worden . In einer der dunklen
Nebengassen der belebten Marialuisenstrabe stieb dieser Tage ein
21jähriger Bursche einem jungen Mädchen bei der Umarmung einen
langen Dolch in den Rücken und floh . Die Schwerverletzt « schleppte
ich blutüberströmt und das Messer im Rücken bis zur nahenHauvt-
trabe , wo sie sterbend zusammenbrach. Der festgenommene Mör-
>er bekannte sich zu seiner Tat und erklärte , er habe das Mädchen ,

die ein« Prostituierte gewesen sei, absichtlich ermordet , weil sie ihn
mit einer schweren Blutkrankhert infiziert hätte. Nach langem
Suchen habe er das Mädchen gefunden und zunächst versucht, sie in
einem Stoel zu erdolchen . Das sei ihm durch einen Zufall nicht
möglich gewesen . Er habe sein Opfer dann in einem Restaurant
noch einmal gut essen lassen und darauf niedergestochen .

Der Bock als Gärtner
In Kaiko haben ein dort ansässiger Arzt namens Mahmud

HaffanNafr und sein Bruder Ahmed das Vertrauen in den
ärztlichen Beruf um ihres persönlichen Vorteils willen in wenig
ayständiger Weise mißbraucht . Sie hatten eine Klinik für Ent¬
ziehungskuren von Haschisch - und Kokainsüchtigen eröffnet; anstatt
ihre Patienten von ihrem Laster zu befreien, trieben beide einen
schwunghaften Handel mit narkotischen Mitteln und verführten
auch bisher dem Laster nicht verfallene Personen zum Genuh von
Rauschgiften . Bei einer Polizcirazzra entdeckte man hinter den Re¬
galen, aus denen harmlos aussehende Medizinslaschen standen , grobe
Mengen von Haschisch , Kokain und anderen Betäubungsmitteln , die
an den groben Kundenkreis der Klinik zu hohen Preisen vertrieben
wurden . Der Arzt und sein Bruder wurden angesichts der Schwere
des Falls zu je 1 Jahr Gefängnis mit Zwangsarbeit verurteilt.

Saargebiet und Friedenskonferenz
Aus geheimen Aufzeichnungen

Am Donnerstag erfolgte gleiihzcitig in London und Neuyork
die Veröffentlichung der beiden Schlußbände der „Intimen Auf¬
zeichnungen des Oberst House". Diese Veröffentlichungen finden
besondere Beachtung , da der letzte Band eine Unmenge bisher un¬
bekannten Materials über die inneren Vorgänge während der
Pariser Friedenskonferenz von 1919 bringt , an der House als Ver¬
trauensmann des Präsidenten Wilson vor und nach der Ankunft
Wilsons in Europa eine bedenkliche Rolle geivielt brt.

In Deutschland verdient ein bisher unbekannter Vorfall, der

sich auf das Saargebiet bezieht , besonderes Interesse. Alles schien
bereits erledigt zusein , als die Franzosen die Frage des Saarge¬
biets aufrollten. Wilson stellte abwehrend fest, der Gegenstand sei
erst nach dem Waffenstillstandin die Diskussion geworfen worden ,
worauf Clemenceau Wilson gegenüber bemerkte, der Präsident

. letze sich durch seine Opposition „dem Vorwurf der Deutschfreund-
> lichkeit" aus . Wilson fragte darauf Clemenceau , ab das bedeute ,

dah Frankreich sich weigern werde , mit Amerika gemeinsame Sache
zu machen, falls es nicht erhalte, was es wünsche. „Wünschen Sie ,
dah ich in diesem Falle sofort abreise ?" fuhr Wilson wörtlich fort ,
worauf Clemenceau antwortete: „Ich wünsche nicht, daß Sie heim¬
kehren. aber ich gedenke das selbst zu besorgen"

, worauf Clemenceau
das Gebäude verlieh.

Eberl-Seöenkrnünze
Zur Ehrung des verstorbenen Reichspräsidenten

»L
Ebert gelangt nunmehr die in der Preubischen
geprägte Ebert -Gbdenkmünze zur Ausgabe. .

Die Vorderseite der Münze zeigt den Kopf Eben»
llmschristung „Des Deutschen Reiches Erster Präsident
die Rückseite ein Sinnbild Deutscher Arbeit mit der uw!

„In der Arbeit liegt des Deutschen Volkes Stärke tra« - -
Die Gedenkmünze ist in Fünfmarkstückgröhe in Broî - .^^!«

Reichsmark , in Silber zu 6 RMk . bei allen Banken u>w
c— direkt bei der Zentralwerbestelle der Ebert-Ssvei»

, Martin-Luther -Strabe 26, erhältlich'sowie direkt bei
Berlin -Schöneberg ,

Achtung Legende!
Nicht aufrecht, sonder« auf dem Bauche

nbi^
May muh auf die Ansätze »u geschichtlicher Legeichen ,

achten. Wir lesen in dem Buch des Hochverräters Rov"
P«i

Vorgänge auf dem Odeonsplatz in Münihen beim v}> ‘ jz
als Ludendorff mit Hitler an der Spitze der PutschO ^ ise
Stadt zogen : „An der Feldherrnhalle prasselten die xp
Landespolizei in ihre Reihen. Der Sieger von Lüttich »JtnLanoesponzei trt tote nerven. ater « leger von » »» —» *cn «r
nenberg aber schritt aufrecht, ohne mit der Wimper zu > ^
seinen Schritt zu beschleunigen , durch die Reihen de«
- « - -- >— im Stil vaterländischer Am ^^gegen ." Heldenlegenden
literatur aber nicht wahr . Der Sieger von Lüttich w® „ jjrf_ ji vi- _ v— -chbcrg schritt nicht aufrecht durch die Reihen dem Feuer
sondern er lag auf dem Bauche auf dem Odeonsplatz . SßitJ
en nicht, dah dieser interessante Zug aus dem Gedacht« '

eines Teiles der Nachwelt durch eine Legende verdräng «Legende

Deutschland und Amerika
In einer Handelskammerrede feierte Botschafter

die Verwandtschaft des amerikanischen Volkes mit dem deu

Volkswirtschaft
velrbung in Ser Sextilindußri* ,

Jittn

is a

!»»e

Wie wenig Ursache die Terttlunternehmer zu ihren
stöben haben , zeigt folgender Bericht unserer wtrtschastsp»- >
arbeiters: . i"

Dte Lage in der Baumwollindustrie hat st« '
„ M

len Wochen ganz entschieden gebessert ; nach den beim Deun«° - v "l
arbeiterverband eingelaufenen Berichten ist auch mit einer g ir H «

«fl

sei uiu u i v i i | i h ii u c ii ucuivcuci . IS» i | i iivyvi uuu ) W* 0UI1 il
die Belebungen in der Baumwolltndustrte in deuz AugenbUa,
alS sich etnigermatzen Klarheit über den Ausfall der bi « » * 6etBaumwollernte ergab . Jetzt, wo Ueberraschungen in . t*«'1 . ,
btldung aus dem Baumwollmarlt ausgeschlossen stnd , können ° > P
ten Kreise etnigermatzen sicher disponieren . ftt*

In der Wollindustrie werft man freilich von ein« '
der Verhältnisse noch nicht viel ; insbesondere hat der Rückganö V «,
preise die Verarbeiter veranlaßt, sich in der Etndeckung ni" ^ W “' 1
noch abwartend zu verhalten . ,, ft f fW

AlS besonders günstig ist die Lage in tm üHh,nitt «i # l rM iMliAIS vesonvers günstig ist die Lage «n der e c t d « n • n “ ~ jj. ’j
zufprechen, wo lebhafte Nachfrage nach Krawattenstoffcn
hofft allgemein, dab sich die Seidenindustrie aus der Schwellê
Konjunktur befindet. Dagegen stnd in der Kunst selben in
— eigentlich zum ersten Mal — Arbeitszeitverkürzungen uno t
entlassungen vorgenommen worden . , , t *

Die Geschäftslage der Wirkereien und Stricke «:
»ach wie vor günstig. Leider zeigen sich in diesen Jndustriezwc «o ^
recht bedenkliche Erscheinungen . So wird aus Thalhetm
Orten berichtet, datz unter den Wirkern stärkste Neigung zur *
derung nach Amerika, der Schweiz und sogar nach 3 laV,ricIICIt.
Natürlich wird diese Neigung durch die von den Textilindm» j,
trieben « Lohnpolitik aufS stärkste gefördert . AndererftO» '

p »1
immer wieder , datz die Unternehmer ganze Spezial i
nach dem Auslande exportieren , um den Ei»«
sparen . jnA

Die Juteindustrie , die im großen und ganzen v,h' , ,„ »c» J
schästigt ist, hat im Laufe des Monats Arbettszeiteinschrän '"
genommen.

Wenn man
bringt, so ist in
gung festzustcllcn .

0
di« Entwicklung in der Textilindustrie aus S<^
n allen Branchen eine starke Aufwi ^ '

Semeindcpolttik
Gemeindevoranschlagsberaiung in Erützing^ ,

Der Kostenvoranschlag , der am Freitag, den 26 . »• 'HÄ
letztenmal zur Beratung stand, wurde wiederum von fiitj
lichen konservativen Mehrheit abgelehnt. Es wird
öffentlichen Pflichtleistungen der Gemeinde die Zwangs^"
durch die Staatsaufsichtsbebörde in Frage kommen. jjSi'i
dieniviel dauerte nahezu 16 Wochen und noch nie hatte
eine solche Vogelstrauhpolitik erlebt, wie in den letzten
Die hürgerlichen Parteien , die die Mehrheit auf de« ' M
haben , waren nicht imstande , den Kostenvoranschlag
ten , wie er für eine kulturfortschrittliche Gemeinde elso ^ jn
Den bürgerlichen Parteien fehlt die Reife, die Gemeinn ° ^
Sachlichkeit zu leiten . Einer sieht sich gerne über den
stellt : jeder möchte klugerlein wie der andere und die ivr?'

'M

0itstellt ; jeder möchte klugerlein wie der andere und die
rissenbeit dieses eigenartigen Gebildes, aus dessen vat\ ä
teile und doppelsinnige Sprüche entstehen , führen ö>un . xgB- Jk '1
und zum tragischen Geschick unserer Gemeinde . Der ’
Partei mit ihren Nachtigallenseelenführt zu einem locker> ^ i
fmftnifi »miliben Gem - indorn « und NUra - rniias -stuki D«r ^ .«

eig meor oie Tkinv » x .ti f
räumlich auseinander zu halten. Die kleinlichen Antra» ^ i«.
sie von ihnen selbst genannt wurden, waren ja Jrruns ,
die die Umlagezahler hineingeraten sollten . Jpy

Die sozialstem. Fraktion war gewillt und hat auf au«
„n»j

Beweise erbracht, mitzuarbeiten. Nicht mit simplen Aeo» '
timentalen Einfällen kann eine Gemeinde regiert
durch geschaffene Grundlagen den Wirtschaftsvlan, den ^ ^ ft'^
Gleichgewicht zwischen Bedarf und Deckungsmittel QetSt0ttfw
und zu sichern . Unsere Partei hätte Grund gehabt ,
durch die Umstellung der Steuerwerte auf Kosten der "

zspt - V
CICTt StA />«t (<AVrtt>SAtt ift (VTllrt AAM Hßl **,durch die außerordentlichen Auslagen *** !,»»(

Wirtschaft , abzulebnen .^ Aber alle diese Punkte st?ü^ ,. ; so^ ,^tei im Interesse der Gemeinde zurück . Die soz. Partk '
Prellbock dienen , sie soll als lächerlich hingestellt werd« "»^ t

'
sen aber ganz , daß der kulturelle Aufstieg unseres OrteS .^ aS
den Sozialdemokraten zuzuschreiben ist. Der einzige'
wir stellten : „Schaffung eines Fonds für- rm VolksbaD , gi
gelehnt ; trotzdem das Bezirksamt wiederholt den Gein»' - s j?
diesen Uebelstand hingewiesen hatte . Falls das Ve »ir'»"«oĤ ,
rungen vornehmen sollte , so wäre, die Einstellung dieses ^
Allernotwendigstö.

Die soz . Partei war aber trotzdem gewillt , diese« rfefft . P
zuzustimmen . Aber immer mit neuen Abänderungsa"'

„ 1H1 f
inend , sah sich unsere Fraktion genötigt sich zurückzu5 >e ° -

bürgerlichen Parteien ihrer Hilflosigkeit selbst zu
unsere Fraktion an der Sitzung nilht teilnahm, konnte
nügend den verleumderischen Aeußerungen entgegen »^ ^s« *
werden bei der nächsten Bürgerausschuhsitzung , so weit jf
lichkeit bietet , auf diese Aeußerungen zurllckkommen-

Was die bürgerlichen Parteien für eine Ksmein
Politik treiben , zeigten uns die Ausführungen des
treten der konservativen Partei , Jordan , worüber da »
noch nicht gesprochen ist . Rechts der P f i n z !
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Soziale Rundschau
Bedeutung der BolksfLrsorge

> haben wir es mit einem verbältnismäbig beschei-
v bas »Ms des Eindringens der Eigenwirtschaft der Arbeiter
Mchi^ stcherungswesen füt die minderbemittelten Volksklassen
P s iu kun , für deren Ausdehnung aber die Vorausfetzun-
N»»t gegeben zu sein scheinen. Grundsätzliche Bedeutung
J" ein ,

1 Organisation der Volksfürsorge deshalb zu, weil wir
Mittelbare Kooperation zwischen Gewerkschaften und

tet

i"

L
"
?

ft.rI
en% ni$ aften haben ."

.

Wumoi
„

a*
. rte unter vorzüglicher Leitung sich das hohe Verdienst

^ W? . r ° bme sagt in seiner Broschüre „Die solidarische
^ ^ Arbeiter " (erschienen in der Verlagsgesellschaft deut-
Miiy ^ ^ vereine m. b. v .) : „In den seitdem verflossenen 15

L^ betf
' 111

- Beispiel zu geben, dab der in gerechten Prinzipien"5 ÄohlV ^ ^ lbewutzte gute Wille zu segensreichem Wirken für
Su arbeitenden Klassen Solidaritätsleistungen von ge°>haler Bedeutung zu vollbringen vermag .

"
*

Kostgänger des Reiches in der Arbeitslofen -Berficherung
^ ^ Aüchsauftalt für Arbeitsvermittlung und Arbeitslosen -

ihre Rechnungsergebnisse für^ den Monat August

o
. bmen der Reichsanstalt im Monat August 1928 auf

. ""Kn w? llionen Reichsmark beliefen . Dem standen im
ysaafc 0”®* etwa 55 Millionen Reichsmark an Gesamt

gegenüber, sodatz der rechnerische lleberschuh etwa
w^ anftnfJ1 Reichsmark betrug . Dadurch war der Notstock bei
2n# auf bct notwendig ist , um in Zeiten besonderer AnspanBl-

auf "er notwendig ist , um in Zeiten vefonoerer Anjpan -
A»»ei^ "eni Arbeitsmarkt die erhöhten Ausgaben der Arbeits -

ktjfo tUn8 »u decken, Ende August 1928 auf über 84 Millio «
.. t

«»L\ ii Jüi

. . - angewachsen.
dHis *i

,fle ^ee 13 Landesarbeitsamtsbezirke , der über seine'""ahmen hinaus Zuschüsse aus dem Reichsausgleich er-
IS.SW; Bayern . Sämtliche übrigen 12 Landesarbeits -
pCJ 1 batten lleberschüsse . Seit Besteben der Arbeitslosen -

^?g ll . Oktober 1927) erforderte das Landesarbeitsamt
lê 'dtzer aus Reichsmitteln , d . h. an Zuschüsse« über die selbst
>q, ? "!nen Beiträge hinaus , über 28 Milliouen

jff * * *i während in der gleichen Zeit die Landesarbeits -
^ Kurland und Westfalen , also die beiden Hauvtindustrie «

<neb , ut1tf |Ianbs . den gleichen Betrag als lleberichub hatten ,^ ba^ tt
"breinnahmten , als sie an Unterstützungen usw . veraue -

!!» s
"
,
" " ist also in der Arbeitslosenversicherung ein Kost

[ej nj?
e,s R e ich t ß. Die Arbeiter Rheinland -Westfalens

- um Die bayerische Bevölkerung hat . wie sich an
feile t ,, der Arbeitslosenversicherung deutlich zeigt, nicht

, ,, ( etn große Vorteile bei einer Durchführung der Ver-
, kA Arische Lvrm. Trotzdem wird die bayerische Regierung die

iz ^ evolkerung gegen die Verwaltungsreform mit dem Ruf :
oanae" aufzuvutschen versuchen .

^ .
®et Organisationsgedanke der Arbeitsinoalideu

^ tljl. ^ enschen, di, hoffen und erwarten , daß sich die wirt -
tzMunkt t und die sozialen Zustände der Gegenwart und in
*? ’oittiü ?0" selbst beheben und beseitigen, sind falsch orientiert .

»„Ältlich Schwachen haben alle Veranlassung , solche Jllu -
, rM £>en ,

dem Kopf zu lassen . Besonders trifft dies auch für die«
jr ’* für u le uicht mehr in der Lage sind, durch ihrer Hände

f*II len Unterhalt aufzukommen, nämlich die Arbeits -
»I «,

^'e tvj^ r Am diesen Verschlechterungen entgegenzutreten und
kis, ^ s^ tliche und soziale Hebung ihrer Lage zu kämpfen,

■ ?i ’$t *iit
C Arbeiter , Angestellten, Beamten , Kriegsbeschädigten

Vlkjert die Arbeitsinvaliden zu groben mächtigen Organi -
- h?ij^^ ^ lammengeschlossen , letztere in dem beute über 309 090

D»»Ä ^" den Zentraloerband der A rbeitsinoalideu und
«efn -,t Aluuds . Ueberall bat der Organisationsgvdanke

^ billige lLs ist ein Unglück und tragisches Schicksal, dah die
Ve ^ ^ völkerung vielfach für die gleichen Berufe und Zwecke
y tt)tet ^ "ganisationen geschaffen hat und dadurch die Stotz-

4 ^ ? Eli«jns^ " bressenvertretungen hemmen . So finden wir , dab
Äti ®lr ' . oolittfAen , manchesmal auch aus persönlich eigen-
«Kn . -kV;

" den mehrere Organisationseinrichtungen geschaffen
s?? Kapitalisten kennen diese Zersplitterung nicht und

. “ ' .

iit,

(i> vtf1
t tfl
K ,

$ <4
vrz>

‘ „ #1, )}(

0)tl

%

in5 ?

jr-f * . , (» i?* IM Zayre ihm vier eine orrncye -vereini »
^ ti^ Usmvaliden entstehen können. Wie diese Svlitter -

t!n * den übelsten Argumenten gegenüber dem über0
f 8̂ ausgebreiteten groben Zentralverband der Ar
a \&4 itiitfr i, " ch benimmt , zeigt uns das von einem Herrn
jti

*
5 «51- Ramen „Der Kampfruf " berausgegebene „Mit -

den unerhörtesten Kraftausdrücken werden hier
ttt f Jt3es der m ?d politisch organisierte Funktionäre des Zentral¬
er- ,^ ^ i^ iten^ lT^^ ltsinoallden, die ihr« ganze Kraft in den Dienst

V >t
nicht ĝ dgung stellen, durch die Gosse gezogen . Wir wollen

alles einseben , was dieser Herr an Beleidigungen
Ich m ; * Behauptungen geschrieben hat . Was uns aber

^ Kampfruf " zu beschäftigen ist der wohl von
le Artikel „Hat die Sterbegeldversicherung

. „„.K . . für die Sozialrentner einen Wert ?" Wir
-■ 7>ifi,? da

'
t “ te Iem Herrn unsere Sterbekasie es besonders

ißt*
'

Js (Ä 8ef* , {
n? T°" Ft würde er nicht einen solchen in der Der«'I ^ " en Artikel der Oeffentlichkeit übergeben . Wir

fiiü
'v Zentralverbandes freuen uns , dab sich der im

5, ti ".? 6 alt en e Verbandstag mit der Einführung der
^ «e, ? iyfüb!? „ " Ä > und nahezu einstimmig beschlossen hat , die-
§ Sei*

1 6eute 6öt F' ch diese Einrichtung nur »um
* bliebenen unserer Mitgliedschaft ausgewirkt . In

■*Wj Pb L,̂ Id au- / 30. September 1928 wurden allein 16 010 -4t

dem Sterbegeld haltmache, es also wie an -
V w 'tufci9 Stint auch das Sterbegeld von den Hinterblie-

Ät UftX tur die aufgewendete Fürsorgeunterstützung be-'
di° s?,Jur

m babe die Sterbekasse keinen Sinn und Zweck.
^ bi»»? "llk,„? ursorgebebörden sich dadurch die Hinterlassenschaft

Aeye»- ^ b sichern, dab sie bei Ünterstützungsgewäbrung
SN " " terschreiben lassen , so wollen wir dem Herrn
V * &Üit

l^ unt ir t>ies« Unterschrift mit unserer auszubezah-
de?, »>,s ^?tseb«yi!̂ tzung nichts zu tun hat . Bis beute hat noch
»S« l>̂ U"d Anspruch auf Sterbegeld gemacht und kann
^ ^ beb», es „ ""lerer Satzungen nicht verlangen , wobei wir be-
C 'n Nicht im Traume einfallen würde , irgend einer
Vt

'
Je Ffldrutz . Sterbegeld auszubezahlen , da dieselbe rechtlich

^ l^ ei^ tdegelb̂ ^ Ä ^"t . Aber nur guten Muts , Herr Reinig !
^ ni? b>̂ ttutttzg

" erstcherung steht auf gesunden Fllben , und auch
b>i, >btj^ "erwol? ?" tat wird nicht vergröbert , da dieselbe im
ln. Sp , too .v « t wird . Die Mitglieder der Reinigschen Or -

i.n .®o6I schon oft eine ähnliche Einrichtung wie
den paar MitgliedernI.

' tlsi " , n»»r '
. wvn VI «- Hl « «*j

baden . Aber mit . . ..
nnb\ " r^ tun 0 nichtgeschaffen werden, darum diear tTt nlcv‘ aciajuiTen wero
^ V^ en ^ 'Uin

' 6 ®ofl1 ""r dem Neid entspringt .
lernen es mit jedem Tag mehr schätzen

^ >lt. "d° ^ E"«raa^ /k" . ? °tnach, dab nur eine einheitliche starke
n^ Aatkon , namli » der Zentralverbaud der

V ’Ah ^ chult^ ^ ' twen Deutschlands in der Lage ist.^ ntp .Inmnf ^
k-I " n. . dee modernen Arbeiterbewegung einen

die Interessen der Arbeitsinvaliden und"en zu führen . Kl . . gele.

Vekanntmachunge« de» parteifekreiariats
Kreiskonferenz

Vadifches Lanöestheater Karlsruhe
Spielvlan vo« 8. November bi» 18. November 1928

Am Sonntag , den 4. November, vormittags halb 10 Uhr , fin¬
det im Festsaal des „Friedrichshof " eine

Kreiskonfereu»
für die Ortsvereine des ganzen 3. Agitationsbezirks statt .

Tagesordnung :
1 . Organisation und Agitation . Referent Een . T r i n k s.
2 . Wahl des Kreisvorstandes .
3. Vortrag über „Die innen - und aubenpolitische Lage. Refe¬

rent : Reichstagsabgeordneter Een . Dr . M a r u m-Karlsrube .
Die Ortsvereine haben Delegierte nach folgendem Modus zu

entsenden:
Ortsvereine bis 100 Mitglieder 1 Delegierten ; bis 250 Mitglieder
2 Delegierte : bis 500 Mitglieder 3 Delegiert « und für je weitere
500 Mitglieder einen Delegierten mehr. — Darüber hinaus bat
aber jede Genosiin, jeder Genosie Zutritt . Wir erwarten , dab bei
der derzeitigen politischen Lage unsere Mitglieder von der Mög¬
lichkeit , aus berufenem Munde sich über die politische Situation
zu informieren , zahlreich Gebrauch machen .
Ettlingen : Heute abend 8 Uhr , in der Krone Versammlung von Mit¬

gliedern und' Volksfreundlesern . Staatspräsident Genosie Dr .
Remmele wird sprechen , er wird einen Ueberblick geben über
die gegenwärtige innen - und aubenpolitische Lage.

Breiten : Samstag , den 3. November, abends 8 llbr im „Württem -
berger Hof" Erinnerungsfeier (Sozialistengesetz) und Revo-
lutionsseier . Festredner : Gen. Trinks .

Oberkirch : Samstag , 3 . November, abends 8 Uhr , im Felsenkeller,
Erinnerungsfeier (Sorialistengesetz) . Referent : Gemeinderat

^ ^ ^ ^ edmann
^ ^ ^ ^ E ^ ^ ^ ^

Da^ ^ arteisekretariat .

Im LandrStheatrr : Samstag , 8. Siov . * 0 7. Th -Sim . 801—900
und 1201—1250. Das Lebe» « Snig Eduards II. von England. Historie
von Marlowe . 19&—22W Uhr (5.— ) . — Sonntag . 4. Nov. Nachmittags!
2. Borstellung der Sondermiote sür Auswärtige : Hossmanns Erzählun¬
gen. Oper von Offenbach . 15—17% Uhr (4.— ) . Abends: * E 7. Th .»
Gem . 1401—1550 . Armida. Oper von Gluck. 19^ —21 -4, Uhr (8.—) . —
Montag, 5. Nov. Th .-Gem . 201—300 . 3. Sinfonie -Konzert . Leitung:
Generalmusikdirektor Joses Krips. Solist : Professor Arthur Schnabel.
20 bis gegen 22 Uhr (5.— ) . — Dienstag , 6. Nov. * A 7. Th .- Gem . 1251
bis 1400 . Kalkutta , 4. Mai . Schauspiel von Feuchtwanger. 20 bis nach
22% Uhr <5 —) . — Mittwoch, 7. Nov. * B 7 . Th .-Gem . 2. S .-Gr . Hofs-
manne Erzählungen. Oper von Offenbach . 20— 22% Uhr (7.— ) . — Don-
nerstag, 8. Rov. Volksbühne 13. Und das Licht scheinet in der Finsternis .
Drama von Tolstoi. Der 4.' Rang ist für den allgemeinen Verkauf frei-
gehalten. 19% bis nach 21% Uhr (5.— ) . — Freitag , 9. Nov. * F 8. (Frei-
tagmiete) . 201—250 und 3. S -̂Gr. (1 . Hälfte ) . Das Leben König Edu¬
ards II . von England. Historie von Marlowe . 19%—22% Uhr (5.—) . —
Samstag , 10. Nov. » 07 . Th.- Gem . 1 . S .-Gr . Zum ersten male: Hokus¬
pokus . Schauspiel von Eurt Goetz. 20—22 Uhr (5.—) . — Sonntag , 11 .
Nov. * 08 . Th.-Gem . 301—400 . Die Meifterstnger von Nürnberg. Von
Wagner. 17 bis gegen 22 Uhr (9.—) . — Montag . 12. Nov. Vollsbühne 13.
Und das Licht scheinet tu der Finsternis . Drama von Tolstoi. Plätze
aller Preisgallungen sind für den allgemeinen verkauf freigehalten. 19%
bis nach 21% Uhr (5.— ) . — Dienstag , 13 . Nov. » E 8 . Th .-Gem. 1—100
und 251—300 . Das Leben König Eduards II . von England. Historie von
Marlow«. 19%—22% Uhr (5.—) .

Im städtischen KonzerthauS : Sonntag . 4. Nov. * Die Frau , dt«
jeder sucht. Lustspiel von Htrschseld. 19% bis gegen 22 Uhr (4.10) . —
Sonntag , 11. Nov. * Dir Frau , die jeder sucht. Lnstsptel von Htrschseld.
19% bis gegen 22 Uhr ( 4.10) .

In der städtischen Festhalle: Montag , 12 . Nov. 2. volks -Stnsonie-
Konzert . Leitung: Rudolf Schwarz. Solistin ! Alte« Krteger -Jsaac . Werke
von Schubert , Chopin, Dvorak . 20—22 Uhr (3.—) .

Auswärtiges Gastspiel : Dienstag , S. Nov. In Landau: Der « osen -
kavalier . Musikalische Komödie von Strauß ._

Badisches
Ländeslkeater

Freitag 2 . Rov .
GeichlosieneBorstellung

für die Volksbühne

Echtildtthanntt
Schauspielv. Zuckmaher

Anfang >9»', Uhr
Ende nach 22% Uhr

—— l»»v
Samstag , 3. Rod

La « Leben KSnig
Eduard « H von

England
Sonntag . 4. Rod.

Nachmittag» :
Hoffmanus

Erzählungen
Abends i Armtda
Im KonzerthauS ;

Die Fra «,
di« jede« sucht

Montag, 5 Rod.
8. Sinfonie - Konzer -

Dienstag . 6. Rov.
« alkutta , 4. Mai

Goloftenm
tä - l- abds . 8 Uhr
Sonntags 4 und

8 Uhr die 7437
variete-Revue

Die große
Parade
Artistische

Mtusensohan
ln 25 Bildern

Arbeiterbildung'
Verein

Karlsruhe
Eigene» Vereinsheiin

Wilhelmstr . 14
*

Sonntag , 4 . Rov . ,
abends tv * Uhr
im Saale unseres

vereinsheiines

Herbsifeier
mit Tanz

Wir laben hierzu
unsere UebenMiigllever
und deren Angehörige
herzlichst ein 7420
_ Ter Vorstand

Wohnungs-
Tausch

Sehr schöne sonnige
2 Zimmer -Wohnung
mit Mansarde in der

Südstadt, gegen
8 Zimmer zu tauschen
geh Angev. u . Nr 7444
a. d . VolkSsreundbüro
2 PlüschdiwanS. 45 Ji ,
Chaiselongue mit Decke
42 t̂ . Diwanunibau mtt
Ecitenschränkchen 35X ,
Vertiko 55 M , Auszug-
iisch48 ^ ,4Stühl « 2S-h ,alles Eiche,Waschkomm
mit weih. MarmorSOA ,
Tische?—35^1, voi.Som
I8u vl ^t .eieg.Flurgar
56 M , mod . eichen. Beti
76Jt hochhpt Bett.nußb
60 Jt , poliert . Beti . Rost ,Mali . 35 A , Deckbetten
18 n. HA , Süchenlrei
L0A . Räl'hsch1L4. 2Lc .
berstühle 32 A bet «51

Schuster. Möbelg.
Ludwigwtlh- tmsk. 18

i-

Wie 83s

(und kostet nur 5 m! )

wie sag

SckokoLule? r

fein: mit Blumen . Sckokolade und
einer Schachtel guter Zigaretten !

iRiieaaimm : §» » » » >

iia «ee

»» » ?
mmm \

iimiü !
innrnm*
itean

» » » » ,

mm* r
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und Sensation
Sie Unterschätzung - er Zeitungsreklame

Die Reklame ist heute zu einer Wissenschaft geworden,
zu einer Wissenschaft , die rentabler ist als die meisten übrigen
wissenschaftlichen Betätigungen . Man studiert die Reklame und
ihre volksvsychologische Wirkung nach allen Richtungen und doch
muh man dabei seststellen , dah die Ergebnisse bisher ver-
hältnismübig mager sind , wenigstens in Bezug auf die praktische
Auswertung dieser Studien . Es hat sich bei den Reklamemetboden
neuerdings ein Grundsatz herausgebildet , der eigentlich noch keines¬
wegs einwandfrei als richtig bewiesen ist und der noch starker Kon¬
trolle bedarf . Dieser Grundsatz lalltet : Es ist die erste Aufgabe
der Reklame, möglichst grobes Aufsehen zu erregen . Die
Folgen dieses Grundsatzes sind dann jene überragenden und
kuriosen Reklamemetboden, wie man sie in ganz Deutschland
bei der Ankündigung des Romans „Der Klettermaxe " er¬
lebte . Man verwechselt dabei Reklame und Sensation . Man
identifiziert nach echt amerikanischer Denkweise alles und jedes ,
also auch die Reklame mit dem Begriff Sensation . Man sollte sich
einmal darüber klar werden, dah die Wirksamkeit dieser Re¬
klamemetboden noch keineswegs bewiesen ist und dah wahrscheinlich
die ungeheuren Kosten , die für solche Reklamemetboden meist auf¬
gewendet werden müssen , in gar keinem Verhältnis zu
dem dqmit erzielten Erfolg stehen .

In unserem Leben jagt heute in so rasendem Tempo eine Sen¬
sation die andere , dah jede kaum einige Minuten in unserem
Dirn haften bleiben kann. Wenn man nun zu Reklamezwecken
noch künstlich Sensationen zu schaffen sucht, so vermehrt man damit
ihre Zahl in einer solchen Weise , dah die meisten Menschen über¬
haupt kaum noch aufnahmefähig , dafür sind . So kommt
er , dah heute sehr viele grobangeleate und mit grohen Geldmitteln
aufgezogenen Reklameaktionen , die auf Sensationswirkung einge¬
stellt sind , fast wirkungslos verpuffen . Keine noch so sensa¬
tionelle und eigenartige Reklamemethode bleibt heute längere Zeit
wirksam. Da sic in den meisten Fällen kurz nacheinander oder gar
gleichzeitig mehreren Objekten dienstbar gemacht wird , so kann sie
nicht mit einem einzigen idendifiziert werden und ihre Wirkung
verfliegt , da sie sich auf mehrere Objekte gleichzeitig bezieht ,
unverhältnismähig schnell.

Der
Die Himmelsreklame

von der Firma Zeih, Jena , konstruierte Reflektor, der in
Reuyork von den Wolkenkratzern Reklameinschriften auf den nächt¬
lichen Himmel wirft .

Mit welcher Bewunderung hat man in Deutschland ursprüng¬
lich die aus Amerika kommende Wanderschrift als Reklame-
nictbode akzeptiert. Acht Tage lang drängten sich alle Leute die
Hälse danach aus , aber am 9 . Tage merkte man , dah es höchst
unbequem war , auf diese Weise Reklamenotizen zu lesen , die
man sich viel bequemer in den Inseraten seiner eigenen Tages¬
zeitung aufsuchen konnte. Heute sind die Wanderschriften in Ber¬
lin längst von allen Hausgiebeln verschwunden . Wo es noch
eine gibt , wandern ihre Buchstaben völlig unbeachtet und wirkungs¬
los über die Fläche. Dann kamen die Himmelsschreiber ,
die 29 000 Mark dafür nahmen , dah sie an den blauen Himmel
einen Namen schrieben , den bestimmt keine 20 000 Menschen sahen
und der binnen drei Minuten wieder verschwunden war . Auch
diese Himmelsschreiber sind in Deutschland nicht populär
geworden. Sie waren viel zu kostspielig im Verhältnis zu
der Reklamewirkung , die sie erzielten . Dazu muh sich doch jeder
Käufer sagen, dah er ja letzten Endes diese Reklameunkosten
mit bezahlen muh. Wenn also beispielsweise eine Firma 20
Mal die Himmelsschreiber aufsteigen lieh, so hatte sie dafür in
einem Vierteljahr etwa 5 00000 Mark an Reklameunkosten
ausgegeben , an Reklameunkosten für ein Gebiet von 2ya Millionen
Eiwoünern . Diese halbe Million Reklameunkosten muh also nach
kaufmännischen Gesichtspunkten auf diese Einwohnerzahl umgelegt
werden und da wahrscheinlich kaum mehr als 10 Prozent der Ein¬
wohnerzahl Käufer diess Artikels sein werden , so fallen von vorn-
berin schon 2 Mark für Reklameunkosten auf diesen Artikel . Dieses
Rechenexemvel sollten alle , die , die auf wirklichen Wert der Ware
etwas geben, sich einmal durchrechnen . Sie werden sich dann
klar machen , d.ah Artikel mit so sensationellen Reklamemethoden in
ihrem Preis auherordentlich hoch über ihrem wirklichen Wert
stehen müssen .

In Amerika bat man neuerdings eingesehen, dah alle diese
Reklameaktionen einen sehr geringen Wert haben , ibenn sie
nicht zum mindesten durch die sachgemähe , ständig wiederholte
Reklame in den Tageszeitungen unterstützt werden.

Der Inseratenteil der amerikanijcyen grohen Tageszei¬
tungen ist deshalb auch zehn - bis zwa nz i g ma l so stark wie
der der oeutschen Zeitungen , und er ist oft sehr viel inter¬
essanter als der Nachrichtenteil, da die Inserate so viel Be¬
lehrendes und Aufklärendes enthalten , dah sie von
i - lem Leser , zumal in Verbindung mit guten Photo -
vraohien und Zeichnungen , aufmerksam gelesen werden.

Wir haben uns neuerdings in Deutschland durch oberflächliche Be¬
obachtung der amerikanischen Reklamemethoden irreführen lassen .
Viele Amerikareisende haben die ungewöhnlich grohen und
eigenartigen Reklamemethoden der Amerikaner als bleibenden
Eindruck mit nach Deutschland gebracht und hier den Glauben er¬
weckt , als ob diese Methoden es seien , mit denen die Amerikaner
ihre wirtschaftlichen Erfolge erzielten . Da die Zeitungs -
r e k l a m e ihnen selbstverständlich erschien , haben sie leider
vergessen , in Deutschland zu berichten, in wieviel stärkerem
Mähe die Amerikaner auf die Reklame durch Inserate
in den Tageszeitungen den Nachdruck legen. Gewiß , man schreibt
in Amerika neuerdings vom Dach der Wolkenkratzer mit
grohen Reflektoren , die übrigens interessanterweise von der
deutschen Firma Karl Zeih hergestellt weiden , Reklameterte , auf
die Wolkenwände des Abendhimmels . Aber , das ist stets nur eine
kleine Ergänzung der systematischen und ständigen Reklame
durch die Inserate in den Tageszeitun .gen . Nicht die
Sensation macht den Sinn der Reklame aus , sondern die
Ständigkeit der Wiederholung , die nirgends inten¬
siver ist als in den Zeitungen .

Nus NMIelbaden
vretten

Einen wohlgelnngenen Elternabend bot die hiesig« Ortsgruppe
des Touriftenvcreins „Die Naturfreunde " am Samstag
abend im „Bad . Hof" einem zahlreich erschienenen Mitglieder - und
Freundeskreis . Die Mandolinenabteilung eröffnete den Abend
mit einem flotten Marsch, wonach der Obmann Sailer die Anwe¬
senden willkommen hieß und dem Führerobmann Fritz das Wort
erteilte »um Lichtbildervortrag „ Am Bodensee" . In herrlichen
Landfchafts- , Daudenkmale -, Trachten- und Städtebildern führte
der Redner die gespannt lauschenden und schauenden Anwestliden
durchs Bodenseegebiet, einem der schönsten Flecke Deutschlands.
Auch das Naturfreundeheim sowie das Strandleben und der Wasser¬
sport der Naturfreunde bei Markelfingen erschienen auf der Lein¬
wand und wurde freudig begrüßt . Die Erläuterungen über Ge¬
schichte , Land und Leute , Handel . Industrie und Gewerbe zeigten
gute Kenntnisse des Vortragenden , der als Dank von den Anwe¬
senden wünschte , dah recht Viele mit den Naturfreunden binaus -
wandern mögen in Gottes schöne Welt , die nicht nur für den Be¬
mittelten , sondern für die gesamte Menschheit so schön erschaffen
ist. — Nun folgten noch einige Vorführungen der Jugend , wobei
ein natürlich wiedergegebener Wochenabend der Jugend mit Vor¬
trag des Obmanns „Im Flugzeug von Karlsruhe nach Böblingen ",
Volkstänze und Unterhaltungsspiele , Interesse und Heiterkeit her¬
vorrief . Den Höhepunkt der Heiterkeit erweckte aber eine „Schwä¬
bische Mädchenkavelle" . Brausender Beifall dankte der Kapelle mit
ihrem schneidigen Kapellmeister für ihr wohlgelungenes Konzert.
Zum Schluß kam noch ein Schattenspiel „Der Dr . Eisenbarth " zur
Vorführung . Wenn schon der Text des Liedes erheiternd wirkt ,
läht sich die Stimmung bei Vorführung des Besungenen in Schat¬
tenbildern leicht denken . — In bester Stimmung blieb man noch
beisammen und beim Abschied wurde der Leitung des Abends von
vielen Besuchern ein „Wiedersehen an Weihnachten" zugerufen. —
Die Ortsgruppe hat erneut den Beweis erbracht, dah sie es versteht,
den Mitgliedern nur Gutes und erbeiterndes zu bieten , es ist ihr
eine recht grohe Zahl Freunde und Mitglieder zu wünschen .

Nus - em Nlblal
Ettlingen . Heute abend 8 Uhr in der „Krone" Versamm¬

lung mit Vortrag des Gen. Staatspräsident Dr . R e m m e l «. Hier¬
zu find neben den Parteimitgliedern auch die Volkskreundlefer ein¬
geladen.

« astalt
Arbeiter -Radfahrerbund Solidarität . Am letzten ^ Mi»

abend fand im Gewerkfchaftshaus „Hotel Kreuz" die ver^ $
mäßig gut besuchte Jahresgeneralversam m I > 0
Ortsgruppe Rastatt obigen Bundes statt . Den Eeschäftsver
das abgelaufenoe Geschäftsjahr erstattete der 2. Borsitzeuoe
genösse Heller , aus welchem zu entnehmen war , daß {tgi
grupp« im letzten Jahr eine rege Tätigkeit entfaltete " .

St.

gruppt jm reyitn ^ apr eine rege Aanflieu eiwiui*v *- ^ r
25 neue Mitglieder gewonnen wurden . Den Bericht über »

scnverhältnisse erstattete Sportgenosse Otto Stier , u>c ^
Beanstandungen keinerlei Anlaß gab . Bei der Nachfolgen«

wähl des Eesamtvorstandes wurde der frühere langjährig «

sitzende Sportgenosse Karl K lumvp einstimmig »um 1 - ^ )«i*
den gewählt . Da Genosse Klumpp am 1 . November 1°"^ if<
62 . Lebensjahr vollendete, stellt die Annahme dieses Amte» ' M
wirklich ein Opfer dar , das den jungen Sportgenossen E ,<!
dienen möge . Dem Svortgen . Klumpp auch noch nacht' "^möge .
seinem 62. Wiegenfeste

wrigen . juuraw uuuj uuur xr,
der herzlichste Glückwunsch von " s ^

einen , denen er als Mitglied angehört . Zum 2 . Vorsitzenv^ £ „ j P. .
JJeril '

Sports^
Svortgen . Sieber , zum Kassier Stier , Schriftführer ^ e .Uj
ler und zum 1 . Fahrwart Svortgen . Klopfer . Zu *

% ?
Selber und Müller Ed ., zum Bannerträger i St ,
Sotb gewählt . Zum Vereins - und Verkehrslokal onf® \w\ I
werkschaftsbeim „Hotel Kreuz" bestimmt. Für den 2.
wurde eine grohe Radtour nach Schönmünzach, Wildbao,. j ,
bürg . Ettlingen beschlossen. Mit einem kurzen Schluß "" N
die Versammlung , auch im neuen Geschäftsjahr dem
Treue zu bewahren , und in eine rege Agitation zur ,
neuer Mitglieder konnte kurz vor 11 Uhr die sachlich
Iabresgeneralversammlung geschlossen werden . Der ravt
Abeiterschaft von Rastatt rufen wir von dieser Stelle
Hinein in den Arbeiter -Radfahrerbund Solidarität , der

M . '
- *JR |

Hinein in den Arveiter -maoianrerouno eoitoamm , — „r
Bezug auf Leistungen bei Radunfällen und Diebstähle"

Beste bietet . Uebt Solidarität und unterstützt den „ jie ^
Solidarität durch euren Beitritt . Anmeldungen nehme "
kannten Vereinssunktionäre entgegen.

'

Nus dem Murgtal

$
Wir!
&
N -S
" IG.

<5
. e,p*

Morgen Samstag abend 8 Uhr im Bad . ' .{I
-

sin"
Parteigenossen und Volksfreundleser

Gernsbach.
Vortragsabend .
eingeladen . .
' Gernsbach. Reichsbanner Schwarz-Rot -Gold ,

&*} g iß
Gernsbach. In einer am Sonntag , 4 . November , abend « „ j p
im „Bad . Hof" stattfindenden Versammlung ersta" gn«

Gausekretär Kamerad Scholz - Mannheim Bericht von "

desgeneralversammlung vom 1 . und 2 . Oktober
muh Ehrenpflicht eines jeden Kameraden ,
siven , sein , die Versammlung zu besuchen .

Hl

Bericht -j
in ✓

besonders autö ^

« aöen-Va- en
Mitteilungen aus der Stadlratssitzung . flllL

1 . Für di« Schaffung von zwei Kinderspielplätze«
ordentlichen Haushalt 1929/30 der Betrag von 4000 «4L M
dern . Der eine dieser Spielplätze soll am unteren Ende ‘>ei

0 r .
platzanlage eingerichtet werden . Von der Anlage eines 7^ »"

bestens hierbei ist abzusehen. Heber die örtliche
des 2. Kinderspielplatzes soll erst im nächsten Jahr Ent""

getroffen werden. . . « t *!
2 . Der Stadtrat nimmt Kenntnis von dem Ergeb">" , 11“

dem Finanzministerium geführten Verhandlungen über "

bau der Autohöbenstrahe nach der Hornisgrinde . Das
stellung einer durchgehenden Strahenoerbindung Bade"' ^
Hornisgrinde noch fehlende Stück Hundseck—Unterst!"""

fr?

sti¬

erster Linie in Angriff genommen werden.
3. Die Start - und Landungsfläch« des Flughafens j

Laufe der letzten Jahre als zu klein erwiesen. Auf Best" z r
. S ' ch- rheitsgr̂ A .^Staatlichen Aufsichtsbehörde mub aus

Vermeidung der Einstellung des Flugverkehrs eine
erfolgen. Dies soll dadurch erreicht werden , dah 1)« - -j ^
nach dem vom Stadtbauamt gefertigten Projekt nach " 0
kanal unmittelbar unterhalb des Ersenbahndurchlasses
dem Bahngelände des Güterbahnbofes verlegt wird . sw-*

4 . Der Stadtrat stimmt im Prinzip einer mit
Nachfolgern der Prinzessin Wilhelm von Baden und "Ljofr
zessin Tatjana Sergejewnja Eagarine getroffenen 2#
zu . wonach das Eigentum an den Grundstücken Lgb . Nr.
griech . kath. Kirche — an der Lichtentaler Strohe " -

k

Deine
" " "

erhalle durch

fflava -Yoghurt
die ideale milchspeise

aus Vorzugsmilch u . echten
bulgarischen Reinkulturen
hergestellt von 7411

HilchknranstaltMayer
in allen führenden Lebens¬
mittelgeschäften erhältlich

f .

“
oie Lust am Kochen ständig mehrt
Hautfs guter Junker & Ruh Gasherd

Kaw?l Hauff
^

Karkatr . ZS , früher Herrenstr . 44J

Karlsruher Mastviehmartt .
Jeden Montag (bei Feiertagen am

Dienstag ) Hauptmarkt für Srohvieh .
Schweine und Kleinvieh . Grobe Zufuh¬
ren erstklassiger Masttiere Eigene Babn -
abfertigungsstelle . neo

Städt . Schlacht- und Viehhofamt

%
MantelWoche

&

Unsere großen Lagerbestände wurden für diese Veranstaltung durch umfangreiche
Einkäufe in Berlin ergänzt. Sie werden freudig erstaunt sein, wie preiswert Sie
Damen- und Mädchen-Mäntel in neuesten Formen and Stoffen jetzt bei uns kaufen
können ihr berechtigter Wunsch, schön und elegant gekleidet zu sein, kann gar

nicht besser erfüllt werden
■rf

' to
fV \* Sonderpreise: 12" 1950 Z451 29" 31" 48"

Besichtigen Sie auch
unsere Ausstellung
Waldstraße 8

Rtasen -Auswahl elegant . Hüntel u. Kleider
in schwarz , marine nnd farbig , auch fflr stärkere Damen

eder findet die
für ihn paffen$

SUeiduni

C lK

V . »

$ nt

iS

t!$

in nur guten
Qualitäten
aut

zu den
günstigen Bedingt

s

Einige

Herren-Kieidung
Herren -, Burscnen -Faeon-Anzoge

in allen QnalitäL u. Preislagen
Herren -sport-nnzuge

in allen Ausführungen u. Preis¬
lagen

Herren - und Burschen - raietots-
und niüntel . — Herren - Unter¬
wasche — Einsatz- und Ober¬

hemden USUI. usw.

Beispiels:
III Damen-Kleldunl

Damen tnantei und -KietdM
'
p^ir

in allen Qualitäten und
lagen von der einfacnSw
zur besten Ausführung

Damen -eeseilschaftsHieiM^ .
i- M/^ Aaebof"pnonetsraten in den neuest!

"MÖdeSObö
Bett- und Tischwäsche
Diwan - und Steppdecken
Woii -Sckialdecken

8

I

Bas BBfeMdunfl8aBsciilfl BIN Kredit
Karlsruhe ßiKaiserstr̂ ppi

K
w

k ^
! | S

%" >
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w? Sie ^ Na -Diktoriastrahe 21 und 23 auf di » Stadt über -
3tije 1HlQ6men aus dem letztbezeichneten Grundstück sollen8tH t

»? st*unfl des Aufwands für di« Unterhaltung der
li.

5' ®otW T<*)e und für die Pastoration dieser Kirche dienen .
? Üederi^ daltlich der Zustimmung des Bürgerrusschusses wird
h ^ Bei ü8 des städtischen Geländes zwischen der Schwarz -
? die zi^ "d der Bahnlinie gegenüber der Ooswinkelstedlung
» tztV^ emnützige Gesellschaft für Angestelltenheimftätteu in
Iw ^ it ore , .em an die Stadt als Grundstückseigentümerin zu

Erlichen Erbbauzins von 20 Pfg . für den Quadrat -
^ iiot c ^ ^ eoauunfl des Geländes nach dem Projekt des Herrn

w.
^ ' Etbenner -Stuttgart genehmigt .

der «Freiheit " . Wie bereits berichtet , — siebe
— findet morgen , Samstag , den 3. November ,

... " .eidtf - ' in der „Laube " Baden -West das Herbstkonzert des
U |*riefl !lsi)ete*ns „Freiheit " Baden -Baden statt . Wir möchten

, Ä die gesamte organisierte Arbeiterschaft Baden -
inV.y }iks Konzert nochmals aufmerksam ,u machen und

' « » 1^
" ichem Besuch freundlichst einruladen . Nach dem Kon -

Blitzlichter . Bekanntlich finden in B . - Baden
Z ’S fiwInntcn groben Woche die internationalen Rennen statt .
? wiederholt Klage darüber geführt worden , dab bei

8 am Toto und als Kontrolleure auberordentlich

K

K
Kt

l'fg

tk
ft -

eN >L

A
U' j

Ijjie
*

^ Nzert
s 8 it tat
Xi ? 1’ «

t«i&

S <1

$
H

Wt
ent »1

V

e nt Renntag tätig
übrigen Beamten

übernehmen sollen ? Und
v — . . . . . . ,jfl . Klausel des Nebenver -
der ganz abgesehen davon !, es ist ein Skandal , dab

„ Ofenhaus die verantwortlichen Beamten zu gleicher
Alichi «r .di werden ! Wenn das geht , dann ist eigentlich alles

stehen auf dem Standpunkt , dab es ausschlieblich
eKelve^ ^ irn Angestellten vergönnt sein möge , schlieblich dies«

abzulosen , die in ihrem Berufe ihre Tüchtigkeit
u wie et Beweis stellen können .

berichtet wird , ist bereits wieder ein neuer Echild -
» !) >» « » beliefert worden . Der neue Krankentrans »

der Eigentum des Städt . Krankenhauses ist , wurde
o «in *> r Hegers gekauft und ist so gestaltet , dab nicht ein »

^ ^ letzter ohne Schwerigkeiten in den Wagen gebracht
fort Wo sind denn da die Sachverständigen geblieben ?
betten Stadr Baden so viel Geld übrig , dab derartige

^ ungestraft gemacht werden können ?
^ bttrg

flll
1

y

. „, t Bürgerausschubvorlagen
v & tit n s

Un'ß om Montag den 5. November liegen folgende
Pv ®8 6erf*

: Die Herstellung der Sofienstrabe . Die ordnungs -
^ str^ ,

"
isilung der Sofienstrabe (zwischen Erzberger - und Her -

Bl tziE ' st kür den Verkehr mit der Galgenfeldfiedelung von
uiu

.ng . Die Länge der berzustellenden Stratze beträgt
Die Strabe wird eine Fahrbreite von 6 Meter und

VM ,» ^ te von je 3 Meter erhalten . Der Aufwand beträgt
CJNwt 0®8* für Eeländeerwerbungen nichts berechnet wird .

^ der Fahrbahn beträgt 11500 M und die Herstellung
«Wt -MpOO Die Arbeiten werden durch Erwerbslose Ver¬

sal »>erd- "dr 600 Tagewerke werden benötigt werden . Die An -
iut Deckung der Straben - , Gebweg - und Kanalkosten
werden . Die Anliegerbeiträge sind veranschlagt für

. 'Ä »
v ö 775 .91 M , Gebwegherstellungskosten 4 631 M , und

tzj. I lkl Ji .
? ^ ^ stellung des Strabenkörper » für die

V -j ' tftr c.
Kronen strabe und der verlängerten

\ a b e - Durch die Eeländeverkaufsverhandlungen mit
V "1' 3i HJ}" Weberei wurde die Verpflichtung übernommen ,
xie ŝ

- Dezember 1931 die Kronenstrabe zu verlegen . Die
am Sportplatz des Turnvereins Jahn vorbei

l ^ ifenh m ’ an diesem entlang geführt und in die Land -
^ Fjj . —Freiburg bei der Strabenbrücke eingeleitet wer -
V 8tk Strabenanlage entfällt der grüble Aufwand , auf
& s . -'Nächtlichen Ausfüllungsarbeiten längs des Kinzig -

tt "? Aufsüllma1erial wird auf 16 000 Kubikmeter'
V ei,

'
t6m ’ *

^ wurden bereits vom Vürgerausschub am 27.
ê

'
Njjg ? lat - Das Auffüllmaterial wird zweckmätzigerweise aus

3ini 1 Nusbaggerung gewonnen . Das Abbeben und Auf -
am Kinzigdamm , für Gewinnung und Zufuhr des

«Ai . Aois und dessen Einplanierung werden 60 000 Ji Kosten
- toflen Arbeit könnten etwa 10 Erwerbslose an 160

t,
en
r
ep
iü
C

Jn
"
jS »oto«« ein Einnahmeausfall . Die Erweiterung soll nach

N» werden , indem die angrenzende Wiese in
Mj. " egen >>° ^ .' " bezogen wird . Es ist nur erforderlich , dab das
Jittp ® !ofi «fL „rienselänbe eine Auffüllung erfährt . Die Auf »^

.-̂ stilbe aus Kies und etwa V4 aus Hausmüll bestehen ." 1 Hektar . Die Kosten der Auffijllarbeiten

{ fi ' 6
. "

.- togßmu
l i lo wurden bereits am 24. 9. 28 genehmigt , so dab
i Die S/ .”* 9u genehmigen wären .

^ «4 *’ »i>n
0

C teE !Jnß des Tiefkanals in der Moltke -
M

*£ "n d^ ^
»? ^ ^derstrabe bis »um Anwesen Rotbmund . Die

st " Moltkestrabe , von der Werderstrabe bis zum An -
Ne,p?^ en st" d noch nicht an das Kanalnetz angeschlossen .

R-o. « verschiedene llnzuträglichkeiten infolge des sich
iÄ 7g mst 'ststers . Die Kanalisierung erfolgt auf eine
Sty. « tB, ibcn

aJ £leter Der Aufwand wird auf 3100c4 ( berechnet .
‘ “ H Anliegern erhoben , davon 710 M von

lchäftigt werden . Die Arbeit würde sich aus lange
,
" t so dab bei der Beschäftigung Erwerbsloser abge -

Die
'
^ n könnte .

^ >!t noh
' * Weiterung des Mebvlatzrs . Die Erweite -

tzt 8 Plan ?.ndig . Für Wanderunternebmungen hat sich der bis «
jbi8' * 8«? »u klein erwiesen . Bei der Herbstmesse mußten^ Geschäfte wegen Platzmangel abgewiesen werden , da «

K E' N Einnahmeausfall . Die Erweiterung soll nach

Sägewerke .
selbst . Aus die Arbeit entfallen etwa 140 Er -

SfSbaT dei^ i^ nssgemäbe Herrichtung des Tannweges
J v>iy , ,,

"?strabe . Bisher bestand nur ein Febweg . Der
7̂ ru Leiter °

. dringender , da neben dem Neubau an diesem
»ü8 i ftUeniLteiAussicht genommen ist , der auch noch an die
i, ^ t. 8 be, gestellt wird . Die Länge ist auf 120 Meter
t , soll 6 Meter betragen und die beiden Geh -

Der Aufwand kommt etwa auf 13 000 -41. Für
N ui , Dj° m

e? Strahengeländes wurden bereits 5510 Jl ver -
bl ton 0 «k tzvemmtkosten betragen also 18 510 -4t , davon wer -

"Is t tBerFv
'ir ^- Anliegerbeiträge erhoben . Für die Arbeit

, de-,
"

Mn «^ ' v>entagewerke vorgesehen . Diese Arbeiten wer -
Ü l J * «t durchgeführt . Die Arbeitsmarktlage wird"

8 lin. vlge der schlechten Witterung gröbere Arbeitslosig -
8 m. »

^ stijtzun en . Die Stadt steht auf dem Standpunkt , dab die' "
iss der Erwerbslosen die Arbeitsbeschaffung ist.

C *51 1 . zisv erhalten wir folgende Zuschrift : Lieber Volks »
ths^te iJ Utib brachtest du etwas über die Kehler M o s-
b e

'!VLter - k ,'wm Licht Karl Kühner . Diesen Sommer
l» ?.8 ! ®endes am Kehler Hafen sehen : Einige grob -

lj
' Smnt ®

1Et’ worunter ich den Karl Kühner und
Ä " d° , ^ tund . ' ? rbei teten dort jeden Tag freiwillig

L ? toiie re J? na - Als freigewerkschaftlicher Arbeiter dachte
ieber el? te ' der Moskowiter wegen dem 8-Etundentag ,

1* „ . »r> Snz - . Eelegenbeit angestimmt wird . Und nun die
vrubte ich noch erfahren , dab diese lleber -

^ iibr .^ SirK r’ ».-.8ührer "
• ob rt.n , Dolksfreund .

^^dacht
^
habe

^ 12< 088 13 Stunden- Ärbeit auch an die
im Erwerbslosenaus «

doch mal diese

baden ?

Lan-bun-rache für Kyritz.

Ou Lump, trag ' du deine Milch allein zur (SleSt
Wir werden dir schon austreiben , vor Gerickt die Wadrb -'
auszusagen !"

Wieviel Monarchien gibt es noch?
Don den rund 70 Staaten der Erde sind 42 Republiken

und 28 Monarchien , doch sind es einige der letzteren nur mehr
dem Namen nach oder ihre Herrscher haben gar nichts zu sagen .
Im Jahre 1918 haben 27 Monarchen ihre Kronen verloren , und

»war drei Kaiser (Deutschland , Oesterreich Rubland ) , vier Könige
(Bayern . Württemberg , Sachsen , Griechenland , denn Preuben und
Ungarn kann man nicht noch einmal aufzählen ) , ein Sultan (Tür¬
kei ) . sechs Erobberzöge (Baden . Hessen, Oldenburg . Mecklenburg -
Schwerin , Mecklenöurg -Strelitz . Sachsen -Weimar ) , fünf Herzöge
(Sachsen -Koburg , Sachfen -Meiningen , Sachsen -Altenburg , Braun¬
schweig, Anhalt ) und sieben Fürstentümer (Schwarzburg -Sonders -
hausen , Schwarzburg - Rudolstadt , die beiden Reub , die beiden Livve
und Waldeck ) . Inzwischen ist ein neuer Monarch ausgetaucht , näm¬
lich Achmet Zogu , der sich vor kurzem als Skandebeg III . zum König
von Mbanien krönen lieb .

Immer noch gibt es fünf Kaiserreiche , denn anher den Herr¬
schern von Japan und Indien führen auch Riza Khan in Persien ,
Ras Taffari in Abessinien und Rama IV . von Siam den Kaisertitel .
Die meisten Könige hat Europa aufzuweisen , während es in
Amerika , Australien und der Südsee nur Republiken gibt . Don den
Königen kennen wir die von England (Georg V .) , Spanien (Alfons
III .) , Italien (Viktor Emanuel ) , Schweden (Gustav V .) , Norwegen
(Hakon VII .) , Dänemark (Ebristian X .) , Belgien (Albert I .) , Jugo -
i^ wien (Alexander I .) , Bulgarien (Boris III .) , sowie die Königin
Wilhelmine von Holland . In Rumänien regiert eine Regentschaft
für den siebenjährigen Exkronvrinzen Carol , in Aegypten „regiert "

Fuad I ., und in Afghanistan herrscht Amanullah .
Die einzige Erobberzogin sitzt in Luxemburg und beibt Char¬

lotte , und die beiden noch lebenden Fürsten von Monaco ( Albert )
und Liechtenstein (Johann II ., 88 Jahre alt und ständig in Wien
lebend , zeichnen sich nicht durch grobe Taten aus . Einen König bat
auch das ostindische Annam , während sich Marokko und Oman (in
Arabien ) mit einem Sultan und Tunis mit einem Bei begnügen .
Zwei Königreiche haben keinen Herrscher . Montenegro wurde 1921
nach dem Tode des alten Nikita formell mit Jugoslawien vereinigt ,
doch bat die Familie Petrovic Njegos den Anspruch auf den Tbron
des schwarzen Berglandes aufrechterhalten . Und in Ungarn regiert
immer noch ein Statthalter für den ältesten Sohn des 1922 verstor¬
benen Kaisers Karl IV . Ob er sich jemals wird die Krone aufsetzen
können , unterliegt allerdings nicht der Selbstbestimmung des un¬
garischen Volketz, sondern der Machtbefugnis des Völkerbundes .

Berliner Devifennotieru » gen lMittelkurs >.

31 . Ott 1. Nov.
« cld Vriei Gell- 3" ri « i

Amsterdam . ioe » i . 1G8 16 168.60 168.17 168.61
Italien . . . 100 L. 21.96 22.00 21 .966 22.006
London . . 0.336 20.375 20 .339 20 379
Newyork . • • • • e 1 $ 0ll. 4. 1936 4.2015 4.1946 4 .2( 25
Paris . . . . 100 Fr . 16.38 16.42 16.376 16416
Prag . . . 12 .429 12 .448 12 .428 12.448
Schweiz . 80 .69 80 .86 80 .696 80 .866
Spanien . 67.67 67.71 67 .68 67 82
Stockholm . . . . . . 100 St. 112.10 112 32 112.08 11230
Wien 100 (SrfjrfOTM 68 .98 59 10 : 8 98 59 ’O

Gage ,
die sieb emprägen

Wenn Sie dies« * Tage m unsere» 8ehaafenBtern rorübergehen , wird Ihr Blick durch eine Auistellnng
gefesselt werden, wie Sie in gleicher Reichhaltigkeit und Gediegenheit au den Seltenheiten gehört .

* Unsere rührige Einkanfszentrale liess grosse Waren bestände guter Qualität und neuester Musterung
kür »nsere Geschäfte zu Mänteln aufarbeiten , die wir in 3 Serien sum Verkauf bringen .

Oemn - Wäitiel
die beliebtesten Formen dieses Winten

Serie ISerie I

Serie II Serie II

Serie DI

•, § ,tpy *
A

- ‘'ViSi -'

•A.Xsjv»-.v. 4

.VW
*' •y

jüntere Schaufenster sagen Ihnen alles weiterelj

Stern & Co
.

Kaiserstrasse Nr. 74 KARLSRUHE Marktplatz
Das grosse Spszialhaus tür Herren - undKnabenkleiduifg / Maßschneiderei

Gleiche Geschäfte in Mannheim I Heidelberg / Ludwigshafen.
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Motorrad , b. 350 ccm ,
zu taufen gesucht .
Off , m . Preis u Nr . 74,2
an d . VoitSireundbüro .

mit lortwahreub an
K. moser

reuzstratze 20 , 2. St ,
Ecke Marigrafcnffr .

au t sortwahrenb an
g . mee »I Stürmer
Lrbpriiizenitrahe 2 t ,

2. Stock 6748

Trockenei

Dfenferttfl , hat wrllväh
renb abzugeben , ver
Zentner Ire« borS Haus
Karlsruhe zu 2 .0 « Mk .

Schorpp & Co
Holzschuhfabril u .Hblz»

hanblung ^
Durmersheim iBadeu

Unreines Geflchr
Pickel , Miteffer werb , in
inigen Tagen burch da?
Teintver chönerungs»

mittel Beuus «Stärke
A. unter Garantie
beseitigt . Sie erzielen
einen sammetweichen

Leint. Nur zu haben bei :
Drogerie Karl Rotd ,
vcrrenstr . 26/28 West

end -Drogerie ?td .
gircheubauer , Kaiser̂
AlleeOft Engel - Trog ,
« poth . H . Reichard ,
Werberv «atz 44. Trog .
Th . Walz . Jollhstr .
unb .« aiserstr, 745. in
K' ruhe - Mühlburg :
Mertnr -Trogerie

W . Hofmeister .

Wöcheutlitt)
irische Zufuhren in

aus irischen ausgeiuchten
Auchen heraeitellt . zart

unb weisfleischffs
In pikanter Milch,auee

offen , Stück 18 unb 20 Psg.
LLiter -Tose . . . . Mk 1 . 1«
4 Liter -Doie . . . Mk . 4 .2«

Viemmllheringe
offen , Stück 12 unb 14 Pig
l Liter -Toie . . . . Mk. 1.1«
4 Liter -Dose . . . . Mk. 4 2«

Serilige m Gelee
offen , 1ji Psunb . . 17 Psg
1 Psunb . «5 Psg
I Liter-Tose . . . . Mk. 1 .1«
4Liier -Dose . . . .. Mk 4 .2«

Lralhermge
offen , Stück .
>Liter-Tose .
4 Liter-Dose .

. i « Psg.

. Mk . 1.1 «

. Mk. 3.3»

Billige böhmisch » Betlfedeenf
Hur rein « fluttu .«ende » orten ! .

Ein kg . graue , geschliss . M . 3,—
haibweiße M. 4 — , weiße M 5 —
bess M 6.-. 7 .-. daunenweiche
M.8. 10 . beste Sorte M . 12 . , 14 .-

_ weiße , ungeschliss . M . 7 60 . 9.50
beste Sorte M . >l —. Versand portofiei .
olltrei gegen Nachnahme . Muster trei
Umtausch und Rücknahme cestattet

seitedikt sachsei, Lobes nr. iss . b. Pilsen , Bühntet

lieber M . ui eiuaitcm
man - anziige

mantei . lieben
von 10 Mk . an in all . Olt
u .Aarb ., sow . Gehrock - ,
Smokin » - unb Cut »
wayanzüge , Hose« ,
Zoppeu , neu » , gebt ,
owie GelegeuheitS

Posten 1» neue

anzüge u . mantei
staunenb billig .

sShringerslr . 3» h 11

. Baden -Baden «
Arbeiter - Gesanaverein ..Freiheit

"

Baden Baden
. amstag , den ». November , abeu S
8 Uhr «Saalöffnung ' /->8 Uhr>, im Saal¬
iran „ Zur Laube " in Badeu -Wc

Hevbst -Kouzert
Mitwirkenbe :

Art MariaLuiseAmerbacher Mezzosobra
HauptiehrerA .Baur .KlavieridürMännei
d >Dr bes Vereins ; bas Streichorchester be^

Vereins . Leitung Lehrer Fr Schmiii

Rach dem Konzert : 8 Cf21
.Eintritt «einschl . Programm » 50 Pfennig
Die gesamte arbeitende iBebölkerung ist

hierzu ireunblicht eingelaben

Tiefe
J L
AO

Das Proletarieralend der
Weltsfädle schildert

m seinem neu
erschienenen
Buch .Wie alle
BlicherdesAr -
beiters Jjick
London kos¬
tet auch der
neueBand RM

jojrfii ! !

aber wohlgemerkt,
auch dort gekauft , wo

Größe des Unternehmens
höchste
Leistungsfähigkeit
verbürgt.

Billig und gut
erhalten Sie gegen
Ve Anzahlung
8 Monats -Raten .
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Pelza für Herren und Damen
HUte + Mützen + Strümpfe + Oberhemden + Kragen * *
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Kronenstraße 40 KARLSRUHF Ecke M»«* 0 .
Das ürützle Medekaiiiliaiis mli luüiicraer
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( : ) Arbeitszeitüberschreitunge » im Gastwirtsgewerbe von
Karlsruhe . Vom Zentralverband der Hotel - , Restau¬
rant - und CafSange st eilten wird uns geschrieben : Im
August 1927 wurden in Karlsruhe auf Grund unseres Einschreitens
bei der Staatsanwaltschaft 48 Gastwirte wegen Arbeitszeitüber¬
schreitung mit Strafen belegt von 40— 60 Mark . Gegen diese Stra¬
fen erhoben die Gastwirte Revision . Die Staatsanwaltschaft
fahte sämtliche S . rasversiigungen zusammen, so dab es nach einem
halben Fahr möglich war , gegen einen der vrominenten Hotelier
zu verhandeln . Es hatte so den Anschein , als ob man gerade
einen der günstig gelagerten Fälle herausnahm , so dah der Einzel¬
richter die Strafe von 60 auf lO Mark herabsetzte . Für die übrigen
47 Strafverfügungen beantragten die Gastwirte in einem Bitt¬
gesuch nui gnadenweise Erlassung der Strafverfügung , trotzdem
die Ausbeutung der Arbeitskraft in ihren Betrieben nach wie vor
auf das unerhörteste weiterbetrieben wird . Es wäre nun bald an
der Zeit , dah die Hüier des Gesetzes derartige Bittgesuche abschlägig
behandeln und nicht noch hinauszögern und somit ein weiteres
Einschreiten, das im Interesse der Arbeitszeitverordnung gelegen
wäre , Verbindern. Bereits ein Jabr schwebt nun das Verfahren .
Ob man wobl baffen darf , dah bald eine Entscheidung gefällt
wird ? A . D.

Musikalischer Familicnabenv. Die Liedcrhalle lud für den letzten
Sonntagabend ihre Mitglieder zu einem mustlaltschen FamMenabend in
de » groben vinlrachtsaal ein . Um schon im voraus die Garantie zu
baden , einen bochkünstlcrischen Gcnutz zu bieten , übertrug man die ge-
fanltc Ausführung des Programms der . Bereinigung freier Bühnen¬
künstler Karlsruhe". Und von den Leistungen dieser Bühnenkünstler war
man höchst , befriedigt . Jede Programmnummer war eine Glanzleistung
für sich. Das Programm war durch einen ernsteren und einen heileren
Teil charakicristert. AlS Erste betrat Frl . Klara Schüssel « das Po-
dium und erösfnete den Reigen der Darbietungen. Mit ihrer hellklingen¬
den und gut ausgebildcten Koloratursitmme erntete ste reichen Beifall.
Ihr folgte Herr Arthur Schwall , der mit ernsten und heiteren Rezt -
tationen die Zuhörer für sich zu gewinnen wußte. Frl . D a > s y tanzte
einen Wiener Walzer und eine Groteske und rauschender Beifall erzwang
die Wiederholung des letzten Tanzes . Nun trat Fil . Toni P r o n e r
vor die Licderhalle und zeigte ihr« Kunst als Operettendiva. Beifalls -
falven durfte ste einheimfen. Nach der Pause erösfnete wiederum FrSul.
Schüifcle den Reigen mit dem erstklastig gesungenen Bravourlied der
Adele aus . Fledermaus". Nun erschien das Tanzpaar Geschwister H a -
r a l d auf der Bühne, um in ihren EharaktcrtSnzen ihre große Kunst
zu zeigen , die durch eine fabelhafte Pantomimik unterstützt wurde . Nach
ihnen traten ein aller Herr Knickebein und feine . junge Hqnni aus Früh-
lungsluft " vor . Frl . Proncr und Herr Arthur Götz, der Komiker , konnz
ten Stürme der Beifall» einheimfen. In einer einaktigen Burleske . Der
dunkle Punki" vereinigten stch die Künstlerinnen und Künstler , um auch
ibre Schauspielkunst zu erweisen . Auch mit diesem Teil der Darbietungen
war man vollauf zufrieden . Die im Theaterstück verwendeten Möbel
waren in liebenswürdiger Weife von der ' Möbclhandlung Friedrichs &
To. zur Verfügung gestellt . Nicht vergesten darf man Frl . Hedd« Stütze !,
die in feinfühliger Weis « den gesamten Klavierpart an diesem Abend
übernommen batte und sich wieder als künstlerische Begleiterin am Flügel
bewies. Zwischendurch liest das grobe Hausorchester unter der Leitung
des Herrn Kammermustkers Neubcrt im ersten Teil Schubcrtwcisen und
im zivetten Teil beitcre Weisen erklingen , die ebenfalls für die künstlerische
Wiedergabe reichen Beifall ernteten . ES war wieder eine Delikatesse hoch,
künstlerifchcr Gcnüste , die die Liederballe ihren Mitgliedern bot .

vernnstaitungcn
Der BolkSchor Karlsruhe West veranstaltet am kommenden Sonntag ,

den 4 . d» . Mir ., im groben Saale der . Drei Linden " in Müylburg seinen
dic,jährigen Bunten Abend . Durch dt « Beipsltchiung der Tanz,
schule Mertens-Leger , der Freien Künstlervereintgung sowie der Akro-
baiengruppe de » Beretn» für Körperpflege Os« dürfte da» zur Abwicklung
kommende Programm an besonderem künstlerischem Inhalt nicht» zu wün¬
schen übrig lasten . Anschließend an da» Programm findet Tanz statt . Ein
Besuch dieser Beranstaltuntz ist daher nur zu empfehlen .

Der Sängerbund Vorwärts veranstaltet morgen Samstag
abend von 8 Übr ab im groben Saale der Festballe an Stelle
eines Stiftungsfestes einen Herbstball. Wie bereits bekannt , feiert
der Vorwärts über Pfingsten 1928 sein 40iäbriges Jubiläum in
grobem Rahmen , wozu die Vorbereitungen in vollem Gange sind,
um etwas außergewöhnliches zu leisten. Trotz der groben Anfor¬
derungen , die anlählich dieses Jubiläums an jedes Veremsimt -
glied und insbesondere an die Sänger gestellt werden, ist der Ver¬
ein bestrebt, nicht nur seinen Mitgliedern und deren Angehörigen ,
sondern auch der ganzen Arbeiterschaft für wenig Geld am morg' --
gen Abend eine schöne und gemütliche Unterhaltung »u bieten.
Da der Vorwärts bekanntlich überall dabei ist , wo es gilt , die
Veranstaltungen der Partei und der Gewerkschaften , sowie der
Arbeiter -Sportvereine durch Dortrag seiner schönen Frerheitschöre
zu verschönern , darf er morgen abend ein volles Haus erwarten .
Näheres stehe heutiger Inserat .

Cidltyptelljätircs
Palaft -Lichtsptele, Herrenftrafte 11 . Der neue John Barryinoke. und

Camilla Horn -Film . Wetterleuchten " (Der rote Sturm ) gelangt
ab heute zur Erstausführung . Der Film ist einer der wenigen Welt »
erfolge. So schrieb dir Neuvorker Timer. . Ein Meisterwerk "

, der beste
aller John Barrvmore- Filme . Die Handlung spielt in Rußland der « or-
und Nachkriegszeit . Die männliche Hauptrolle spielt John Marrymore,
Amerikas größter Schauspieler . Seine ebenbürtige Partnerin «st Eamilla
Horn , bekannt als dar Gleichen au« dem Faust-Film . Bort» Fax ein
russischer Schauspieler , spielt seine Rolle als Revolutionär ganz vorzüglich .
Man hat ihn eigens aus Moskau für diesen Film kommen lasten . Unter
der Aussicht des russischen Architekten A . E. Davidoff entstanden Bauten,
und wurden Kostüme und Uniformen angefertigt, die Anspruch darauf er¬
beben können , vollkommen originalgetreu zu sein . Die einzelnen Vor¬
stellungen beginnen jeweils um 8, S, 7 und S Uhr .

fttt» Sen Vororten
Maschinrnbauer -Sängerkranz. Wie schon berichtet, begeht der Arbeiter -

Gesangverein . Maschinenbauer -Sängerkranz" in Karlsruhe - Mühlburg
morgen abend 8 Uhr im Saale der . Drei Linden " sein 82jähriges
Stiftungsfest . Da» aus diesem Anlaß stattsindende Konzert bringt
hauptsächlich Schöpfungen von Franz Schubert . Unsere Arbeitersänger
sollten e» sich nicht entgehen lasten , das Konzert ihres Senior -Vereins zu
besuchen, zumal die EintrittSpretfe äußerst niedrig gehalten sind . An¬
schließend an das Konzert ist Ball . Nähere - besagt die Anzeige in der
heutigen Nummerl

Darlanven
Berirksversammlung . Wir machen die Parteigenossen nochmals

auf die beute abend halb 8 Uhr im Gasthaus zum Schiff stattfin¬
dende Versammlung aufmerksam. Genosse Hermann Stenz
aus Karlsruhe hält einen Vortrag über : „Unser Nachwuchs "

. Wir
bitten die Parteigenosten , vünttlich und zahlreich zu erscheinen . Die
auf Samstag angesagte Frauenversammlung findet am
Sonntag , 4 . November, nachmittags halb 4 Uhr , in der Festballe
statt . Eenostin Landtagsabgeordnete Fischer wird einen Vortrag
halten über „Die politische Lage und die Frauen "

. Parteigenosfin -
nen und Volksfreundleserinnen sind hierzu freundlichst eingeladen .

T .-V. Die Naturfreunde . „Die deutsche Sprachgrenze im Sü¬
den"

, so betitelt stch der Lichtbildervortrag am Samstag , 3. Novem¬
ber , abends 8 Ubr , im Saale zur Festballe gehalten wird . Es wird
eine Reise durch Tirol , Kärnten , Steiermark und das Burgenland
tm Bilde gezeigt . Die wenigsten wisten etwas von der wirtschaft¬
lichen Struktur oder geographischen Lage der alten und neuen
Grenze unserer deutschen Brüder und Schwestern des südlichen
Deutsch -Oesterreich , geschweige denn von der Schönheit dieser Alven-
rr' - - '-

. Nun ist aber für uns Deutsche dieses Gebiet auch schon da¬
von Bedeutung , weil die Anschluhbewegung beider Revubli -

tc -i rmer stärkere Formen annimmt und wir durch den Dortrag
i , 2 d und Wort das Burgenland kennen lernen . Darum ver¬
säume es keiner, am Samstag diesen Vortrag zu besuchen . Zur
Deckung der Auslagen wird der geringe Betrag von 26 Pfg . für
Erwachsene und 10 Pfg . für Schulkinder erhoben. Auf zum Licht - .
bildervortra « in die Ieftball « !

&artdvuüe« poltzeider »«?!
Ertappter Einbrecher

In der Nacht »um Donnerstag wurde von einem Beamten der
Polizeiwache Mendelssobnvlatz ein Einbrecher festgenommen, der in
der Zeit vom 24. bis 28. Oktober mehrfach während der Nachtzeit
zwischen 2 und 6 Ubr morgens durch ein Kellerfenster in den Keller
des Sauses Waldbornstrabe 40 und von dort durch eine Falltüre in
den Wirtschaftsraum der Wirtschaft zum Weinberg eingestiegen
war und aus der dort befindlichen unvsrschlostenen Wirtschaftskaste
Geldbeträge zwischen 8 und 15 Mark entwendet batte . Der Täter
der in demselben Hause wohnhaft ist , gab nach längerem Leugnen
die Diebstähle zu . Er wurde ins Gefängnis eingeliefert .

Berkehrsunfälle
Vormittags halb 12 Ubr wurde ein 55 Jahre alter Arbeiter von

Durlach beim Ueberqueren der Landstraße Durlach—Karlsruhe bei
der Straßenbahnhaltestelle Bahnhof von einem Personenkraftwagen
aus Frankfurt umgefahren unh eine kurze Strecke weit geschleift .
Er erlitt auber Hautabschürfungen im Gesicht eine Gehirnerschütte¬
rung und wurde ins Krankenhaus Durlach eingeliefert . Die Schuld¬
frage ist noch nicht einwandfrei geklärt.

Am Mittwoch abend um 6 Ubr fuhr ein Kaufmann von hier
mit, einem Personenkraftwagen von Pforzheim kommend 'auf der
Landstrabe zwischen Langensteinbach und Reichenbach auf einen quer
über die Strabe gestellten unbeleuchteten Lastzug eines Fuhrunter¬
nehmers aus Reichenbach auf . Der Personenwagen wurde so schwer
beschädigt , dab er abgeschlevvt werden mutzte .

5 .15 Ubr nachmittags ereignete sich in der Karl Friedrichstrabe
vor dem Landesgewerbeamt dadurch ein Zusammenstob, dah ein
Elektrokarren einen vor dem Landesgewerbeamt stehenden Per¬
sonenkraftwagen in dem Augenblick überholen wollte, als ein in
der selben Richtung fahrender Strabenbahnwagen der Linie 5 an
dem haltenden Auto vorbeifubr . Der Elektrokarren wurde seitlich
von der Strabenbabn erfabt und zwischen den Motor - und dem
Personenkraftwagen festgeklemmt . Verletzt wurde niemand . Das
Personenauto wurde beschädigt .

Nachmittags 3 Ubr wurde ein Fußgänger , als er die Kaiser¬
strabe am Kaiserplatz überqueren wollte , von einem Motorradfahrer
von hinten angefahren und auf den Gehweg geworfen, wobei er sich
offenbar innerliche Verletzungen zuzog . Die Schuld trägt der Mo¬
torradfahrer .

Kurz vor 7 Uhr nachmittags wurde der 14 Jahre alte Sohn
eines hiesigen Schlossers, während er einen unbeleuchteten Hand¬
wagen durch die Durmersbeimer Strabe zog , von einem Motorrad¬
fahrer von hinten angefabren und leicht verletzt . Der Handwagen
wurde beschädigt . Die Schuld trägt der Junge selber, weil er ohne
Licht fuhr .

Ein Geflügelzüchter von hier fuhr gegen abend in angetrunke¬
nem Zustande mit seinem Einsvännerfubrwerk durch die Rhein¬
strabe. Da er nicht mehr in der Lage war . sein Fuhrwerk richtig
zu lenken , fuhr er an der Ecke der Fabrik - und Rheinstrabe im
lleberbolen den mit Möbelstücken beladenen Handwagen eines
Schlossers an , sodab dem Schlosser ein Sachschaden entstand.

Betriebsstörung
Gestern nachmittag um 5 Ubr entstand auf der Strecke Karl -

Friedrich -Strahe —Ettlinger Strabe —Hauptbahnbof —Karl - und
Kaiserstrabe durch Aussehen des Stromes eine Betriebsstörung , die
bis 6 .22 Ubr andauerte . Gleichzeitig traten auch Störungen in
Mühlburg und auf der Linie zum Friedhof ein . Diese Störungen
wiederholten sich in der Zeit von 7.10 bis 7 .20 Uhr und von 7 .35
bis 7.45 Uhr.

von öen Rathäusern '
Bürgerausschubfitzung mit Voranschlagsberatung in Muggensturm

Am Donnerstag , den 25. Oktober, abends 8 Uhr , war der Bür -
gerausjchub zu einer Sitzung eingeliüen . Die Tagesordnung lau¬
tete : 1. Verkündigung der Gemeinderechnung für 1926. 2. Bera¬
tung und Beschlutzfastung des Eemeindevoranschlages für 1928/29 .
Punkt 1 wurde ohne Debatte genehmigt . Es konnte daher sofort
zur Voranschlagsberatung übergegangen werden. Die
wichtigsten Positionen schlietzen wie folgt ab : Gemeindeverwal¬
tung 1525 M Einnahmen 30 800 M. Ausgaben . Sicherbeits - , Bau - ,
Gemarkungs - und Gesunoheitspolizei 975 Ji Einnahmen , 14 960 Jl
Ausgaben , Landwirtschaft 1250 Ji Einnahmen , 9000 JL Ausgaben .
Oeffentliche Straßen , Wege usw . 200 M Einnahmen , 25 400 M Aus¬
gaben . Auf die Schulen 280 Jl Einnahmen , 8200 Jl Ausgaben
(Lernmittelfreiheit ist voll eingefübrt ) , Gesundbeits -, Kranken-

! und Wohlfahrtspflege Einnahmen — .— , Ausgaben 12 700 Ji .
Auf Liegenschaften (dabei das Walderträgni ») Einnahmen 39 OOQJi ,
Ausgaben 25130 M. Aus Eemeindebetrieben Einnahmen 14 02OJt ,
Ausgaben 4500 «41 . Einnahmen an Zinsen von ausgelieüenen Kapi¬
talien 4 100 -4t, Ausgaben an Zinsen für ausgenommene Kapitalien
14 790 ^ . Der Gesamtaufwand an Gehälter für Beamte und Be¬
dienstete beträgt mit den Beiträgen zur Fürsorgekaste und Ver¬
sicherungen 38 000 Ji . Der Eesamtvoranschlag schließt mit einer
Eesamteinnabme von 122 357 -41 und einer Gesamtausgabe von
234 049 -41 ab . Es sind hiermit 111692 -41 durch Steuer und Um¬
lage zu decken . Zur Deckung sind folgende laufende Steuern vor¬
handen : Anteil an Landes - und Reichssteuern 30 000 -41 , Gebäude-
sondersteuer 11000 -41. Aus anderen Steuerquellen mit Hundesteuer
5250 -41 . Das sind zusammen 46 250 -41. Diese gehen an dem Be¬
trage von 111692 -41 ab, so dab durch Gemeindeumlage noch
65 442 -41 zu decken sind . Es müssen demnach erhoben werden, von
klassifizierten und gleichbehandelten Grundstücken im Steuerwerte
von 951657 -41 sowie auf Gebäude im Steuerwert von 2 381638 -41
pro 100 -41 1,55 -41. Das ergibt 51665 Jl . Aus lgndwirtschaftlichem
Betriebsvermögen mit einem Steuerwert von 724180.62 -41 pro
100 -41 gibt 44P -41. Aus Gewerbeertrag , Steuerwerk 79 870 -41
pro 100 Jl 11,63 -41, ergibt 9288 -41. Diese Posten zusammen ergeben
wieder 65 472 -41. Hinzu kommt noch die Bürgergenubabgade mit
1197 -41.

Herr Bürgermeister Werner gab einen kurzen Ueberblick
über den Voranschlag, sowie über den gegenwärtigen Stand der
Gemeindefinanzen . Er wies insbesondere darauf bin . dab immer
noch sehr gespannte finanzielle Verbältniste bestehen , jedoch ein«
leichte Besterung eingetreten sei, die es ermöglicht, den Umlagefutz
um eine Kleinigkeit zu lenken (5 Pfg .) . Er hofft, dab keine Rück¬
schläge erfolgen und die Aufwärtsbewegung , wenn auch langsam,
anhält , damit wir bald wieder gesunde finanzielle Verbältniste in
der Gemeindeverwaltung haben . Der Bürgermeister schloß mit dem
Wunsche , dab alle Berufenen Mitarbeiten mögen zum Woble der
Gesamtheit . Er stellte dann den Voranschlag zur Diskussion
und gab zugleich einen Wunschzettel der kommunistischen
Fraktion bekannt , welcher kurz vor der Sitzung Überreicht
wurde , mit dem Bemerken, dab der Gemeinderat die Zulastung be¬
schlosten habe. Der Bürgermeister verzichtete auf eine Einzelbera¬
tung . weil alle Fraktionen den Voranschlag zur Fraktionsberatung
zugestellt erhalten haben . Die Streichungen und Erhöhungen von
einzelnen Positionen , wie es der Antrag der Kommunisten wollte,
wurde von keiner Partei zu eigen gemacht , obwohl auch bei uns
der WuiÄch besteht , manches zu ändern und bester zu machen , wenn
es die Verbältniste gestatten . Mit diesem umlagefutz muß aber
vorsichtig zu Werke gegangen werden. Dab die Kommunisten sehr
schwache Kommunalpolitiker sind , beweist ibr Antrag zur Genüge.
Erstens Streichung eines Teils des Gehaltes des Bürgermeisters .
Vor 5 Wochen stand der Vertrag mit Herrn Bürgermeister Werner
auf der Tagesordnung . Die Kommunisten wußten nichts zu
sagen , obwohl ste vor 2 Jahren im Dürgerausschub selbst den Antrag
auf einen Berufsbürgermeister gestellt hatten , weil nach ihrer An¬
sicht keiner der damaligen Kandidaten die Befähigung zum Bürger¬
meister hatte . Der Wunschzettel beweist uns , dab das bei den
Kommunisten zutrifft . Weiter wurde verlangt , den Betrag für die
Handwerkskammer zu streichen , die Aufwandsentschädigungen für
Gemeindebeamte , verschiedene Posten für Unvorhergesehenes, tier¬
ärztliche Fleischbeschau für Notichlachtungen zu streichen usw . Da¬
für sollten für Straßenbau , Wohlfahrtszwecke. ausgesteuerte Gr-
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werbslose Mittel eingesetzt werden. Die Antragsteller baden
sehr leicht gemacht. Eine Berechnung, wie hoch die Umlage i ^
würde und ob dieselbe auch bezahlt werden könnte, haben a ^
gessen mit einzureichen. Auch wollen wir noch anfübren . u “ 'i }«

Gemoindebad verlangt wurden , obwohlMark für ein . . . . . . . . h „•
Antragstellern bekannt sein mub, dab mit einem Flutzbao,
die Verbältniste liegen, gar nicht gerechnet werden kann .

'
„jiitwie der Vorsitzende richtig aussührte , kann die Bade angele »

J()
nur im Zusammenhang mit der Einführung der Wasterlenu » ^
regelt werden. Nachdem die Diskussion zu Ende war . dan ^
nach Klarstellung ihrer Anträge nicht einmal mehr den Aiw - ^
Abstimmung darüber zu verlangen . Es zeigt uns das erneu > ^
mit derartigen im letzten Augenblick gestellten Anträgen »
eigene Schwäche gedeckt und ein Grund zur Ablehnung ®e*

|ent
anschlages gesucht wird . Das wurde den Herren auch van u ^
Seite gründlich gesagt : haben ste doch schon einmal einen
schlag abgelebnt , in welchem Beträge für Notstandsar ^ ")"

^ j<
halten waren , wie keine Gemeinde im aanzen Bezirk "

schilt

warten .
vorläufige Wettervorhersage

der Badischen Landeswetterwarie
An der Rückseite der von Südwesten nach Nordosten itb«k "L

rinne sind küble nördlich«eurova verlaufenden Tiefdruckrinne nuivuuf* -C7.^ri tr¬
übet England vorgedrungen und haben zu Druckanstieg
ihrem Vordringen werden ste uns kühler, wolkige» Wat»'
nördlichen Winden bringen .

Voraussichtliche Witterung für Samstag , 3 . November:
und wolkig bei nördlichen Winden , meist trocken .

Wasserstau - des Rheins
Basel 93^ gef . 1 ; Schusterinsel 153 ; Kehl 262,433. acf. 6 ; Mannheim 816 , gest! 1 ; Taub 199, gest . 1 3 e

'
ntt̂

TagesKalenSer
der Sozialdem -parlei Karlsruhe

Beitragskassierung ,
beitrüge erinnert .

Es wird an die Ablieferung der

Reichsbanner
Schwarz-Rot-Solü

- V, «
* & 1

Jungbanner . Sonntag : 4 . Noo. , vormittags von 10 ^ jk*!
Handballtraining für sämtliche Handballspieler . Dienstag , M
abends 8 Ubr, im Lokal „Salinen " JungbannerversammlU ' «
Vortrag . Ausgabe der Programme zur Jugendfeier , f * .
24. Nov., Jugendseier im Saale „Drei Linden " in MLblb^ > "

Veranstaltungen des heutigen
Bad . Landestheater : Schinderhannes . Von 7.30 bis 10. 15 .,(*
Bad . Lichtspiele: Das Auge der Welt . Gastspiel Hennv ^

8 . 15 Ubr . M Z
Touristenverein Die Naturfreund « : Im Friedrichshof Vortr »° $

Einfluß des Mittelländischen Meeres auf die <&eW a>
Griechenland, Karthago und Rom . 8 Ubr.

Eolosteum: Abds . 8 Ubr die grobe Varietö -Revue : Di« grob« ^
Residenz -Lichtspiele: Alt -Heidelverg.
Landesgewerbehalle : Karlsruher Funkausstellung 1928.

von 11 bis 1 Uhr und 8 bis 9 Uhr.
Gloria -Palast : Grobstadt-Jugend . Häusliche» Glück.
Palast -Lichtfpikle: Wetterleuchten .
tammer -Lichtspiel« : Die Verschwörer.

veremsanzeiger
ftrtoa ratet dieser Rubrik ta der Rcyri (am

Reklomeielleapreis dereckmel
Karlsruhe

Arbeiter -Sportkartell Erob -Karl »ruhe. Am Montag , '
$1%

November, abends 8 Uhr , in der Festhalle Generalprobe S*1 74
"

lutionsfeier . Niemand darf fehlen.
T .-B . Di« Naturfreunde , Bezirksgruppe Darlaudeu .

3. Nov. , abends 8 Uhr , in der Festballe LichtbilderoortraL - ^ #
Reise durch Tirol , Kärnten , Steiermark und das Burgenlan " •

Gewerkschaftler, Parteigenosten , Arbeitersportler und Dolkr^ pm
leler sind freundlich eingeladen . 1718 D«r

Arb . -Rabf . „Solidarität " Karlsruhe -Stadt . Samstas ^ ^ ,
auberordentlich« Mitgliederversammlung abends 8 Ubr ^

7(p
Naturfreunde . Heute abend vunkt 8 Ubr Bortrag .

«Durlach (Werkmeifter-Bezirksvereiul - _
abends 8 Uhr , im Lokal Monatsversammlung mit Vortrag

Samstag , den

120®dMjriroujü±mmw

vömuge ^
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Kleine baöilche LhroniK
!• Nov. (Lastauto in ein Saus gefahren — Eiusturz-

!s Nacht vom Dienstag zum Mittwoch ist ein Last-
^ Anhänger in Diedelsheim beim Hinauffahren auf°useinanLergerisien . Der Anhänger rollte den Berg

aflll fe
1 ^ der Beifahrer rettete sich rechtzeitig durch Abspringen.^

i ttn b o , Berges fuhr der Wagen gegen ein Haus , dessen
^ 'nW 1/ * » mmen eingedrückt wurde . Die im Zimmer

i
^ et^onen waren erstaunt , als plötzlich ein Kraftwagen -

^ Zimmer stand. Beim Gebäude besteht Einsturr -
^ >4^ Es wurden deshalb sofort umfangreiche Stützgerüstent«" 1:

iii"*

Sängerbund „uOMUftRTS“
^ cise einschließlich Steuer und Tanz :

Nichtmitglieder Herren 2 .00 Mk., Damen 1 .00 Mk. — Mitglieder Herren 1 .00 Mk. , Damen 50 Pfg .
Hierzu laden wir unsere Mitglieder und deren Angehörige, sowie die Arbeiterschaft von Karlsruhe höflichst ein

Die Verwaltung

Samstag, den 3 . November 1928, abends 8 Uhr, im großen Saal
der städtischen Festhalle 7440

Herbst -

Ball-Orchester : „ Harmonie -Kapelle “
, Direktion Hugo Rudolph

Süt

Sport
Handball

Spielarten der Handballspiele ist auf den kommenden
. » telverbot verhängt . Die Vereinsspielleiter wollen

en . Auch die Austragung von FreundfchastSspttten hat zu

"htet

50—6 .50 Jl
das Paar

ki»^ Udâ »
det Graben , 1 . Nov. (Brand .) In Neudorf ist gestern

u>rd £ ®?3 B^ter Debatin mit einer Kleintierstallung sowie
X ^ rrohporräten abgebrannt . Das Vieh konnte- gerettet

Marktbericht . Auf dem Wochenmarkt(£0- 1 .90 M das Pfund . Eier 18—2» Pfg . das Stück ,
RäT .18 Ms .. Birnen 16, Nüsse 35 , Weibkraut 5/

-^ • *1 Ja/ ; ,
* uf hem Schweinemarkt kostete 1

S *. » 7 , ’
«.‘ “ Heu , 1. Nov. (Schweres Automobilun «

Ja ' *tm »» w Personenwagen des Gipsermeifters Mutter kam
lösthk von St . Blasien nach Menzenschwand von der Strahe

iV, tt, i ( tten Bordstein , überschlug sich und stürzte die Böschung
JE!8 hi».« •* deiden Insassen , Gipsermeister Mutter und Frau

3?ox? den Wassergraben zu liegen. Glücklicherweise kam
JrSlffto aoo w

af,.tct ' der die beiden Schwerverletzten aus dem
V "wlelbn -/dre Ueberführung ins ftädt . Krankenhaus veran -
V Cchjjt '^ rau Eeng noch bewuhtlos darniederliegt . Sie bat
MkgT/OEIbruch und mehrere andere schwere Verletzungen da-

, , )„ Die Verletzungen des Führers scheinen nicht so

V I & ^ s
’
jrrr ^ 0D - (Fremdenverkehr an Allerheiligen .) Am Vor¬

über x, ^ «eiligensestes herrschte in unserem Städtchen ein leb-
-- a*5 lonst . Die Staatsbahn brachte besonders mit

7,
trugen viele Fremde , die nach dem Elsaß zum Besuch

V «lit xL tciTten - 2m ganzen sind bis 6 Ubr abends 1400 Per -
iä j .®* * Reichsbahn angekommen und über die Brücke ge-

der Uebergang nach dem Elsaß in diesem Fahre auch
An vf ö

£l e Brücken vollzogen werden kann, wird die Zahl der
lÄt , ll ®F* Kehler Brücke passieren, kaum die Höbe der frühe-'’ tlte B Ruch in umgekehrter Richtung machte sich der

¥

jl

iv̂ ntn
^ 0 V Wies !och) , 1 . Nov. (Tödlicher Sturz .)

in - "d verwechselte der 65iährige Zigarrenmacher Hch .
rtnem hiesigen Restaurant die Nebenzimmertüre mit

V '» und stürzte kopfüber in den Keller hinunter . Er
j^T ' Euklichem Zustande in seine Wohnung gebracht wer-

M'r . kln Arzt die klaffenden Gestchtswunde« zunähte .
Vfc^ äfthu #<f* ' " (vlse der Verletzung der Hirnschale eine Hirn -

8^bt starkem Fieber eit»» dem der Verunglückte in
Mittwoch erlegen ist.

» r,, ^
Baden in Wort und Zahl

^ e Statistische LanbeSami
eine große Anzahl von libeistchtl

rials Uber die badischen Verhülii
■t Neuerscheinung , Baden in W
r , Karlsruhe ) einen Auszug aus
dieser Schrift sind die Ergebnisse I

iti,
'"O) bt

'
n

’- “"« vom 16. Juni 1925 der breiteren Oefsentlichkeit und'
> .^ vulen zugängig gemacht worden . In Zahlen und Ta »

bemerkbar.

i ' li. '*eien cv, ' vt gln | | iI1 u » ( canoe » ami in Karlsruhe , das
? ^ Asch, ^" vhren eine große Anzahl von llberstchtlichen Darstellungen

Um , vterials Uber die badischen Verhältnisse herausgegcbcn
«a. S i» - m einer Neuerscheinung . Baden inWoriundZahl "tz.
^ ß^ tien ^ ? Ser, Karlsruhe ) einen Auszug auS seinen bisherigen
ö^ Uebz . -̂ . On dieser Schrift sind die Ergebnisse der Volks», Berufs -
Jv >5)

' ' ■ - '
hpfc ^ *vu uemuuji luuiutu. ^511 wiuj »n,u*

^ otJa v 8tn Ergebnissen dieser Zählung ein Abriß über das
^ ««,- ^chast

u*bt«t, seine Volksvertretung und Regierung , Bevölkerung ,
flÄSlt ui,d ^ v>erbe, Industrie , Handel und Verkehr, Uber den Ar-
^ « » vssicb,- »

^ Bewegung der Streiks , Aussperrungen , Konkurse und
il 'WE, ’

» ö6et vaS Schulwesen, das religiöse Leben, Wohlfahris -
^ ^ °" »wesen, Kriminalität . Turn - und Sportbewegung , über

die politischen Wahlen , das Jugendherbergswesen und die Sicuerbewo -
gung usw. gegeben. Das handliche Werk ist ein praktisches Nachschlage¬
werk über alle Fragen , die irgendwie das öfsentliche Leben Badens be¬
rühren . Für die Schulen stellt es in Kürze das beste Oricntlerungs -
werk dar .

Partei-Nachrichleu
Kleiusteinbach. Am Sonntag , den 27. Oktober, fand in der

festlich geschmückten Turnhalle in Söllingen die Gründungsfeier
der Soz. Partei statt . Die grobe Halle war schon vor Beginn der
Feier voll besetzt, so daß noch viele mit Stehplatz vorlieb nehmen
mußten . Das reichhaltige Programm konnte der Reihe nach glatt
abgewickelt werden . Gen. T r i n k s , welcher die Festrede hielt , ver¬
stand es in markanten Worten das Sozialistengesetz von Anfang bis
zum Fall vor Augen zu führen , er fand für seine trefflichen Worte
reichen Beifall . Daraus folgte die Ehrung der Jubilars , welche
eine stattliche Anzahl aufwies , sie wurden von dem Vorsitzenden ,
Een . A . Wagner geehrt. Für die Jubilars dankte der Genosse
E . Wenz mit trefflichen Worten . An diesen alten Kämpfern ,
welche schon grobe Dienste für die Partei geleistet haben , soll un¬
sere Jugend ein Beispiel nehmen, und ihnen nacheisern, damit die
Fahne des Sozialismus zum Siege führt . Die Sängerabteilung der
Freien Turnerschaft Söllingen , der Zitherklub Branbacher , Söl¬
lingen , den Tenor - und Geigensolisten, sowie der Arbeiterjugend
Grötzingen, welche die Feier durch Liedervorträge verschönerten, sei
an dieser Stelle herzlich gedankt. An dieser Feier , in welcher auch
viele auswärtige Parteigenossen beiwohnten , konnte man den Geist
und die Zusammengehörigkeit wahrnebmen , so daß jedem Partei¬
genossen und jeder Genosiin diese Feier eine bleibende Erinnerung
sein wird .

Parteifeier in Forchheim
k. Dem Aufruf der Partei zu der am Samstag , 27. Oktober,

im Volksbaus stattgefundenen Erinnerungsfeier , haben zahlreiche
Genossen Folge geleistet. Die Feier wurde durch ein Musikstück
vom Musikoerein „H a r m 0 n i e“

, der sich in freundschaftlicher
Weise zur Verfügung gestellt hat , eröffnet . Der Arbeitergesang¬
verein „Freiheit " trug unter Führung des Dirigenten W e i -
g e l einige Freiheitslieder , sowie gemischte Chöre vor . Im Mit¬
telpunkt der Feier stand die Festrede des Genossen H ä r t l e aus
Karlsruhe , der u . a . ausführte : Als Lassalle die Fahne der Arbeit
und Menschenbefreiung aus kapitalistischer Knechtschaft entrollte ,
als er ausgerüstet mit der Wissenschaft den Kampf für Recht und
Wahrheit löwenartig aufnahm , tobte die Bourgeoisie. Die Furcht
vor dem Sozialismus war im Bürgertum allgemein . Dem Ge¬
waltmenschen Bismarck samt seinem Anhang gab der Klemvner-
geselle Hödel willkommenen Anlab , mit allen Mitteln gegen den
erwachenden Sozialismus oorzugehen. Man hielt den Zeitpunkt
für gekommen , ein Ausnahmegesetz zu schaffen . Die Hetze begann.
Versammlungen wurden verboten , oder von dem eingeveitschten
Bürgertum gesprengt. Was die Parteigenossen damaliger Zeit
durchmachen mutzten , kann man sich heute nicht mehr vorstellen.
Ausgebend von de mWahlspruch: Vereint sind wir alles , einzeln
sind wir nichts, mutz sich die Jugend zur Pflicht machen , nicht nur
oem Sportvereine beizutreten , sondern auch sich als politische
Kämpfer in Reih und Glied zu stellen , um so vereint schlagen zu
können .

Nach der Festrede folgte ein Musikstück (Sczialistenmarsch) , den
die Anwesenden begeistert mitsangen . Anschlietzend ging Genosse
Karle auf die Parteigeschichte am hiesigen Ort über . Wenn
für Forchheim dieser Tag gefeiert wird , so haben wir besonderen
Anlatz. Geschichtlich ist erwiesen, daß in den siebziger Jah¬
ren schon auf kurze Zeit ein sozialdemokratischer Verein bestanden
bat , und datz von den alten Kämpen der Genosse Michael
K ä st e l beute noch unter uns weilt . Forchheim ist in der Partei¬
geschichte historischer Boden . Mutzte doch der vor 10 Jahren ver¬
storbene Küfer Kästel in zwei Fällen , da er für die sozialistische
Bewegung alles eingesetzt bat , sich mit dem Gefängnis vertraut
machen und unsere Alten stundenlange Wege unter den schwierig¬
sten Verhältnissen zurücklegen , um die Flugblätter unter die Be¬
völkerung zu bringen . Nach dem Fall des Sozialistengesetzes er¬
folgte dis erneute Gründung . Es sind seither 4 Jahrzehnte ver¬
flossen , daß der Parteiverein besteht . Vergegenwärtigen wir uns ,
was das heißt : Bei der Gründung des Sozialdemokratischen Ver¬
eins keine Möglichkeiten zur Abhaltung von Versammlungen , da
die Wirte aus Furcht für uns ihre Lokale nicht zur Verfügung
stellten, und heute haben wir unser eigenes Seim . Datz unsere
Alten alles aufgeboten haben , können wir daraus Ersehen , datz bei
der Reichstagswahl im Jahre 1890 am hiesigen Orte 95 sozial¬
demokratische Stimmen abgegeben wurden . Bei einer kurze Zeit
hiernach stattgefundenen Bürgerausschubwahl eroberten wir die

ami ll"|MIM) I Hl', l,kl111HlUMlIJj,1

3 . Klasse . Der Redner forderte die Anwesenden auf, mehr als
bisher sich um das politische Geschehen zu bekümmern und der
Partei beizutreten . Ebenso mübte Forchheim als Arbeiterort mehr
Volksfreundabonnenten haben. Von den seitens des Parteivor¬
standes ausgegebenen Ehrennadeln wurden 8 Genossen bedacht ,
die 25 und mehr Jahre dem Verein ununterbrochen angebören.

Unter Vortrag von einigen Liedern sowie Musikstücken fand
die Feier ihren Abschlub .

verichtSMilung
Karlsruher Strafkammer

Verjubelte Denkmalsspenden
fm . Karlsruhe , 31 . Okt . Vor der Strafkammer 1 unter dem

Vorsitz von Landgerichtsdirektor Dr . Wetzlar stand heute der frü¬
here Beamte Oskar Kasper aus Karlsruhe . Er war seinerzeit
vom Amtsgericht wegen Betrugs und Unterschlagung zu fünf Mo¬
naten Gefängnis verurteilt worden , wogegen er Berufung einlegte .
Er war beauftragt , von Mitgliedern des Leibdragonervereins
Spenden für den Vau eines Denkmals zu sammeln. Von dielen
Geldern unterschlug er rund 1100 M ( 700 Ji wurden inzwischen wie¬
der ersetzt ) , die er für seine privaten Zwecke verbrauchte und zum
Teil in Alkohol umsetzte ; bei den Rennen in Iffezheim gingen von
dem Gelds an einem Tage etwa 600 Ji drauf . Einem Vereinsmit¬
glied schwindelte der Angeklagte 250 M ab , dessen Schwiegersohn
legte er mit einem Wechsel über 150 M herein ; einen Wirt schä¬
digte er durch Nichtbezahlung der Zeche. Die Berufung des Ange¬
klagten war ohne Erfolg , denn die Strafkammer bestätigte das Ur¬
teil der Vorinstanz .

Der Ausreißer vor Gericht
Die Strafkammer I verhandelte gegen den Korbmacher Wil¬

helm K i l g u s aus Wildbad , der wegen Widerstand und Uebertre -
tung der Straßenverkehrsordnung angeklagt ist. Er sitzt wegen
schweren Diebstahls in Untersuchungshaft und ist, wie erinnerlich ,
vor einigen Wochen auf rätselhafte Weise aus dem hiesigen Unter¬
suchungsgefängnis ausgebrochen. Zehn Tage erfreute er sich der
Freiheit , bis er bei den Friedbofbaracken ermittelt und wieder hin¬
ter SchlcÄ und Riegel gebracht werden konnte. Das Amtsgericht
konnte sich seinerzeit in der obigen Anklagesache nicht von seiner
Schuld uberzeugen und sprach ihn frei . Der Staatsanwalt legte je¬
doch gegen dieses freisprechende Urteil Berufung ein . Gegenstand
der Anklage bildete ein Zusammenstoß zwischen dem Angeklagten
und der Polizei in der Kronenstratze und vor der Mendelssohn -
vlatz -Wache , wobei er Schutzleute mitzhandelte, so datz diese ebenfalls
Gewalt anwenden mutzten . Die Strafkammer überzeugte sich von
der Schuld des Angeklagten und hob das Urteil des Amtsgerichts
auf . Wegen Widerstands gegen die Staatsgewalt erhielt Kilgus
zwei Monate Gefängnis und wegen Uebertretung der Straßenver¬
kehrsordnung eine dreitägige Haftstrafe .
Das gestohlene Fahrrad dem Käufer wieder abgefchwindelt

fm . Der 33 Jahre alte Kranführer Albert Eugen Neuner
von hier hatte in Mühlburg ein Fahrrad gestohlen und für 30 M
verkauft . Am folgenden Tage erschien er beim Käufer des Rades mit
der wahrheitsliebenden Erklärung , das Rad sei gestohlen und er
müsse es wieder abbolen . Der Käufer rückte das Rad wieder her¬
aus , bekam aber seine 30 Jl nicht wieder zu sehen . Der Einzelrich¬
ter verurteilte den Angeklagten wegen Rückfalldiebstahls und Be¬
trugs zu fünf Monaten Gefängnis abzüglich drei Wochen Unter¬
suchungshaft.

Karlsruher Schöffengericht
Ein raffinierter Betrüger stand in der Person des vorbestraf¬

ten 53jährigen Kaufmanns Christopf Günther heute vor Gericht.
Sich als Major a . D . ausgebend , bestellte er im angeblichen Auf¬
trag der Heeresverwaltung 200 Zentner Kartoffeln , die das Ver¬
suchs- und Lchrgut an die Adresse eines Feldwebels lieferte . Am
Bahnhof Stuttgart gab sich der Angeklagte als der betreffende
Feldwebel aus und nahm^ die Sendung , die einen Wert von über
1300 Mark darstellte , in Empfang . Noch ehe er die Kartoffeln ver¬
kaufen und seine Tasche füllen konnte, kam der Betrug ans Licht .
Die Kartoffeln wurden zurückgesandt und Günther verhaftet . Der
Staatsanwalt beantragte gegen den hartnäckig leugnenden aber in
allen Punkten der Anlage überführten Angeklagten , der seine
Freisprechung verlangte , eine angemessene Zuchthausstrafe . Das
Gericht erkannte wegen Urkundenfälschung und Betrugs auf ein
halbes Jahr Gefängnis .

Wegen Sittlichkeitsverbrechens wurden der Hilfsarbeiter Fr .
Becker aus Karlsruhe und der Hilfsarbeiter Josef O b e r t aus
Völkersbach zu zehn bezw . 7 Monaten Gefängnis verurteilt .

Teilzahlung gestalt !

Alle diese Vorteile , die nur das großzügig
geleitete Kredithaus allergrößten Stils
bieten kann, linden Sie bei uns vereinigt .

1/3 Anzahlung 6 Monate Ziel
Bequeme Ratenzahlungen!

Stils <& Co G .m .
b . HL

^Michtleunz unseres Lagert zeigt besser als Worte , daß wir etwas
Besonderes bieten , daß ein Einkauf bei uns Ihr Vorteil ist .

Herren - und Damenbekleidung
Karlsruhe I B . Kalserslr . LO (Exzelsior!
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Ser Stadt Surlach
Zum Kircheustreit in Durlach -Aue wird uns geichrieben : Schon

lange hrt die Oeffentlichkeil von unierem Kirchenstreit nichts mehr
erfahren . Man bürt darüber jo mancherlei . Auch Herr Pfarrer
Roh , von Oberkirchenrats Gnaden hier , hat schon bei passender Ge¬
legenheit io gedeutet , als wenn die Streitart begraben sei . Nun
mögen die Interessenten erfahren , dah die obere Kirchenbehörde den
hiesigen ' Kicchenvertretern den Prozeh machen will wegen angeb¬
licher Beleidigung . Die Staatsanwaltschaft sollte suchen, ob irgend¬
wo eine Beleidigung hcrausgelesen werden könnte . Es gab ein
grotzes und breites Hin und Her . An den Tatsachen , die wir brach¬
ten , war nicht zu rütteln und mit persönlichen Beleidigungen geben
wir uns nicht ab . Es gab einen groben Stob Akten , und man wurde
je mehr man die Cache betrachtete , gewisser , dab der Oberkirchen -
rat daneben geschossen bat . Um aber die Sache endlich aus dem
Biege zu schaffen , wurde unser Vertrauensmann ( zum wievielten
Mal ? ) vor den Staatsanwalt gerufen und nach langem Hin und
Her einigte man sich auf folgendes dem Sinne nach : Sollte in dem
einen oder anderen Artikel im Dolksfreund eine persönliche Beleidi¬
gung gegen den evaneel . Oberkirchenrat zu erblicken sein , so sei die¬
ses zurückgenommcn . Kosten entstehen dadurch keine .

" Wer hier
der Sieger oder der Unterlegene ist, können unsere Leser selbst fest -
siellen . Was die vraktische Seite des Kirchenstreites anbelangt , wird
die Zukunft lehren , wer die stärksten Nerven hat . Aber das sei ge¬
sagt : so lange ein Herr Rotz noch hier ist, wird es hier zu keiner
Mehrbeit für eine örtliche Kirchensteuer reichen . Zur Orientierung
für die Oberkirchenbebörde haben wir letztes Jahr eine neue Kir -
chenwabl erzwungen , mit dem Resultat : Die Kirchenbebörde ein

Drittel der Stimmen und ihr Gegner zwei Drittel Stimmen , ebenso
die Verteilung der Sitze . . Wenn man das Vergnügen hat , einmal
den hiesigen Kirchengemeinderat zusammenzurufen , dann ist man
eine Zeit lang „vergnügt " beieinander , lehnt dem Herrn Rob seine
Anträge ab und geht wieder nach Hause . Sollte dieser Zustand der
oberen Kirchenbebörde noch lange gefallen , uns kanns gleich sein .
Aber wie beiht es in der Kirchenoerfassuna : Bei einer Besetzung
durch den Oberkirchenrat ist das Mehrheitsverhältnis der Pfau »
gemeinde zu berücksichtigen « Diesen Absatz bat man bis jetzt von
oben so schön zu umgeben und zu ignorieren verstanden .

Einen Operettenabend veranstaltet der Turnverein Dur¬
lach - A u e am 4 . und 18 . November im Volkshaus in Aue . Zur
Aufführung gelangt „Das Mädel vom Neckar st ran d".
Wer einen hoben Genuh sich gönnen will , der besuche den Overet -
tcnabend . Die Preise (40 Pfg . für Mitglieder , 60 Pfg . für Nicht¬
mitglieder ) sind so nieder , dah jedermann ein Besuch möglich ist .
Deshalb : Auf in den Overettenabend !

( :•) Hohes Alter . Am heutigen Tage , 2 . Nov . , feiert -»Herr
August Reinhardt seinen 80 . Geburtstag . Der noch sehr
rüstige Greis erfreut sich einer guten körperlichen und geistigen
Gesundheit . Grohe Verdienste erwarb sich der Jubilar nament¬
lich durch eifrige und zielbewuhte Förderung der Homöovatbie -
bewegung in Baden , wodurch er auch in weiteren Kreisen bekannt
wurde . Mögen dem Jubilar noch viele Jahre in rüstiger Gesund¬
heit in unserer Mitte beschieden sein .

Sprechstunden der Redaktion
jeden Tag von 11 bis 12 Uhr vormittags .

Reichsbanner /
Schwarz -Rot- Soid

Ortsgruppe Surlach

Gefallenengedenkfeier . Am Sonntag , 4. Nov ., 9
11 Uhr , veranstaltet die Stadtverwaltung aus dem ^ ric

Gedenkfeier für die Gefallenen des Weltkrieges ; wozu alle
^..

ncr und Vereine der Stadt eingeladen sind . Auch
gruvve beteiligt sich dabei : Es wird erwartet , dab die

sich vollzählig daran beteiligen . Es ist Pflicht und Ev
^

Antreten jmt halb 10 Uhr am Lokal „Zur Traube " .
dunkle Hofe , Windjacke , Mütze und Koppel , schwarze Rösti

edakteur : Georg Schöpflin . Verantwortlich :
,i . Volkswirtschaft , Aus aller Welt , Letzte Nachrichten, st«

, ,
leton . Gewcrklcbaitlickies und Aus der Partei : S . Gr uv ^

Soziale Rundschau . ^
und Wandern , Briefkam

telbaden . Durlach , ° ' V . 0U eJ
den Anzeigenteil , gj«

Chefredakteur :
Baden ,
Feuilleton , Gewerkschaftliches und Aus der Partei : S . G >
Karlsruher Chronik , Gemeindepolitik , Soziale Rundschau,,
Spiel , Sozialistisches Jungvolk , Heimat
i . V . : Kleine badisch« Chronik , Aus Mittelbaden ,
Joses Ets ele . Verantwortlich für den ütningi » • - -
Krüger . Sümtltche wohnhaft tn Karlsruhe
Druck und Verlag : Verlagsdruckerei S ® * 1

G . m . b . H. Karlsruhe .

pfa - Tag
ist afft« Sensation für sich und sollte niemand versäumen , von diesem besonders günstigen Angebot
recht regen Gebrauch zu machen , da nur noch kurze Zeit . Der dauernd starke Andrang beweist wieder

unsere Preiswürdigkeit

, ! l !

i ■
;

'
$ 1

fr

Damenkleiderstoffe
Herrenstoffe
Aussteuerwaren
Damen - u . Kinder-
Konfektion

jv . ...

2 » c ®

Stets neu ergänzte
grosse Auswahl zu
billigen Preisen

natürliche illineralbrunnen
iiii niniiinwiiiiiiiiiiiiii,i, :iwinnrnnm :nnnBnmniimiiiiiiiriiiiiiiiiniiiiHfmii

des In- und Auslandes
su Wurasnmrken und als IlfL VfgchgetrBnk

in allen Preislagen

BAHM & BASSLER
Karlsruhe i . B . Ge*r. 1887 Freiburg I. Br .

Zirkel 50, Tel . J55 Uftrhauetr . 19, T«L 2967

Gut und billig kaufen Sie Ihre

^ amen - Hüte
bei

Geschwister Gutmann
Die

Städtische Milchzentrale Danach
bietet Ihnen die unbedingte sichere Gewähr

für ein! hygienisch einwandfreie

Gesunde Milch !
Täglich frische

^

Milch , Butter , Sahne » Magermilch, Buttermilch
Bestellungen nehmen die Milchhändler entgegen

Steter Eingang In Neuheiten wie

Kinder- und Damen - Mäntel
liiiuiiifiiimiiiiiiiitimiiiiuiiiiiiiiitimiimiimiiimi

Kl« >dsr , KostQm« u. Strlokjaok « n

Knaben - und Herren -Paietots
iiiiiiimmiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiimiiimiiiiiiHiiiiimiiii
Knaben- und Herren -AnzOge
iiimimiiiiiiiiiiMimimiimiiiiiiimiiiiiimiiiiiiiiiiii

Gummi-Mäntel eto .

Berufskleidung Jeder Art •

Gebr . Blechner Nachf . Rasfatt

1 Tasse reiner Bohnen - Kaflee

mit Sahne

25 Pfennig
Conditorei - Cafe Stübinger

Kaiserstrasse ^

GESCHWISTER
»>»«»

\ [ i
.. .
D jTJ

nmiiil iilllii hirnii

iinmi

Das große moderne
Warenhaus für Alle !

>r | w *MllA «wäM

. EIPHEIMER &
Das Spezialgeschäft für Herren -
und Damenstoffe / Wäsche - und
Hnueh * ltiir »

am günstig8^
in unssk8"Sie kaufen Ihre M BEL

HehlamB - Erorniünng - Ufirliaü !

MObemaufliaus Friedrichs S d 6.
Komm . - Ges .
KrenenstraBe 28 , Ecke Zghrlngerstr ®**

|
Billigste Preise / Weitgehendste Zahlungserloio "^

Trinkt
Franz «

Bier !
Rastelf , Telephon Nr. ^

Versuch macht klug
Wallraf

seine Fleisch - und Wurstwareu
wird bleibender Ko®

M j§§ Telephon 157 / Kaiserstraß ® ^

FUlal . Brnchsal POisle
ZENTRALREINIOUNOS . INSTI1

>üT
A. Kiesel , Karlsruhe k B.
Rodolfitraße 23 , Telephon 2077

« ■pfMilt »ick t»
PabMronSehta . ud Wokaufitauteni , Gludidura , PirklM ,
Mw . Mwi « im Patin f autr Nn - nd Umb . nto* pSntwohn «»»- /

.waackn TOBHituorfamdn / Auch Rainlgen im Abon »«®*"

Um geneigten Zuiprnch bittet Adolf Kiesel , RudolftÖ̂ X

CARL ROTH , Droge #
Herrenstrafje 26/28
Sohr (»in und pn .»würdig »ind »>e^

sfefs frisch gebrannf . Kaffe e

MMWi
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D8H0l8Il ? dl““ w.äs *
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Kauft man nur beim OfOli - HEIIIlBP !

Dauerbrandöfen
Quaiitätstabrikate in jeder

Größe und Ausführung
I Broms Auswahl Billigste Preise

Das Spezialgeschäft für mod . Heiz - und
Kocheinrichtungen Großküchenanlagen

Bender &Co.
25 cckb uiaadstrane

1Telephon 214 und 215

scmalziiwr
in Birke .nauk .JNußb
Kirsohbaum . JVlaha

goni und Eiche
encrm billig

Kompl . Zimmer
ln Elche mit 8 oieg el -
schrank u weißem
Marmor Mk . 485 .—

Hain I Klinzlß .
Waidsirß RUcknau

kein Luden 7*0
und Weingurten

Jöhlin ' ter Straße 11

Kapok - , Nofihaar
Seegras » Matratzr «,

Patentröst « nes
A . KHMMM . WE .

Lrbprlnzenftr . 2«

Stoff) schlllSen
2?1 iop « und von allen

feubJh raucho Ich nicht»
vrteme » und zwar nur

Ea!ttaLa?Er. d«n grctzartiffften
BvL den ich kenne. Er ist

fu\ kl* Verdauung.
b«i tffjy Jahren wird er von
£ •? **** V. T. Hanewacker tn

»ausen hergestellt und all«
A»e.^ *nnerloben ihn.* sich , »tzauewacker- i

Ai Derbtsür euere ZeiMg!
^ ^ Bhreszeiten

Hebelstraße 21

E nouemuer
ftShmi . ^b.ends 8 UhrAlogischer Vortrag

. hi Lichtbildern .
^ '

faulÄ
'
raegg

spricht über 74,->

... jp ü . sclHchsai
ü,rtlrDuiî 5 Erfahrungen . Ueberein -

.Ers^ f ^ ischen Horoskop , äuße -
I . ck - i [!,?lnung und Handschrift .

».!öHichL bJfMeisterung . Das per -
®h *n Erleben im Jahre j92st.

1.50, 2.- und 8.- !
WBuieidi

J " »lditr,89 . Tel. 2677

Arbeiter-Gesangverein
MaschinenbauerSängertranz

Karlsrnhe - Mühlburg
Gegr . 1846,MifgI. 0 D .-A -S .-B .GauBad
SamStag . den 8 . November 1028 ,
abend « 8 Uhe . im Saale der . Drei

Linden " in Karlsruhe -Mühlburg

KONZERT
Zur Feier de« 82 . Stlftungsiestes 11
zum Gedächtnis an Franz Schubert
Igev . 1797, gestorben 19 November I82H|

Mitwirkenve :
Herr Opermänger Adolf GHnftner . Bari ! ;
HerrKhchenmusikdir.Tbeod Barner .Orgei
u am Fiüqcl ; ocrMännerchor des Vereins ;
Musikal. Leitung : Herr Hauptl . Ad . R eth

Ende de« Programm « 1/slO Uhr
Anschlletzend ^Uall 7262

Ballorchester Musilverein Karlsruhe
Ende 2 Uhr Der Borstand

ÜETZT

denUlIHTEItmmiTEL
nur gute Qualitäten

zu erstaunlich niedrigen Preisen
38.- 48 .- 58.- 68.- 78.- 88.-
qur bei

AHN
Kalserstrasss 54

^iriiiiiiiiaiifiijmiiiiiiirijiiiiriiiiiiiiiiiiiFMiMiiiiiirriiiiir̂.voiuior
Kansrune - utesi

K V

Sonntag , den 4 . Nov . E
1028 . ahends 7 Uhr beginnend , im =

Saale der „ Urei Linden “ ~

BunterAbend .
unter Mitwirkung der Tanzschule =
Mertens -Leger , der FrelenKünstier =
Vereinigung und des Vereins für =r
Körperpflege Ost (Parterreakro *

baten ) 7414 j§
SaalÖffnung 6 Uhr . Anschi BALL . £

Ille Verwaltung .
^ Illllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllll ^

Paian -

.

Herrenslpane n ._
| d$| Hauke Erstaufführung

^ ° hl schönsten Meistertilm des Jahres aus der Reihe der |
Filme wie ..Wolgaschiffer "

(Der rote Sturm)n®Wunderbares Filmwerk von Kampf Liebe und Opfermut |
in 10 Akten mit| in 10 1

f#nn Barrymore
*°b ar mante Don Juan “-

llllil -
Ua , 8 tel | er )

"■ einer weiteren Schargreaer una orMter Darsteller

Camilla Horn
(das beliebte , Gretchen " aus

dem Faust Filmi

*Vf |k '>irilRlLHjCMTEhl
i

(Dia non UVV-

Dieses gigantische Filmwerk
bedeutet den Höhepunkt
deutsch amerikanischer Ge - |
meinschaftsarbeit . Noch über¬
all . wo dieser gewaltige Film
anlief , gestalteten sich uie |
Premieren zu einem gesell
sehattlichen Ereignis größter
Art . Die Handlung lehnt sich I
zum Teil an die des unver - |
gänglichen Films Der Wolga
sch fler • an — Die Hauptrollen
liegen in den Händen zweier |
Schauspieler von größt -m
Foimat d e allein einem Film |
den Stempel höchster künst
lerischer Vollendung geben .
Aber alles andere ist eben - 1
falls so glänzend und ergrei¬
fend durchgeführt , daß jede , jauch die kleinste Szene dieses
unerhört phänomenalen Firnis j
ein unvergeßliches Meister
werk der Lichtspielkunst

bleiben wird
7 8«

ngszelteni 8. 5 , 7 und 9 Uhr .

Kammer
üa ststr . 16B Tel , 33531

g~ '
o | > ' 4a„ iB1.n | 7^

ab heute ' ,
BomiLDCOLinjiJ
und IIILIMI BAHKV

n« herrliche KUnstlerpasrln
ihrem letzten großen Gemein -

SOhBftBÖf ® *
, mima

E % ÄÄn
nta

F| S :

Schöpfungen dies . Jahres zählt

j 10 Akte Sen
CÄnen .

‘SlÄfÄÄStl . .,.

Uers Ur Kla
Des großen Andranges --egen

I bitten wl
“

«He Nachmittsjrs -
i Vorstellung. *n besuchen .

_ Künstlern aus
Sonntag , Novbr . 1928

nachmittags 4 Uhr und abends 8 Uhr

Mundharmonika - Konzert
des 7416 -

Knlttlinger Hohner -Harmonlka -Oroheate »
ausgeführt von ca . 80 Mundharmonika - Spielern .

Karten zu RM 1.60 . 1, — und 0 .80 .
Schüler nur gegen Ausweis zur Nachmittagsvor¬
stellung die Hälfte ; in derMusikalienhdl . u .Konzert -
dlrektion Kaiser - Ecke Waldstraße Tel . 388

Fritz Hüller
tschl»f.« ettftell «,Rost
u .Matr . elnrÜr.Schrank,
gut erd,, zu verf Zu erjr
u , B884 t. Bolkssreundb

EinAnzug
rür 10—1 ljftor ., kräftig
jungen , billig zu verk -
« d. « tz, Biktoriastr . 14

Wertvolle billige Bücher
,r . ! v-- •;

Dichtung :
- Die Pulvermühle

(» art Post ! ) geh . RM , 2,50

Isolde Kurz
LebenSslutea

ged . RM , 1 .80

Eoster
Uleniviegel

geb , RM 2.8«

Mord Twain " “ ffÄSf

Gesammelte Romane
6 Bände Leinen gebunden

nur R« . 7.80
Romain Rolland

Da« Leben Tolstojs
geb . RM 8 .08

Wissenschaft :
Rudolf Köster

Pom Wesen der Dinge
Ein Weg zu neuer Welt¬
anschauung 604 Betten

geb RM » .»0

Strindberg
das Leben der trag Beele

geb , RM 8 . 80

August Bebel
Die Frau und der

Sozialismus 616 Seiten
geb RM . 8 .80

Dr . Ludwig Marcufe
Die Welt der Tragüdle

Mit 12 Porträt ,
geb , RM , 8.80

RaoulH .Francs
Bio», Die Gesetze der Welt
2 Bände reich illustriert
mit zusammen 690 Seifen

RM , 10 .0»

Gerhart Hauvfmann und
sein Werk

geb, RM . 8,80

Beachte» Sie unsere Ablagen I Besuchen Sie unsere Buchhandlung I Sie finden
bestimmt etwa», sei es sür sich selbst , sei es als Geichenk ,

Volksfreund'Buchhandlung
Karlsruhe, Waldstraße 2S Fernsprecher 2020 und 2021

Virrlacher Anzeigen
Grundstücksverpachtung

Fortsetzung der bffeatllchen Grundstücks-
Verpachtung link» der Karlsruher Strntze findet
am Samstag , den 8 . ds . Monat « statt.

Trefspuukt : 9Uhr an der Straßenbahn -
haltestelle Untermühlstraße . 1461

Durlach, den 1. November 1928.
Der Oberbürgermeister

Weltspartag «
Aber Du

und WM" üu
«ad alle Hand - und

Kopfarbeiter legen
^ ihre Spargroschen un,

mir bei der

WWrjorte
« ewertschastttch - « »-
« ossenichastlich « B «r >
sichernng « - tlktienge -

»ellschaft
>» tunst erteiltdrzw . Material veriea -

o .m kostenlos die Rechnungsftellen : Karlsruhe
SchUtzens>ra »e 16 . ln Rastatt : Franz Peter ,Slumenftr , 1 : in Offenburg Karl Michels. Wil-
elmuraße 10 ; oder der Borltand der Poiks-
ur orae >n Hamburg 6 An bcr Alster 68/69
Tilchchle Mitarbeiter ÄVrSuSf.

Telefon 4419 -
Billigste Bezugsquelle in prima Chaise
longueN , moderne Diwan « finden Sie

nur im Polstermöbelhaus 74t«
2t . Köhler , Schützenmlraße ZU

Billiger flerbsD Verhaut

10

Großes Sonderangebot
Durch günstigen Einkauf bin Ich ln
der Lage, bl« aus weitere» zu folgen- £2
den billigen Preisen zu verlausen :

I» Rindfleisch Pfd , 1 .00 bei 2 Pfd , 0 .08
Ochsen- « nd Mastkuhfieisch stein Geftierfletsch)

Psv. 0 .80 bei 2 Psd . 0 .78
Junge » Kuhfleisch . 0 .08 „ 2 „ 0,55
Schweinefleisch „ 1 .20 „ 2 , 1 .15
Kalbfleisch , 1.20 „ 2 „ ^ .15
Hackfleisch . 0 .00 „ 2 „ 0 .85
« alds - und Schweinshaxen . . . Psd . 0 .70
Schinken , gekocht . . 1ii Pjv . 0 .55 „ 2 .00
Türrflelsch . 1k „ 0 .40 . 1 .4 »
Bierwnrst . ' /« . 0 .40 . 1 . 50
Salami . . >/« „ 0 . 50 . 1 .80
Koch Salaai . . . . »/« . 0 .85 „ 1 .30
Schinkenwnrst und

Preßkopf . 1U
Dhüriuger Leber -

« ad « riebenwurfl V,
Fleifchwnrst
Krakauer .
« ratwllrste . Paar 0 .40
Billinger . 0 .4 o
Wiener . Paar 0 .25 und 0 .8 »
Landjäger . Paar 0 .35

MetzgereiKnecht
Ourlach, Kelterstr. 10, Tel. 433

0 .85

0 . 80
0 .25
0 .30

1 .80

1 .00
0 .00
1 . 00

Tiimvere !nDmlach-A«e
« m 4 . und 18 . November d. I ., abends

8 Uhr , findet im BolkshanS in « ne

statt Zur Aufführung gelangt :

Das Mädel
vom Reckarstrand

Zu dieser Veranstaltung find alle , die stch
einen vergnügten Abend wünschen, herz-

lichst «tngeladen ,
Eiutrittspreise r Mitglieder 40 Psg,. Nicht -

Mitglieder 60 Psg , pro Person .
Am 2, November Generalprobe .

Hierzu haben Mitglieder freien Zutritt .
Die « «reinrleitnng .

norddeutsche
u. bayerische
Uiurstwaren
Hase ’*
Delikatessen
feinste

Tateihutter |
frische

> Landeier |
kaufen Sie rat
u. preiswert bei

Hebel 8 tr. 131
am Rathaus

Telephon 4186

Lest den BolLsfreund

7408

fabrihateKaulenSie nur .IIIHH
“

die besten una Dilligslen Quaiiiätsnerfle
Kohlenhecde mit Kupf .-Nick.-Schiff . . . . von M 80 »nBasltardo , 3-flammi », Modell 1928 . von 88 anHombln . HirdS , 3 Gas- u. 2 Kohlenstellen von M 145 anBadeeinrlctrtungen (Wanne u. Kupf-Ofen) von * 220 an
gauerhranaotan . irisches System . . . . von 2 18 2S
Oas -HeizOtan „Laiuson - in 4 Größen . . von m 42 anaas -spimuskocner Jiorma " . von M « so ™
StauDsaugar : Rscard Rec -monop . ProgreB PratosM 130 M 188 Jt 188 M 165

(R^ em Beamten -Bank -Abkommen ,Gsswerkbedlng .). Gas- und komb . Herde , monatl . 4 bzw. 6 * an
Rechsp 8t Haufiep, a. Ludivigspiatz (uiali)sir.65)

speziaigeschMi mr Horde , ooian and Mdop

(
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ncrZewpiinhi zum ättnsfl&tenlinhaiif iürtiic umsidifigeHausfrau
so lange Vorrat , Freilag , den 2. bis SamsiaS 10. Nov.

KonfeMion Pamen-IrlKofa&cii Damenhfifc
Meilqenabgabe -vorbei *

Farbige Mäntel
jugendliche Formen mit PlftochbcHUte

29.60 24.80 18.80 9 .75
Frauen - Mäntel m sohwar *,

hlau . braau u . grau,
' bis uu GiOBe 6

116.- 48.- 88. — 26 .50
Ottoman -Mäntel

blau u. schwarz , mit PlQsohbeeat*
48.- 85.- 88.60 ^ 9Ü0

Ottoman -Mäntel
blau u. schwarz , zum Teil gaoape -
•üttert , mit Plüschbeeat *

bk. - 45.- BM0 25 . 50
Plüsch -Mäntel

i&rbig , wirkt wie Pukmflnttt , ganz *
&ui Futter 7h. — «6.— 42 .

3 .90

viuven VSretze

8

lehrcrc1000BeHiidicr und Raaftwardn
Sdilaidcdten

Jettuchbiber
Bettuchbiber hSST' tS 1 .95
Bettücher »«tu ». JarbigjstMi 8.761.95
Biberbettücher f“ So^ t«ck5.90
Schlafdecken iS “ w4 .90
Schlatdecken

Bettwäsche
üssenbezüge ^ ^ ^ 0 .95
Kissenbezüge C .TÄ " 1.35
Kissenbezüge ^ eT icb*r st,äl .8B
Jnterbettuch ^ ^ Ä-°k3 .75
Oberbettuch ÄÄÄ4 .95
Damast -Bezug St 'Ä stock 5 .50

Wollwaren
. WOll # H AM
Farben

BOCHER
Preiswerte ToUattmdige Ceachenk

^Ausgaben jeder Bd . io Leisen gbd
in Halbleder 8 .75 In Gansleder 4 .HO

Bismarck . Oedanken e . Erinnerun¬
gen, die S Bde . in einem Band .
1752 S .) Berekhard , Die Kolter der
Renaissance in Italien . (596 8 .1 Car -
lyle. Friedrich der Große . Mit acht

ine gottucne nomonie . mit mmeiu
v . Dorf . (640 8 .) Qoblneae . Die Re¬
naissance . Mit 8 Bijdern a . d . Zeit .
401 8 . 1 Hamson , Das leite Kapi¬
tel . Roman . (525 8 .1 Mereeahkowski .
Leonardo da Vinci, Mit b Bibernd . Meisters . (728 8 . ) Meyer . C6nr -
Ferd . Siimtliche Werke . In zwei

Banden (1566 8 .)

Wollschals ^ “ rtSTi
Wollmützenra ^ Ä ^ FS > 25
Garnituren 5& .Wo“*’

.
“ " ÄLM

Handschuhe

Ertrlsdiungsramn
i Berliner
i Stück Torte und } fl CA
l Tasse Kaffee I UaWll

zusammen

AnteintMlunB dar gekauften
Waran

Varsand nach auswärts
Banlltzan Sia

■nsara Sammelkasse I

Seidenband , , aK
u . Bäkeiträger , weiß u . feine Farben . WacHu

Damen -Unterziehhosen
lein gewirkt , weiß und Pastellfarben

Damenhemdhosen Bast-iHk. .
Windelform mit Handträger . " * ®

Damentaillen * 125
Damenschlupfhosen

B’woUe, mit aogeranhtem Futter , gute I Mf.
Qual, terbig sortier , . G». 42 - 4«

Korsetts

Hauskleider
aus Barchent . 11.88 8.-0 6,90

Popelinkleider
sehr schön gearbeitet 22.5016Ä ) 11.75 cWIU

Samtkleider , _
z Teil Wiechsanit 42.— 85.— 24.60J -tfsJÖ

Schöne Wollkleider
aas ganz verschiedenen neuen Ge-
weben flott gearb 56.— 48HO 86.— 2Ä . 30

Tanzkleider m .- aa.— ie.so9.75
Velutinkleider

Ein Posten Korsetts
in einseinen Wetten , zum Aassuchen

Stack -

Klnder-Irtholaflen
in mod . Farben und Formen

42 — 85.— 26.— 21 .30

Taghemden i^kĉ stodÄL 125
Frauenhemd WwtiA * -

des. weit and lang gearbeitet . 8.76
Nachthemden tÄ « asn

Schirting , in guter QuuJJtgt . . 7 .75 O . tkkr

Warme Unterkleider
Tr&ger oder AobMltom . 6.76 4.26 94 ) 9

Mädchen -Taghemden
Lg . 46, Schirting od . Croise 1.160 . 95

Mädchen -Nachthemden

Kinderschlüpfer STtÄ - L
Decke, warm getattert Gr . 80 K *® ®

Grö6eneteirening SG 4

Kinder -Normalanzüge -
gute , woilgemieohte Ware . . . (kr. 00 i « *

Gröfleneteigenuig 80 4
Knaben -Normalhosen - M

wollgemisoht , lange Form . . 0r . 1

Kinder -Futteranzüge _
giuu und norraalfarbig . Gr. «0

ĉ rkiia» itoigorung SS 3>

l,g 60, Schirting od. Croise 6.26 24UI

Knaben -Taghemden
Lg. 45, in Schirting oder Croise , mit a qv
nrndem Ausschnitt . 1 W UvcfO

Knaben -Nachthemden

HerreiMrtKolaflea
Herren -Normaljacken

la MUrting od . CroiaC . Sr . «0 2.75 2 & 5

wollhalUge Gebrauchequaittät nk ■ rw
>h Arm . Gr.

HemdenflanellSÜtaff
*'

.io
,
cS 0 . 58

Sportflanell M«rt5
eB>den “ '

i^ TSO .68

Kleider - Velour » 4 ) 5

Schotten
B

rÄOJ »

Kleider -Zeugle aoude i .7* 1JM)

Wellin6 SÄ - SS ^ ^ U »

Pyjama - Flanelle SS2w «
,
und « -

^ ctraift . . Merfr iS )

Pullover -Stoffe mSTtb 1 . 25

Baumwoll - Flanelle n m
für Unterkleider Meter 1Jo 0.TO

Eider - Flanell qIT . jiIS 1 ^ 8

Herren -N ormalhosen
'wollgemiscbte , strapaziert. Ware Sr. 4 Uw

Herren -Futterhosen -
gras m . reinweiß . warm . Futter Gr . 4

Herren -Hosen %%£ '
<

*' ****'
. 3L5

Herren -Elnsatzhemden , _ _
mH dty . Bip* » . ZephlrabmStaen Gr . 4 J ..UO

Sdifinen

Jumper -Schürzen hitT^ ifen
Gummi -Schürzen ™C k'

i .«
' 0.9 «

/ Kinder -Gummi -Schürzen
rhen, Größe 40— 50 0.95 045

MramptwarcB

Knaben -Sweater a
wolle , in praklischen Farbe» Gr. 86 3B.OM

Damen -PullOVer m . Kragen und W an
Gnrtel . reine Wolle , in mod. Färb . 7 60 OtW

Damen -Jacken " anÄSS 12 .75 Hcrrcn -Hflle

D -Trikot -Handschuhe an-
geraubt , larblg Paar U »cf9

Damen -Handschuhe
larb .. m . irest . Umschlairmanscbett . Paar -l -«90larb ., m . gest Umschlairmanscbett . Paar -

DTrikot -Handschuhe färb .
m . balbgentr . PlQschluuer Paar

D ’-Trikot -Handschuhebeu - ^ u _
^md dunkelfarb ., m . mod . Aufnaht Paar -■.♦HO

D ’Kulier -Handschuhewoiie
m . Kunstseide in Bchw . u. färb . Paar « ' « ö

Kinder -Strickhandsch . mit
bunten Rändern , alle Großen . Paar w7ö

SporiariHtcl
Kinder -Rucksäcke i .a (Mi5
Herren -Rucksäcke 4.» . «.«, 3,50
Burschen -Rucksäcke lso IJMi
Isolierflaschen Sj Û

r
»o.

A1rtSf.
'

AoefOhrung

Jugendl . Filzhüte »HSe»d-
garoierung . . 5.50 4,86 ef *cWF

Filzhüte für Frauen „
7.00 0 .*MJmit Baml^arnieinng

Mod . FUzhüte M !
"52S7\«S» 8 .5 «

Echte Baskenmützen
sehwarz und farbig . 2 .90

Chenille Baskenmützen
viele Farben

Kinder - Filzhüte mod . Farben a oa
5.50 4.80 3s *W

Strumpfhaltergürtel p
*
i^ !; .

aus prima Damast , 4 ilalter . . . » 1 -8 J »* ®

Hüftgürtel vrell oder Damast 2.60 1.75
Büstenhalter ^ m

p,eta
fr rt

8Ä ,
Figuren . . 1.76 A. Z »

Mädchen -Mützen mit ; 12 .50

Sdinhwarcn
Filzschnallenstiefel , Lederbewtz

27— 30 81 - 35 86— 42 40—47

Kinderschlüpfer mH ^ wlbt . «
Futter , feinfarbig . Gr . 90 “ »® ®

Größensteigerung SB 4

3.75 4 .25 4 .75 5.5«
Kamelhaarschuhe

lLLSL . »-"«> 2 .75 S«°en 2415
Kamelhaarschnallenstiefel

»ehr „ arm Herren UM ) Damen 34 )0

Kinderschnallenstiefel
18— 22 28— 26 27— 80 81- 65

1.75 2.25 24iO 24 )5
Kinderspangenschuhe

schwarz 18— 20 21— 22 28 — 26 27— 30 81— 85
«"big 2.45 L95 3 .75 54 )0 64 )0

Kinderstiefel , Rindbox , botageoagett
23— 2« 27 - 30 81— 85

44 )0 6 .50 7 .50
Damen -Spangenschuhe

in vialen AusfOhntngen
mod . Farben ßoxeaU u . farbig And tfc
eieg . Formen Lackleder Lackleder nieoereAbe .

11 .50 8 .75 6 .75 4 .90
Herrenschuhe , g*<* o<uaä«Ma

farbig ÖfwrtetieM BtraHeaMW. Haibeehohe
mocLForm. DoppeJeohie bequem . Korm. sebw ^braaa

14 .75 12 .75 11 .50 9 .75

HtrreiPililikcl
Selbstbinder , ft

Auswahl Ü.Ü6 0.76 U4Ö

Selbstbinder , ÄÄÄi 0 .75
Selbstbinder ,

sine . . . . . . 1.85 1.76

Selbstbinder , ^ SeäS ^ ^ w o»
litat 2.50

Jumper -Schürzen pr,mi 8,& 1.75

1.85 1.76 1 *48
rekw Bside,el <

>Neuheiten , gute
litttt . . . . . . . . 2.60

Oberhemd . ""nLÄÄT ’ ..

Oberhemd , ÄTÄ
'

m

Oberhemd ,

Flanellhemd -£ £ 3S\ m2r
weiche Qualität

Dam .-Unterziehstrümpfe
bautfarbig . . . Paar H . 8 »

Damen - Strümpfe , Sakofftop - ^
Bohlea . Hoohferee , in schwarz u . farbig , r .

" 4W » Umlegkragen , 14)0
Damen -Strümpfe,g ”% “

h ,
verstärkter 8ohle , mod . Farbe » . . Paar J .JJ ®

Damen -Strümpfe, ^ °&£ & 1- _
Farhon . . Paar Lt & O

Kragenschoner , , »
"Äwi os

and gemustert . von U »V9 ua

spkawaren
Holzbaukasten . . . . .. 14« 0 .20
Kugelmosaik . .»» ms 04 )0
Blechtrommei , . . . . 04 )5
Plüschbär , 24 °m , . 0 .65
Baby mit Schlafaugen

im Hemd . . 84 em 1 . 35 24 om 0 . 75

Puppe , uneerbieohßeh, 42 om . . . 1 .15
m- Dhrwerk,besteh . ausEisenbann 1 Lokomotive , 1 Tender, ,

1 Wagen . 1 Schienenkreis 6 . ü )

Damen -Strümpfe , w«^ de , a - -
i . Wahl , beüebteQual .,gr . Farbeoeort . P. Z . 3f >

Kinder -Strümpfe .Ät !Ufi « 75
Giö8eusteigeruii2 16 Piß.

« y _ tt ; u . mod. Formen undHerren -riUte , Farben , mit kleinen aa
Bchönhettsfehlero . 3.50 Aoü

Herren -Hüte , p^ hran̂ u .̂ teh- ,,
käntcheo . 4 60 e) . W

tt aw . _ Uvtia Haarflla , II . Wahl,Herren -Hüte , eleg . Farben, hlekP Ä ma
qawe Formen . . 7.80 wW » Kugelgelenkpuppe,sdSLg ~ HK

Wimpern , Schuhe u Strümpfe , 62cm . ?Ieflt >

Ihren
Wecker mit 1 »locke . 2 .95
Herren -Tas chen -Uhr 3.95
Herre ’n-Armband -Uhr 6 .75

0.95 Damen -Armband -Uhr siiber9.75

mim
Blumenseife so»t. a« deMw0“*"

^
Lanolinseife besond . mUd« , 68“

^ I

BlumenseifeVelo urette -Hüte £$& & 6 .50
Parfümierung

Blumen -Eau de
8 St . 1- W

JDlulllCri s £ dClU UC vU * ' / ö -nt}* ä

Flüss . T ^ er - od . KamiÜ ®® ^ ImT

Fichtennadel -Bad
Cell .-Stellspiegel

IS
h .

Haarbürsten
Haarspangen - v
Lockenwickler A ,i
Fensterieder

Aktenmappen Rindied «
Einkaufsbeutel
Moderne Damentascb ^ , i

mit KeiBverschluß - 60 ß*®" i

Mod . Abendtaschen
Damen -Wildlederg ^ürf ^ ! .

in modernen Farben 6
äSin *»

Städköfferch . glatt, b«»»». K
. >

leder, mit abgenuide ««» Ecks»
46

icflcrwarig .

fialaiiicric .
Vasen
Obstschalen ghs mit wicw»*

^ fc«.
Gebäckkasten -»« NkskeK^
Likör -Service «
Teegiäser

'

Schretbzeuge M” ” or' «
1
Be *■*

Papierware«»
7 RoU . Krepp -KIosettpE ^
Brief papier -Packung20

i 100 Blatt , gnaf ^ LüX * ,Briefblock 2. 100 weiße
I Füllfederhalter u k*r‘ ^

fix *

leder und 1 Glae FOilfederttett

ifcH

44SO
Hosenträger Ld^ L ^ kLo .95

(1 Jahr Garantie)
HOSGOträgCr pr .Gmmnl, m. Zwirn - -W aa

and Lederpatte . . . J W

Kohlenschaufel, .
Brikettzangen
Kohlenfüller , i&* . J
Salon -Kohlenkasten ,fcJS

gehämmert .
Ofenschirme , s i(
Ofenvorsetzer , i»ok. vj »«x
Verdunster SS ^ SSSS ? ■ jCj
Leibwärmer , wem** ** » >'
Bettflaschen . **
Kokos -Stubenbesen . •
Borsten -Staubbesen >»
Putzkasten .
Kochlöffel , Bmd, 4 bk . •
Emaille -Nudelpfan **®11 rf)

Dorchmemet 24 cm .

*! v4

°7

J ZS,
*»■

Fleischtopf mit *
Teller Stelngat, gtrlpyt - '

, ä
Dessertteller fertw» • ' ' '

. 6-
Obertassen w« ib. grrf - - ' '

^ 6-
Gemüse -Schüssel
Tassen mit untertan«.

firohe
Damen .̂Pullover ^

eh**mit Kragen und Gdrtel ,
Wolle mit Konstseble, to° <

fo>
Posten IU Posten O -jlj
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